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^ ctn <Scf)tiftfMer Don «inet SDJate* 

™ J« hnnDeln ftd) vorfefet, welche jU 
4 t^rjenigen <55ciftem>dt gehört, DteunS 

'. S9?enfc(>en bepnafye ganj unbefannt 

Ifl: fb Darf er eO ftcfj nicht befremDen laffen, 
n«nn wahrhaftig vernünftige unD grünDliche 
Äfe , gleich bep Dem erflen 2Jnbliefe Deö & 
telo feiner ©helft , ein QSorurtheil miDer ihn 
falten , tvekhetf für ihn nicht vorteilhaft tff. 
^Bet tff vermbgenD , von einer Dunfein, unbe* 
fannten unb verborgenen ©ad)e, vernünftig, 
jjfniofophifch unD grünplich ju Denfen? un$ 

$1 2 vDietv- 


4 (Efetanten von Den XOörtungen « 

$ ^ v 

fSftenfdjm , t>ic 9}atur Der Teufel unD anDerer 
(Engel, nach Dem biogen Sichte Der QBernunft 
etwain einem fo bobw@>rabe befannt, Dag 
wir im ©tanDe finD, tf>re $hätigf eit, ©efcbäf* 
tigfeit unD ihre QBürfungen auf DemSrOboDen, 
unD infonDerbett unter Den ^enfdjen, grunD* 
lieb unD Deutlich ju unterfueben ? ©o wenig ein 
■ ©efebi^tjebreiber im ©tanDe ijt , unö Den ge* 
benolaiif unD Die @efd)ici>te einer ^erfon ju be* 
febretben, Die ihm ganj unbefannt ift: eben fo 
wenig f an ein < 3Beltmeifet eine ©ache pbilofo* 
pbifh unterfingen , in fo ferne fie aujfer Den 
©renjen feiner ©nftd>t angetroffen wirD. (Eö 
lehrt auch Die (Erfahrung, Dag alle Diejenigen 
©chriftftelfer , welche un* mit fo vieler -3uoer* 
ficht- ^achri^ten auö Der ©eifterwelt geliefert 
haben, wenigften* grofientheilo nichts anDerO, 
alo tbeologtfcbe unD ^philofophifch« Romane, ge* 
fchrieben haben, ©ie haben. Die elenDen Qßor* 
tirtljetle Der tingelehrten unb De* $}6bel* oon 
Dem Teufel unD feinen «äßürfungen, Die fabel* 
haften €rjehlungen oon Denfelben, welche oon 
unfern Vorfahren her auf un* fortgepganjt 
finD, unD Die ungeheuren Meinungen oon Den* 
felben , welche Der menfchlidjen Vernunft jum 
©chimpf unD jur £Demütbigung gereichen, an* 
febnlid) oermehrt, unD unterst. ©ie haben 
ihrem 3Bipe unD ihrer (EmbilDungOfraft frepen 
£auf gelaffen, unD Da* ift noch t>a* rübmlichfte, 
wa* man oon ihnen fagen fan, wenn man be* 
hauptet, Dag oiele ihrer Meinungen oon Dem 

Teufel 


* bee Ceufels nufbem Ctbboben. $ 


Teufel feinen QBiberftmtch in ftcfj entsaften, 
unD Daß alfo Dasjenige , was fie son ihm unD 
feinen ( 2ßürfungen behaupten, gar n>ol>l mbg« 
(ich fep. ( 2ßenn es erlaubt fepn foll, in Dog* 
ttiatifchen Unterfudjungen , bloß möglichen unb 
wifcigen Mutbmafjiingen ju folgen : fo müfte e$ 
tn Der $iftorie eben fo unfcbüDlich unD erlaubt 
fepn , flat erweislicher ®efd)idjte mögliche €r* 
Dichtungen *ju erschien, dergleichen Unterfu* 
jungen aus Der ©eitferwelt ftnD , ein unnüfeet 
geitserterb Der gcfchäftigen Müßiggänger un* 
ter Den ©otteSgelehrten unD SÖSeltroeifen. Unb 
• wer fan es einem grünDli<hen $opfe übet neh« 
men, wenn er, nach fo sielen febr fchlecht ge« 
rathenen ^erfuchen, in Der gelehrten < 3öelt^ 
eine @<hrijt Des gefens nicht werth achten wity 
, welche son Dem Teufel unD feinen < 2Bürfungeit 
auf Dem €rDboDen philofophifdj hanbeln foll ? 


3ch fenne Demnach Das nachtheilige Slnfehen 
twllfommen, welches Der Qütel Diefer iölättec 
Denfelben nothwenDig, unter Den Siebhabertt 
einer grünDlichen unD juserlüßigen < 2BeltweiS* 
heit, geben muß. UnD ich leugne nicht, Daß ich 
Diefer Urfach wegen mit einiger $ur<htfamfeit 
Den ©itfchluß gefaßt habe , oon Diefer Materie 
|u hanDeln. ^<h fage es ohne eitele £Kuljmr& 
thigfeit , Denn wgS für wahre €hre f'onnte ich 
auch Daher erwarten ? ich bin oerftchert, Daß 
Diefer §ite.l meiner Schrift, wer weiß wie siete 
: * 21 3 ^ 
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gefer , retten n>irt) , diefelbe begierig ju lefetC 
SDJan fd>retbe noch fo gründlich von ®£)tt, von 
der fugend, von Der @elbfterfenntnig, von 
l)em itoger: daö find emgbafte, wichtige, um 
endlich nü^ltd)e @a<hen. ‘•©ie letcbtftnntge 
Qßelt will dergleichen Abhandlungen nicht le* 
Jen. 0ie bat feinen ©efebmaef an ihrer wab* 
ren ©lücffeligfeit, und fte verlanget feine ©m 
fiebten f. welche fte gerade jtt derfclben fuhren. 
sÖ?an febreibe im ©egentbeil von ©efpenfiern, 
•fxijrerepen, ^obolten, Teufeln und dergleichen : 
was für eine Begierde , folcbe Schriften ju lc* 
feni ©ureb diefelbe wird die SfteubegierdegegiUt, 
ohne dag man dabet> genbtbiget wird > ftcb von 
©runde aus ju beffern. ■ Und ein folcber 93or* 
trag ifl dem (Ebaracter des großen Haufens 
der SDienfcbcn'.gemüg, als welcher gerne blei* 
den mtlV wie er lange, nebß feinen Vorfahren 
getvefen iß, und welcher demobneraebtet gerne, 
was neues wißen wiH. Leuten von diefer Art 
fage ich frei) beraub , dag fte ftcb gewaltig be* 
trugen werden , wenn fte diefe meine @cj)rife 
lefen werben. Am €nde werden fte feben, dag 
fte von dem Teufel und feinen SÖSürfungcn viel 
weniger wtjfen werden,, als fte gemußt ju haben 
glauben ,. ehe fte fkjb entfcbloffen meine 0d)rtfc 
durchliefen ; dag fte nod) daju das rneiße von 
■demjenigen, was fte bisher geglaubt haben, um 
ter die pbantaßtfcben und abergläubigen Aus* 
dünßungen des menfeblicben ©ebtrns rechnen 
muffen ; und dag fte Urfacg ftd) ju fd)amenvicU 


Des (Teufels auf bem fEtbboben. 7 

lc\d)t beio mttten »erben, »enn ich fit beutlicj) 
«betrüge, böj?, ein groffer ^;f>cil ihrer bieheri* 
gm ©cnfungöart unD ©efinnung in glbftdjjt 
ber bofen ©eifler, pöbelhaft , unvernünftig, 
aberglüubifcf), finbifch unb gottlob ge»efen. 
SBer Deshalb auf mich ungehalten »erben »iü, 
ber lefe btefe Blatter lieber gar nicht. 

©i t nad)fle Q3eranla(fung ju biefen Betrach* 
tungen , mit bemn ich »eine Sefer in biefen 
QBUttern ju unterhalten gebenfe , hat mir fol* 
genbe 0chrift gegeben, »eiche vor furjem jum 
^Sorfchein gekommen iff: granölicfce Via f>s> 
rietet pon einst; begeiferten Weibsperfon, 
Zirmen tClifabetl) ILo^mannin, ron i^ersa 
Dorf, in 2 inhßltöeffau, aus eigner (£&» 
fa^rung unb Unterfliegung mitgetheilt, 
von (Bottlieb tTTüUecn, Probf unb ©u» 
•perintenbenten in Kemberg, auf) f£l)tens 
gl iebe ber (BefeUffwft ber fteyen Käufe 
in JLeip$ig, Wittenberg bey Johann joaa 
ebim 2 lhlfelb, 1759. ©a Dtefe vorgegebene 
Begeiferung ber iLobmannin, feit einiger ^cit/ 
»iel Gebens unb Sluffehenö gemacht h» ; fo if 
?u beforgen, ba§ biefe ©chrift , »er »e$ »te 
viele großväterlich e ^Mjantaften vom Teufel unb - 
feinen ©efchüften , auo benen ftch ber vemünf? 

tige ^hcil ber $Renfdjen herauOgemunben hat, 
»ieber in @dj»ang bringen »erbe , »enn man 
ftch berfelben 7 nici>t nachbrüctlich »ibetf^t 
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i i • 

UnD Dg* tfl in ber fc^on fjtnlanatid^ ge* 
fc^e^en. 3 n Dem 234. ©tiicfc t»er ^Boctten* 

. ferift, n>elcl>e girier bei; (Bebauern unter Dem 
S£itel Äeid) Der iTTarur unb Sitten beraub 
fornrnt, befinbet ftcf> eine furje unb grünPiid)? 
< 3ßiDerlegung. £um atiDern ift in Dar 0cJ)rtft 
IPerfucfe einet unpartljeyifcben TQQtberles 
gung S. T. Sr. ^ocbetjrtvÄrben ^errrt 
<ßottlicb tnuUere, probf« unb Supers 
intenbenten« in Kemberg grunblicben 
Jflacbrtcbt von einer begeiferten XX)et* 
beftperfon, binnen firlifabeti? iLobniannin, 
cu« pl;ttofopl)ifch s unb pl;yfkalifcfeen 
(Brönben ^ergeleitet, von Alechaeo Adei* 
fidaemone. iLeiptig 1759 . in. 8 . Dö* Bucft 

Öeö ^)errn ^Jrobfö geprüft , unD f far geroiefen, 
worben, Daß eö eine Uebereüung fet>, wenn Der- 
Teufel unD einige gute Sngel, bet) Der 2ol>man* 
nifcf>en Selbe* * unD 0eelcnfranff)eit , mit in* 
0ptel gejogen werben. UnD nod> auöföfjrlts 
$er unD Deutlicher ift Der Jperr ^jjrobjl, oon 
tmferm berühmten ©otteögelebrten, Dem £ierm 
SDoctor 3 oj>ann Salomo Seniler wiberlegt 
worben, in Der ©c^rift, welche ohnlängjt *uin 
^orfdjein gef ommen : Abfertigung Der neuen 
<Beifec unb ölten in ber ilol;* 

ntannifcben Begeiferung ju 2 \emberg 
ttehf tbeologifd)em Unterricht von beut 
Ungrunbe ber gemeinen tHeinung vor» 

leiblichen Bergungen be« Teufels unb 

Bezauberungen ber Cb^tf en« £cUe, bep 

. . %S 3o* 


* 


bes Teufels auf Dem C£tbboben. , a 

t 

^o^Ätrn 3 ttf¥imid (Bebauer, 1760. Stach 
«Um biefen <2Siberlegungen mürbe ich eb mir 
felbft nicht oergeben, menn je h eine unnötige 
Arbeit übernehmen, unb bie Uo&manmfche Be* 
geifterung prüfen, unb beb ^.errn probf! 
mutiere Meinungen Daoon mtbertegen motte. 
9cf) habe aber btefe (Belegenbeit ergriffen, um 
einen phtlofopbifchm Verfuch $u magen, meine 
$efer oon ber tiefen ilnmiffcnbett ju überzeugen, 
in melier mir unb in Abftd)t beb ^eufelb be* 

. ftnbeni unb nü^lic^e Betrachtungen über bte 
abergtüubifche ©chmacbbeit beb menf^ttebe» 
^Jefchtecjjtb anjuftelfen, Durch meld>c fje oertefe 
$et merben, oerfchkDene tböviebte Meinungen zu 
hegen, unb «nenbhch niete fünbtidje .panblun* 
gen »orjunehmen, meil fte , an fiat eine reelle 
€rfenntnif? oon ber Statur beb $eufelb ju be« 
ft&en, erträumten grjehlungen, unb phantafH* 
föen Meinungen nachhängen. Vielleicht mer* 
fern meine ^ebgnfen etmab beptragen, ber 
ffpbantafierep unb bem Aberglauben ju (teuren, 
ipenigftenb ift biefeb bte Abficbt , um Speicher 
Spillen ich 0chrift fthreibe. 

§: 4. .. . 

• % 

€?b hat befiänbig. in ber Chrifknheit Seute kt ■ 
groffer iöjenge gegeben , unb moher fonimt eb, 
bafs fb gar no<J heute ju $age unenbtid) niete 
ßfeijitiche in ber proteftamij^en (Ebriftenbeit 
eben fo. benfen ? metche eb für gefährlich unb. 
unrecht halten, menn* man miber ben teufet. 


io (Bebötifeit von Den ¥50ürHungm 

fdjrctöt, unö wenn man Daö meifle , roaö Die 
Sfßelt von if)tn glaubt, für Aberglauben unb 
lächerliche ©nbilDungen erflärt. SÖian hält et» 
nen @d)rift|Mer , welcher, mit aller erlaubten 
grepbit ju Denfen, miber Die eingeführte Sehre 
von Dem Teufel fchreibt, für einen (Schriftfpot* 
ter , für einen Unbeliebten, für einen Unglau* 
bigen, für einen leichtfinnigen unD unbefonne* 
nen SDJenfchen. UnD man bilDet fid> ein , alö 
fet) eö Die ®cf)ulDigfeit eineö frommen Ct>rifbcn, 
nicht anDerö, alö mit einer Art von (Ehrfurcht, 
von Dem Teufel unD von feinen Werfen ju re* 
Den unD ju fd>retben. Sftan foll, roenn von Dem 
Teufel gereDet mirD, allemal in eine ernfT^afte 
unD mit $urdjt untermengte fßebenflichfeit ge* 
fefct tverDen. SOian foll alleö, roaö man von 
Dem Teufel hört unD glaubt, mit einem betvun* 
Derungövolien Sntfe&en andren, in lauter ängft* 
liehe ©eufjer Darüber auöbrechen , unD nidjtö 
tveitet thun, alö @£>tt bitten, Daj; er unö unD 
alle ‘äftenfdjen vor Dem Teufel betvahre. 9ftan 
erzürnet fid) miDer alle Diejenigen, welche fich 
Die freunbfchaftliche SJftühe geben , unö in eine 
ruhigere ©emüthöfaffung . in Abficht auf Den - 
Teufel ju fefccn, unD man verfeuert unD fchimpft 
alle Diejenigen, welche Daö eingebilDete rveit auö* 
gebreitete DDeid^ Deö §eufelö jerftören. < 2ßel*' 

• <f>er vernünftiger Chrifl &*n ftd) hier Deö ^omö, 
ober Deö SftitlciDenö, ober Deö Sachenö entljalten ? 
^EBaö für ©etvalt haben nicht ererbte unD aber* 
gläubige Meinungen über , ich will nicht fa* 

. . : gen 
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gen untvifienbe unb Dumme, fonbern audj fo 
gar über tlftenfcben , Die ofte übrigens fef>r ver? 
nünftig ftnD ! Sasiftbte @cf)w<kbe Deomcnfd)# 
licken ®efd)led)ts. Ser SSftenfd) ift betlb ßngel 
unD halb Qßieb , eines $t)eils vernünftig, an# 
Dem §f)eils albern, wie ein unvernünftiges 
$(>iev. UnD ein SSienfd) 6an in einigen 0tü# 
efen überaus flug unb einfid)tsvoü fepn, Dev itt 
anDern ©tücfen aufs erbarmUct)fle Denft. 

§• 5 . 

311 es Denn in Der eine <Sünbe, wem* 
inan überhaupt, mt'Der Die cingefubrten ?9?ei< 
nungen von Dem Teufel, f?$ aufle^nt ? Sie# 
fe gvage verbtent, meiner Meinung nach, aller# 
Dings eine Antwort. SJJüfte fie fc^Iec^tet’DingS 
bejahet werben, fo würben alle Diejenigen geta# 
beit , unb mit Qßortvürfen überf>äuft ju wer# 
Den verbtenen, welche wiber Die Meinungen 
unb Seljren von Dem Teufel reben unb fd>rci# 
Den: unb welcher vernünftiger unb tugenblie# 
benber SÄenfdj würbe Die cble ^erjbaftigfeit 
fallen fonnen , fiel) über Den abfd>eulid)ffen 
Slberglauben in Die ^>6t>e ju fd)Wingen ? SaS 
tjt eben von je f>cr. Die gewaltigfle ©tü|e aller 
«Meinungen unb €rjef)lungen von Dem Teufel, 
gewefen , unb ijt es noch, bajj man Den Leuten 
weif mac^t, fie verfünDigten fidj erfiaunlicb an 
©£>tt unD Der heiligen ©cfrift , unb fie feb# 
ten fid) Der allergroften ©efabr aus, wenn fie 

fidj untergeben würben , nur einmal an Der 
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oermeinten • ©ewalt Des Teufels ju „ , 

<2Bir wollen Diefe @ache genauer, nach Cer 
0ittenlef)re, unterfuc^en. €rfllid>, was Die 
*5>flt<^ten gegen ©Ott betrift , fo fan es um 
möglich fd)led)terDingS eine ©ottlofigfeit ge# 
nanht werben, wenn man in Slbfkht Des §eu* 
fels unD feiner <2Bürfungen ungläubig ifl. 
©enn i) wenn jemanD aud) Den Teufel unD 
feine ga»v,e <2Bürflid)feit leugnen folte, in fo fee* 
ne er als ein ©eift unD eine würflige ©ub* 
flanj betrautet wirb, fo fan er bemohnerach* 
tet blo§ Deswegen fein Und)rift unD SleligionS* 
fpotter genennt werben, ©efefct es behaupt* 
jemanD , Daß alles Dasjenige , was Die heilige 
<gd>rift oon Dem Teufel fagt, aßegorifch ju oer* 
flehen fep, wenn er nur übrigens Den ßef>tbe* 
grif Derselben oon Denen uns ju wiflln nothi* 
gen Wahrheiten annimmt : fo fan er jwar ei* 
«es theologifchen ^rrtbumS befchulbiget wei- 
ten , allein er ifl Deswegen fein Unchrift unD 
SRtligionSfpotter. €r irret in Der Auslegung 
einiger 0cljriftfleflen, unD nach meinen jefeigen 
©nfichtenl halte ich . es in Der $hat für einen 
§rrthum, wenn man Den Teufel unD feine 9[Bnr* 
fungen überhaupt leugnet. Allein es ifl offen* 
bar falfd>, wenn man jemanben DiefeS 3rr* 
thums wegen für einen @d>riftfpbttet hülfen 
wolte. hält einen ©ocinfcwer DeSwe* 
gen für einen ©pbtter Der cbritfltd)en fReli* 
gjon, weil er Die Stellen, welche oon Dem 
©Oltes hdtibeln, anDer$ erfM« , als 

wir? 
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•• Dee {Teufels auf Dem (Erdboden. t| 

ft>ir ? Und wad iff fftr ein . Vergleich piftben 
Dem jocinianifcben ^rrtbume , s und pijcben 
demjenigen , weiter Dem Teufel affe ©ubjtan* 
liöütat abfpridjt ? @sijt wahr, alle Oieligiond* 
fpotter leugnen Den Teufel, allein man fan nicljt 
umgefebrt fdjlteffen, Daß Derjenige ein ©ebrift* 
fpotter fep, welcher Den Teufel leugnet Und 
wenn alle Diejenigen gottlob unD unwiebcrgebob* 
ren fepn follen , welche oiele ©teHen Der Ijeili* 
gen ©chtift unrecht etfldren f fo muß man Die 
< 2BteDevgebobtnen tn emer anDern 9Belt fu# 
eben. Stuf Dem Erdboden ifl feiner Derfelben 
onjutreffen. Qjßenn alfo jemanD aud feinen . 
gottlofen unD fÜnDlfdjen SBewegungdgrünDefy 
nach feinem beften ©ewiffen, welcbed ihm mbg# 
lief) iff, fo gar alle ©teilen Der heiligen ©chrifo 
welche t>on Dem Teufel bandeln, blpfj allego* 
rif(^ erftärt, fo fan er Diefed ^Jrrtbumd obnet* 
achtet dennoch ein frommer C^rifl fepn, unD 
ewig felig werden. 2 ) £>ic natürlich Religion 
beruhet , auf Der natürlich (Srfenntniß ©£)t* 
te$ unD feiner QSoUfommenbeiten aud feinen 
©efebopfen unD <3Berfen. 9?un wißen wir aud 
Der Vernunft nicht einmal gewiß, ob ein Teufel 
. Wörtlich fet), wie ich bernadj jeigen will. <2ßir 
find mit fo otelen ©efebopfen ©£>rted, Die und 
befannt find , umgeben , welche und befldnbig 
Die 2lllma4>t, ^Beiebeit , ©tue, ijeiligfeit, 
©erednigfeit ibred ©cbopferd oorpredigen, unö 
ed gefebiebt fo oiel Unglücf und S^ofed in Der 
• 2Belt Durch befannte Ur fachen/ daß wir bin« 

idngltcb* 
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längliche 25ewegung$grünDe unt> cßeranlaflitt# 
jur Anbetung, zur Siebe , jur gurcht ©£>tte6/ 
jum QSertrauen ouf @0«, jut* Ergebung in 
feinen < 2BiUen, jum ©ebet, unD ju ollen ^3ütd)* 
ten gegen ©Ott befMnDig haben, ofjnc einen 
Teufel zu glauben. $ö$er fan Diejenigen, wel* 
<he Die vernünftigen ©nwobner in Dem 2Dlon* 

De unD Den übrigen Planeten leugnen, Deöwe* 
gen für $einDc ©£>tte$ , feiner €l)te unD Der 
Religion holten ? ©n mäßiges Rad)Denfcn aber 
fan uns überzeugen, Daß man, eine größere 
<23erwüfhmg unter Den ©efd)opfcn ©Dttes an* 
richtet, unD eine ©noDe unter Den Werfen 
©DtteO verurfaefjt , Die für Die ©re @£>tteS 
viel verf Innerlicher ift, wenn man Diefe ©n* 
roobner leugnet, als wenn man Die < 3ßürElid;* 
feit Des Teufels unD feinet ganzen djeerS in 
ßmeifel zieht. Um wie viel mehr fan es mit 
Der <hrifllidjen unD pbilofopbtfcben ftrommig* 
feit befteben , wenn man fo gar Die ^Bürflid)* 
feit Des Teufels jugeftebt, aber Das allermei* 
fle von Demjenigen leugnet, was fo gar Die 
cbriülid>e 'Sßelt von Demfelben glaubt ? €s ift 
ein elenDer Äunflgrif, welcher fo gar Der wahren . 
Religion nachtheilig iß, wenn man Das ©e* 
wiffen eineö $9lenfd)en in eine fd)recf hafte Q3an* 
gigfeit fefct, um ihm Die eDle $erjbafttgfeit z# 
benehmen, Die Sehren, welche in Der heiligen 
0djrift zu flehen febeinen , mit einem frepert 
QBerjlanDe zu untersuchen. $alfdje Religionen 
fonnen fich nicht anDers unterjiühen, als Daß * 
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fie bie SKenfcben nbfc^rccfcn , Prüfungen anju? 
pellen, unb es für eine ©ottlofigfeit, »ernünf? 
telnbe greebbeit , unt> »erbammlicbe £eicf)t|m* 
«igfeit ausgeben , menn man einige ihrer Sehr? 
puncte in Smeifel jieljt. <2ßenn man alfo fonft 
leine gottlofen unb unrec^rm4f igen 33emegungS? 
srunDe bat, fo fan man, aller wahren $rcm? 
migfeit unbefebabet, fo gar ben Teufel leugnen, 
gefebmeige benn Die eingefüfjrten Meinungen 
eon bemfelben großen $beils befreiten. <£s fan 
bem aUmifienben ©Dtte unmöglich gefaüen, 
wenn feine armen ©efebopfe eine Meinung, fie 
mag nun wahr ober falfa) fepn, blinbltngs 
unb aus QSorurtbeil annebmen; unb, aus ei? 
ner übel »erjtanbenen $urd)t oor ibm, ficb nicht 
tnagen , biefelbe frep unb berjbaft aus (Brün? 
,ben ju prüfen. . £)enn inbem er uns fclbft ein 
Vermögen gegeben bat , 2)inge unb «Dleinun? 
gen oon benfelben aus ©runben beutlicb ju un? 
terfueben, unb inbem er uns eben babureb übet 
bas 93ieb erhoben bat : fo miU er, mir foUen 
nichts annebmen ober »ermerfen, als nach un? 
ferer möglichen ©nfiebt in bie ©rünbe bejTel? 
ytor nach melden feine mabre ^efebaffenbeit 
entfebieben merben muj?. Unb es ifl bemnacb 
fein heiliger 2ßille, bat? mir, mit einem fiepen 
SCerftanbe, ber bureb feine anbaebtigen ©ebreef? 
bilber »erjagt gemacht morben, auch fo gar 
alles baSjenige prüfen, mas in ber heiligen 
Schrift ju flehen febeint. ' Unb menn ein Sftenfcb, 
Hach einer wahrhaftig frepen unb reblicben Un? 
r . j ' ' terfu? 



terfucbtmg einer ©acbe, bennoeb eine irrige 
«Meinung ergreift ; fo iß fie bep if>m ein unuber* 
nnnbücber '^rrtbum, welchen Der gerechte ©Ott 
ihm nid)t alö eine ©ünbe jureebnen , unb it>n 
tto<b oielmeniger besbalb beftrafen fan. 
fan alfo ein folget 3vrtbum einem SJienfd>en> 
an feiner bbcbßen ©lücf feligf eit , feinen ©eba* 
ben tlmm 

§. 6 . 

<£f>en fo Seutlicb fan eroiefeh »erben , baß> 
eine »aptbaftig frepe Untetfucbung ber Sfcfc 
nungen oon ber 9Burflicbfeit beö ^eufete, unb 
feiner »obren ober oermeinten <2Bürfungen auf 
bem €rbboben, ben Pflichten gegen uns felbft 
unb ber ©orge für unfere eigene gefamte ©töef* 
feligfeit nicht jumiber fep. $flle$ »aö »ir auf 
eine oetnunftige 2lrt, nach SluSfage ber beilt* 
gen ©ebrift, oon bem Teufel oornemlieb glaü* 
ben müfjen> befiehl barin : baß er ber etfle uns 
felige Urheber aller ©önbeh in ber 5ßelt fet>> 
unb baß er alfo ©ebulb baran ßp, baß ba$ 
ganie moralifcße ^Berberben in ber *5ßelt ent» 
flanben; baß er felbff, ohne toetfübrt gttoerbefy 
tuerfl gefänbiget, unb baß er, bureb feine 93er* 
fubrung, bas menfd)licb c ©efcblecbt in ein äf>n* 
lieber wberben geftfirjt habe, £)ie €rf ennt* 
hiß be$ Teufels b at «fe bornemlicb in unfereü 
^beerte ben iftupen, baß »irttttöfitbrlicbet beit 
Urfptung be$ moralifcben Qjerberbens in bet 
fÖJelt erfidren fbnnen , als eP ohne biefet ©t* 
• 1 fennt? 
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lenntnig möglich iff 3Benn mir und nun alä 
0ünDer betrauten, fo erfoDert Die ^flieht ge* 
gen und felbfl , Dag wir unfer moralifäbed sg|j* 
Derben erfennen, Daffelbe bereuen, unD a he SDlit* 
tel geborig anwenDen , Die und 0d;rift unö 
Vernunft an Die $ant geben, um Diefed 33et*. 
Derbend obneraebtet jeitlid) unD ewig glücffelig 
m werten, ©efefet nun, ed leugne jemanD Den 
Teufel , fo l>at er für fid) fclbfi .feinen anDern 
0d>aDen Davon ju beforgen, ald Dag in feiner 
(gtfenntnig feined eigenen moralifcben Werter» 
fcend eine fr'tcfe entfiebt , unD Dag er Den Uv* 
fprung Ded moralifcben SßerDerbend unter Dm 
Sftenfcben nicht »ollffänbig genung einftyt. 
tiefer Sücfe obneraebtet fan er Dennoch alied 
tbun, wad notbig tff, um von feinem niorali* 
feigen QßerDerben befrepet ju werten. UnD ec 
bat offenbar noch viel weniger Den geringffen 
Achaten Davon ju beforgen , wenn er '.'Die 
9Bürflicbfeit Ded §eufeld jugetfebt , unD Die 
«ingefubrten Meinungen von feinen • Sßefibun* 
gen «nD $3ejauberungen leugnet. (£r feöt ft<$ 
noch Daju vor vieler ängftlicben gurebt in 0i* 
^erbeit, welche ibm Diefed obnetem . mübfeltge 
ißeben gewaltig verbittert, ihn ju vielen Über* 
glauben verleitet* unD il>n ofte an feinen ^flicg* 
ten bwDerlicb fdllt. (Ed tff überhaupt Der 33011* 
Boramen beit eined vernünftigen SDienfcbea ge* 
utaffer , eine 3Babrbeit nach einer frepen Un* 
terfuebung ju verwerfen , ald Dtefelbe blintlingd 

unD Durch ein Q3oruvtbeil anjunebmen. 
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aufs moglichüe nach feinem befBen Vermögen 
fo gar eine < 3Bal>rf>eit verwirft, Der iff auf Dem 
einjigen regten , unD einem vernünftigen We# 
fen anjiänDigen , Wege, Die Wahrheit ju fu# 
<hen. UnD wenn er auf Dtefem Wege Dennoch 
in einen 3rrtf)um ftörjt, fo ijt Derfelbe jbm un# 
permeiDlidj , unD fan ihm als feine 0ünDe an# 
'gerechnet merDen. UnD Da er Durch ein fol# 
^erfahren nach unD nach Die §ertigfeit 
erlangt, Die < 3BaF>rf>eit auf Die rechte 2lrt ju fu# 
chen ; fo wirD er fo viele Wahrheiten in Der 
$hat ßnDen, Daß ihm einige ^rrthümer, famt 
Den 0chaDen , Der Daher entffeht, reichlich auf 
eine anDertveitige 21rt erfetst wirD. UnD wer ifi 
fo wenig nachDenfenD, Daß er nicht einfeben 
folte, Daß es fo gar Der möglichen ©lücffelig# 
feit eines SSJenfchen feinen Eintrag thut, wenn 
jemanD nach einer angeflellten genauen Unterfu# 
chung eine Wahrheit verwirft ? Allein wer ei# 
hc Wahrheit ohne fßrüfung annimmt , Der 
macht ftch DaDurch viel unvollfommener , unD 
jwar Durch feine eigene @chulD. €r ftnDet eine 
ÖBahrhett aber blinDlitigS unD von ohngefähr, 
unD es fan ihm alfo als fein rechtmäßiges Sßer# 
halten angerechnet werDen. €r banDelt wiDer 
Den Character eines vernünftigen WefenS, unD 
Braucht aus 9}a<hläßigfeit feine Qßernunft nicht, 
Die ihm Doch ©Dtt Daju gegeben hat, alles 
nach ©rünDen ju prüfen. €r erlangt Die un# 
feiige §ertigfeit, etwas ohne ©runD anjuneh# 
men oDer ju verwerfen, unD Das ifl Die gera# 
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.£eerflra|fe ju bem Cbaod Der ^rrtbumer. . 
llnb Die wenigen < 2Bal)rt>etten , Die er auf Die* 
fern Sßege von oI>ngefal)L’ hier unb Da finDet, 
Fbnnen unmöglich Den unjäbligen ^rrtbümern 
bad ©egengemiebt galten, in roeldje er nad) unb 
nad) vermittelt mirb. Unb Die '■JBabrbeitcn, 
bic er bliublingö ergreift , fan er nicht einmal 
ju feinem eigenen Qßortbeile gehörig anmenben, 
weil er fie nicht recht verficht. 0n 2)?enfd) 
Demnach , welcher nad) einer angeflellten rebli? 
d)cn Prüfung t>ie ganze ^ef>rc t»on bem Teufel 
bewirft, fünbiget wiber ftcb felbfl gar nid)t ; 
ba er im ©egcntbeil ftcb an ftcb felbjl verfun? 
Diget, menn er Dtefc/be ohne frepe unb genaue 
Unterfucbung annimmt. 0n $)*enfcb Fan ba? 
ber, ebne ftcb wiber ficb felbfl ju vetfünbigen, 
mit aller mogltd)en wahren ^repbett, Uner? • 
fdjfocfenbett unb Unpartl)eiiid)Feit, bic Steinum 
gen von bem Teufel unterfueben, unb Die xm 
jlen berfelben verwerfen. , 

§• 7 . 

% 

5We grönblicbe 0ittenlebrer wiffen, baß Die 
Pflichten gegen anbere SDJenfcben, in Den 9)ßid)? 
ren gegen und felbfl belieben, menn mir fie auf ' 
anbere SDJenfcben anmenben. Unb alfo crbel? 
letfcbon', au« Der ndcbfl vorbergebenDen $ 8 e? 
traebtung, baß ein ÜJlenfcb ftcb nicht an anbern 
SD?enfd)en verfünbiget, merm er fie ju überzeugen 
fuebr, baß bas aUermeijle von Demjenigen, wad 
jte biehec von bem Teufel geglaubt haben, 
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Aberglauben unb 3rrtbum fep. 3a man fa« 
behaupten/ Dag es bem eblen Character eines 
tpahren ^enßhenfteunbes gemäß fep , wenn 
man anbere Seute pon einem 3rrthume befrepet, 
• ter ihnen fo fchäbltch ifr. ‘iJBaS für Aberglau# 
ben, und ängflliche furcht entfielet nicht aus 
. tiefen 3trtf)ümern ? SÖJan mufle ben gemeinen 
«Kann gar nicht Fennen , wenn man bat» on 
überzeugt fepn wolte. Unb es ifl fein 
gweifel / man mürbe fich um bas menschliche 
©efchledjt unenblich ' Perbient machen , n>enn 
man alle «Jftenfchen oon ben albernen Stteinun# 
gen befrepen f önnte , bic fie oon bem Teufel 
unb feinen <2Bürf ungen hegen. 3a, fagt man, 
man muß auf bie fchwadjen trüber fehen. 
Unb ba nun biefelben fehr geärgert werben fön# 
nen, wenn fte gewahr werben, baß man oon 
bem Teufel nichts ober fehr wenig glaube ; fo 
tfl es beffer, baß man biefe Materie gar nicht 
berühre. ^Borinn bejteht benn aber bas große 
Aergerniß, welkes man beforgt ? ©er gemei# 
ne SSftann, unb ein jeber, herauf eine gemeine 
Art benft, wirb hernach gar nichts mehr glau# 
ben wollen; er wirb wohl gar bie gan&e SÖtbef 
perwerfen; unb er wirb gar nicht mehr im 
gaum gehalten werben fönnen, wenn man ihm 
bie gurcljt por bem Teufel benimmt.. ®enbe 
fSeforgniß! guoörberft ijf es bie @chulbigfeit 
eines jebweben chriftlichen @cbriftfleüerS, wel# 
eher wiber bie Meinungen pon bem Teufel 
fchreibt, baß er feine Sejer überjeuge; baß ec 
"* ’f-C . nichts 
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nichts oon Demjenigen leugne, was Die heilige 
oon Dem Teufel vermöge einer rid)ti* 
gen Auslegung Derfelben lehrt. UnD folglich 
ift es ein blojfer SSftiSbraud), woran Diejenigen, 
felbfl fcf)ulD ftnD , Die ein Slergernij? nehmen, 
wenn fte Deswegen nichts mehr glauben wollen, 
weil man fie überzeugt, Da§ fie DaSwenigfte 
»on Demjenigen, was man oon Dem Teufel fagt, 
glauben muffen. gum anDern gcf)t es allemal fo 
wenn man geerbte Meinungen wtDerlegt, fo 
entfielen ^ergetniffc. @o warD Die ^JreDigt 
Des ©oangelium ein Slergerntjj, unD man muß 
Diefes als ein Heiner Uebe l anfehen, womit ein 
größeres @ut oergefellfchaftet ifi. UnD Drittens 
ijl es gar feine $ugenD, wenn man Die £eute 
»on mannen Saflern, Durch Die Dumme unD 
«bergldubifdje furcht oot Dem Teufel, juruef 
ju galten fud)t. ©ne «fjanDlung muß aus rieh* 
tigen SBewegungSgrünDen flieffen, wenn fie 
rechtmäßig fepn foll. €s ifl wahr, man fieHt 
Den Teufel als Den SBüttel in Dem göttlichen 
Berichte t>or, unD es fdjeint, Daß mancher 
50ienfd) ftd) gar nicht oor ©ÖtteS ©erechtigfeit 
furchten würDe , wenn man ihn nidjt mit Die* 
jen abfcheulichen Sftacljrichter ©Dttes erfcjjrecf* 
te. Sillein es i|t noch Die $rage, ob Diejeni* 
gen fDlenfcfjen, welche alle mögliche furcht ooc 
Dem Teufel haben , weniger ©unDen begehen, 
als Diejenigen , welche leinen Teufel annehmen. 
UnD Die ^flicht eines jeDen ©ittenlehrers bringt 
es mit fich, anDere Sftenfchen grimDlich unD 
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t>on «f>erjen ju beßern , unb bam wirb fcf>te<^» 
tetbingö erfobert, baß man bie elenben unb 
falfchen Q3ewegungögtünbe, weswegen fie man* 
d)e ©ttnben ju unterlaßen fchemen , in ihrem 
•£)er$en oertilge. . 

$. 8 . ' .. / ; 

^a, fagt man, man entfdjulbige ftch wie 
man will, eo ift unb bleibt hoch eine £eid)tfm« 
nigfeit, unb eine gefährliche 0adi>e, wenn man, 
bie Meinungen non bem Teufel unb feinen 
< 2ßütfungen , angreift .unb wiberlegt. ©er 
Teufel ifl ein mächtiger ©etß, unb noch baju 
ein grimmiger $einö* ©DtteO unb ber 3)}en* 
(eben. SDian fan nidjt mißen, waO für Un« 
glucf man ficb über ben «£)alO jteben fan, wenn 
man ben Teufel $um ©eläebtet macht. & ifl 
alfo fieberet , man laßt biefe Meinungen in ib* 
rem *2Bertb ober Unwerth beruhen, unb man 
mifebe ftch alfo Heber gar nicht in biefe @ad)en. 
3ch weiß meine erften < 2ßorte nicht gleich ju fin* 
ben, um bao ^boriebte in biefem ©ebanfen 
recht lebhaft oorjufiellen. Einmal, rührt bie* 
fer ©ebanfe offenbar, au£ einer ju großen unb 
gottoergeffenen abergläubifchen $urd)t oor bem 
Teufel, her. febeint, alo wolle, man fagen : 
man muffe ja ben Teufel nicht bofe machen ; 
man muffe, mit einer tiefen Ehrfurcht, oon 
bem Teufel reben unb fchreiben ; man müße ' 
ftch nach feinem tollen Äopfc richten, unb alle 
Seufelepen glauben, um biefen Söofewicßt nicht 
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$u erzürnen. *3Ber fan folcfje ©ebanfen, »on 
einem @hriflen unD »ernünftigen SÖlcnfchen, 
»ertragen ? 3(1 Der Teufel ein folcher abjcjjeu* 
lieber, ^ofemicht , ate »orgegeben mirD; fo 
(lebt er Doch unter ©Dtteö (bemalt, unD fan 
ebne feine Bulajfung unö fein $aar frummen. 
2Barum foU man feiner fronen ? Q3erDient er 
nicht unfern ganjen Slbfcbeu? UnD menn er fo 
»iel ndrrifdjeö Beug macht, mie man »ergibt, 
fo bat er feibjl ^erjlanb genung, um nicht ju 
»erlangen, Daß man ohne Aachen unD ^ßerfpot* 
tung Daran Denfen fan. Bum anbetn, begeht 
Die Ueichtfinnigfeit in Der, gertigfeit, mistige 
©inge für tflemigfeiteti ju baÖ%;unD Dar* 
über ju lachen. -3(1 Die alberne Meinung, Daß 
Der Teufel balD mit «fjahnenfuffen , balD mit 
^Socföfüffen erfcheint ; Dag er unter Der (Bemalt 
gemiffer Zauberformeln ficht/ Sie ein alteo halb* 
»errücfteö QBeib au$fpricf>t ; Dag er Die ©ter 
Der ü^ühe behebt, unD taufenD anDere hoffen 
fpielt, maö mkhtigeO ? 3fl eö eine £ei<htfinnig* 
feit, -menn man Diefe ^inDerepen nicht Der 
«Dlühe merth achtet , fie mit ©nflhaftigfeit ju 
miDerlegen ? <2£enn . e$ erlaubt ifl , ftch ju Der 
elenDen ©enfungäart mancher. ßeute herunter 
$u lagen, fo fonnte man fagen, e$ fei) Dem 
Teufel, Der Dielen JDochmuth befipt, nicht fo 
unangenehm, Dag e$ ihn jum Borne reiben foU 
te, menn man: Die lächerlichen hoffen perlacht, 
melche Die Slenfdhen »on ihm glauben. €r 
' müfle »ielmehr Diejenigen Sftenfchen um fo »iel 
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mehr plagen , welche tljn Durch if>rc albernen 
Meinungen als einen ^bantaften , als einen 
Darren, als einen lächerlichen ^icfelhering, 
utib als Den abgefchmacfteften ©eilt Dorftellery 
Der mir geDadjt werben fan. Unb Drittens, 
was f>at man Denn für ©efaljr p beforgen, 
wenn man Das meifte , was man t>on Dem 
Teufel glaubt, leugnet? €twa, Daf? er uns 
behepe, Dag er uns in gräflichen ©eftalten er* 
febeine, Daf er leiblich in unfern Körper fahre,, 
tmb wohl gar hole? £)as finb ja eben Die ©e* 
fahren , Die auf einem abergläubifchen Wahne- 
beruhen, unb finb alfo blofj eingebübete ©e* 
fahren. Unb wenn auch etwas Darunter wahr- 
fepn folte , fö ift es wahrhaftig gottlos , wenn- 
man glaubt, Der Teufel fonne es ohne 
laffung ©öttes tbun. Unb wenn ein 93?enfch, 
Durch feine beharrliche Unbuf fertigfeit, fich nicht 
felbft in Die $6lle fturjt , fo fonnen ihn alle 1 
Teufel jufammengenommen, nicht holen. UnD> 
es i|t Doch wariieh feine $rucht unb fein 
, <^en Der Un huf; fertig feit, wenn auch Der ^temch 
Die Würflici>feit Des Teufels gatij unb gar 
leugnen folte , wenn er nur übrigens, alle übri* 
gen practifd>en Wahrheiten Der heiligen 0chrift 
unb Vernunft, gehörig ausübt. Saht uns alfb, ; 
mit aller möglichen 'Jregmüthigfeit unb tlner# 
fchrocfen(>eit, Die Meinungen oon Dem teufet 
philofophifd) prüfen. Wer nicht «£)erj genung * 
Dam heftet, Der mag machen, was ihm gut 
Dünft. ‘ * 
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3nDem id> Der Materie, Die ich feist unter 
Den .pdnDen habe, nachgeDacht habe, fo ifi 
mir eingefallen , Dag man unfere feiten Die auf# 
gegärten ju nennen pflegt, ^ßenn man in un# 
fern Sagen gemahr mirD, Dag Leute, Die übri# 
genS Den tarnen nerffönDiger unD nernünftt# 
ger Leute perDienen, noch jefjo leibliche Befi&un# 
gen Des Seufels , dpererepen unD Dergleichen 
glauben , fo pflegt man Poller (Srftaunen aus# 
jurufen: mer folte es Denfen, Dag es in unfern 
<mfgefldrten feiten noch , fol^e leichtgläubige 
Seute geben fonnte ? QSerDienen Denn unfere 
Beiten in Der Shflt, Dag man fte oorjfiglich por 
Den alten Seiten / mit Dem tarnen Der aufge# 
fldrtenunD erleuchteten, beehre? ftreplich fdjmei# 
chelt es unferer Eigenliebe, unD unferer eiteln 
©nbilDung, auSnehmenD f menn man unfern 
Sagen einen fo grojfen Q3orjug , Por Den Sei* 
ten unferer QSorfahren , einrdumt. UnD mir 
jungen Leute finD allemal geneigt, Diefen Qßor# 
jug Durch unfere Lobeserhebungen, Die mir un# 
fern Sagen beplegen , ju unterjKtf?en : Da im 
©egentheü unfere Sitten geraDe Das ©egentheif 
behaupten, unD oerftchern, Dag Die fetten im# 
mer fchledjter merDen, unD Dag Das menfehli# 
che ©efdjlecht pon einer Seit ju Der anDern im# 
mer fd>ltmmer merDe. 3d) murDe mich in eine 
unenDliche Arbeit permief ein , menn ich alles fa# 
gen molte, maS hiebet fan gerechnet merDen. 
^ch mill nur Durch einige Betrachtungen meinen 
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gefern ben VSeg feigen , wie fte fid) überjeu? 
gen f&nnen, bajj, wenn unfete geiten oorjüg? 

Heb pot Den alten aufgeklärt genennt ju n>er* 

Den, ueröienen, biefeö nur pon einem kleinen 
Häuflein , gleichfam oon einer unfichtbaren 
JÜtrehe, zu perftehen fet> ; unb baj? man noch 
beute m $age , mit bem Propheten , auSjutu* 
fm Utfacb f>abe : Finflerniß bebeeft bas (Erb# 
reich/ unb dunkel bie Volker. <3Benn man 
baö menfchliche ©efdjledjt im ©anjen betrag 
tet, in Slbficht auf bie wefentltchen @tücke ber ' 
tnenfdjlicben Olückfeligkett, .fo bleibt eS fiel) felbfk 
’ immer gleichförmig. €s wirb nid^t merklich 
f&Ütnmet , es wirb aber auch nicht merklich 
bejfer, man mag entweber bie Denkungsart, , 
$ber bie «£>anblung$weife ber ^enfehen über? 
baupt, in Betrachtung ziehen. r : > 

§. ' IO, 
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. . <2Benn man ftch Pon biefer Wahrheit grünb# 
lid) überzeugen will/ fo muß man bie menfchlt? * 
4c ©lücffeligkeit in zwep Sitten abtheilen. 3« 
ber erften gehört bie fjodhfte Vollkommenheit 
bes SDienfchen, welche oornemltch in ber un# 
fletbltchen @eele Des ^enfehen ihren 0ij£ hat/ 
unb welche in biefem £eben anfangen , in alle 
Ewigkeit aber fortbauren muß. Dtcfe menfdj* 
liehe ©lücffeligkeit beruhet auf ber wahren 
Frömmigkeit/ unb allen benjenigen ^ugenben, < 
welche junächft oornemltch bie 0eele oollkom? 
mener machen; unb fie fept alfo eine oernünf# 
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tige ©fenntnig aller betet SSabrbeiten tot* 
au$, ohne welcher es unmöglich ig, wahrhaftig 
fromm unb tugenbhaft ju ferm. <2Btr wollen 
liefe ©lücffeligfeit Die f>6c^fTe unb ewige ©lücf# 
v feltgfeit bet Sftenfchen nennen, unb fie ig bet 
»omebmge Swecf, um Deffentwillen ©Ott bas 
menfchlidje ©efchlecht erraffen hat. £)ie an# 
bete ©lücffeligfeit miU ich Die irbifdje ober zeit* 
liehe ©lücf feticjfeit bet ‘Sftenfchen nennen , unb 
fie begebt in ollen QSoüf ommenheiten Des duffer# 
licken unb gefellfcbaftUcben SuÜanbes ber $ften# 
fc^en. 0ie beruhet auf griffen ©efehieftidj* 
feiten unb SugenDen ber ®lenf<fyen, meiere Die 
©fenntnig Der Mnfie, Der bürgerlichen @efe# 
|e> unb anberer fofcfjer ©inge oorausfe|en 
€in nad>DenfenDer gefer wirb fich leicht ooti 
ber «Kichtigfeit t)tefer Betrachtung überzeugen 
fonnen, wenn er steh nur 5^uhe geben miß. 
ba$ gan&e ©ebdube Der menfchltdjen ©lücffe# 
ligfeit im ©amen betrachtet, zu überfehen. Unb 
nun hoffe ich im @tanbe ju ferm, meinen 2e* 
fern Den < 2ßeg ju zeigen , auf welchem fie fidj 
uberjeugen fonnen, Dag Das menfchliche ©e# 
Riecht, in Sfbfrcht ber hochgen menfchliche« 
©lücffeligfeit, in unfern $agen nicht aufgefldr# 
ter ig, als es in Den oorigen Seiten gewefen ig 
& liegt, Dem grogen $h«le nach, ohngefdbr 
noch in eben ber alten $ingernig. 
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§.n. 

: $ftan ergebe fid) einmal in feinen ©ebanfen 
aus feinem 93aterlanDe, wo sielleid)t Die wahre 
«Keltgion l>crrfc^t , unD Denfe ja nicht/ Dag eS 
an Den meinen Orten Des (^rbboDens eben fo 
f>elle auSfebe. SDJan werfe einen mitleiDSoollett 
SSlicf auf Die gan*e Oberßüdje Des 0’DboDens, 
tmD betraute Die Religion aller jekt lebenDeri 
Ößolfer. 0iebt es in Diefem ©tücfe, in Dem 
ganjen menfd)lid)en ©efcblecbte , aufgeflärter 
aus, als sor taufenb, ober vor hier taufenb 
fahren? ^dj glaube, es tfl juserläßig gewiß, 
Daß Das ftnfTere Jbepbentbum feine ^)errfchaft 
nod> eben fo weit auSDefynt, als »orDem. 5111 e 
Diejenigen QSolfer , Die noch nicht gänjlid) jur 
5lnnehmung Des (thrifienthumS gebraut wor* ' 
Den , haben entweDer bloß Die natürliche Steif* 
gion, welche mit unenblidj sielen willführlichen 
Sehren unD ungegnmDeten Uebungen serbun* 
Den tff, ober fie ftnD noch bem blinDeflen ^)ep* . 
Denthume ergeben. 3fl es nicht eben fo son je 
her gewefen ? 5lu|fer Den QuDen, unD ihren 
frommen Vorfahren , waren alle übrige 3J?en* 
jehen unD Qßolfer eben fo , in 5lbftd)t auf Die 
SKeligion befd)affen. 5lllein Das Cbriffentbum 
ifl Doch h cute ju $uge erftaunlidj weit ausge* 
breitet, ,3a, Der @d)ein Der cbrtfHtcben Stete 
gion glanzt weit unD breit. SiacbDenfenDe £bri* 
ften feben mit Söetrübniß, Daß Der groffe ^hdl 
Der ©brüten blinbe <£)et)bcn ftnD, unD Daß ihr 
©bri|tentbum nichts anDerS, als Das alte foep* 
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bentbum unter cbri(ilicbem tarnen, ift (£ß ift 
wahrhaftig einerlei), ob man einen boebften um 
befannten ©Ott glaubt, melier Dte QBelt 
t>urc^ Den gereut, Den Neptun, Die Qßenuß re» 
giert, unD ob man Diefe Untergottbeiten gottlid) 
oerebrt: ,oDer ob man an Deren flat Die ©ngel 
unD Die «^eiligen anbetet. 3n fo ferne Daß 
^ab)ttl)Utn blinD ift, in fo ferne ift eß ein Jjep# 
Dentbum. 3fr eß f lüger, ein gewepbeteß 0tüef 
Q3robt amubeten, oDer ein gefchtiibteß Jpolj? 
3ft befer, fid> wie ein blinDer Malabar auf 
«ine anDäd)tige 5lrt Die Stirne mit Jtubmijf be» 
furnieren, oDer mit eben Der ©efinnung ftdj 
mit 2ßepbmaffer befprengen ? 5lber Die flugen 
^apiflen erklären fiel) anDerß. ©ie flugen 
«f)epDen erklärten ficb auch anDerß,. unD bepDe 
machen feinen grofen Raufen auß. ©ie belfern 
cbrijtlicben Sveltgionßpartbepen finD, Dem großen 
Raufen nach, marlicj) nicht befer Dran, £ßaß 
für finitere begriffe oon Der ©eftalt ©Otteß, 
oon Der ©repeinigfeit, oon (EbrtfTo, oon Dem 
$lbenDmabl, beberrfeben nicht Die meiften Cbri» 
ften! UnD ift nun wobl Daß menfd;licbe ©e» 
fcblecbt in unfern feiten, Dem groften Raufen 
na<b, merflicb frommer, alß oon je ber? 3ft 
Die wahre Siebe ju ©Ott, Daß rechte Vertrauen 
ju ibm, Die wahre $ur<bt ©Otteß, Der ©ebor» 
fam gegen ©Ott, Die Ergebung in feinen ^ßtl» 
len weiter außgebreitet , alß ootDem ? 0eben 
fan man eß wenigftenß nicht, Die wahren $rom# 
men haben oon je her allemal eine unficbtbarc 
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Strebe ausgemacht ; unb eben babureb whir 

unwiberfpred)licb ermtefen, öaf? bie Raferep unö 
Die wütenbe ^prannep ber fallen Religion, 
man mag fie nun unter ben tarnen bes altert 
ober bes neuen «fjepbentbums , ber türfifd>en 
ober ber d)riülicben Religion eine anbere 4uffcr# 
lic^e ©efbalt annebmett feien, noch mit eben ber 
ausgebreiteten ©ewalt bas menfeblicbe ©e# 
fd)!ed;t beberrfebe, als es oon je bet gefebebert 
ift. VSaS für ein weites gelb eröffnet ficb hier, 
wenn man eine genaue Vergleichung pifebett 
allen alten unb neuen Religionen, anflellen mol# 
te. $ier müfte man bie Vergleichung nicht 
nadb bem SluSbrucfe ber Religionsmeinungen 
anfiellen, welchen bie flüggen itbpfe unter allen 
Religionen, gleicbfam in ihren fpmbolifcben 
Büchern, angenommen haben. £>enn in bie# 
fer Slbficbt ift, bie Qßerfd^ieben^cit ber Religio# 
nen, unenblid; gto§. ©onbern man muß bie 
Vergleichung nadb ben ©ebanfen antfellen, 
welche fiep, meinen Anhänger aller Religio# 
nen, oon ©Ott unb göttlichen gingen ma# 
<ben. . Unb ba wirb man oermutblicb gewahr 
werben, baß, J bie alteginfternißin ber €rfennt# 
ntß oon ©Ott, noch unter bem großen «jbau# 
fen ber Sftenfcben fortbaure, fie mögen nutt 
Übrigens 3uben , ober «fjepben , ober Würben, 
ober Sbrifben genennt werben. SDiefe bewach# 
tung febeint freplicb, aus einem melandbolifcbm 
unb mifantbropifeben ©emütbe, f>crjuf!tef^n. 
SlUein ich werbe tn. bem folgerten, bas menfd># 
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(tä^e ©efchlecßt , auch von Der guten ©eite be< 
trachten, ©ie Sftenfchenüebe foDert ntc^t, Daß 
man Dad menf<hli<he @efcl)lecht bejfer oorffelle, 
ald ed in Der $bat iffc €in magrer Sftenfchen* 
freunD betrachtet Die Unoollfommenheit Ded 
menf<hli<hen ©efcßlechtd , nicht um ed ju uer* ' 
höhnen, ju oerachten unD ju Raffen , fonDern 
um auf Die rechten Büttel ju Denfen, ed ju oer« 
beflfern. Saßt und alfo oorerft noch, ta Diefer 
$irt ju Denfen, fortfahren. 

■ . §• I2 - 

' ^etra^tet man Die übrigen ^ugcnDen, meb 
<he außer Der mähren ^rommigfett, jur fm<h ? 
(Jen ©lucffeltgfeit Ded SKenfcßen, erfoDert mer« 
Den, famt Den Sajtem, melche Denfelben entge* 
gen gefegt finD; fo müfie man Dad menf<hlt<he 
©ef<hle<ht gar nicht • fennen , menn man nicht 
überzeugt Jepn mofte, Daß ed in Diejer 2lbfi<ht 
imeDer beffer noch fchlhnmer in unfern $agen 
gemorDen , ald ed oorDent gemefen ifh *3Benn 
man, mit einem freunDfcßaftlichen Zutrauen ju 
Dem menfehiiehen ©efchlecßt, Die Jpiffarie aller 
feiten unD aüer Qßolter Durchgeht : fo findet 
man überall eben fo moßl £3epfpicle Der Q5cs 
fcheiDenheit, Der £)emutf), Der SKeDlt’chfeit, Der 
©roßmuth, Der Siebe jum VaterlanDe, Der 
$rieDfertigfeit, Der Söilligfeit, Der Verleugnung 
feiner felbft u. f. m. ald in unfern feiten. Slliein 
in Den alten feiten hat ed ganj offenbar nicht 
mehrere unD fchlimmere ^jochnuithige , £Ka<h* 
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öiettae , Wertrdcgtige , ©einige, Verfcgwen* 
txv, Q$crvatl>cv deO Vaterlandes und Hafter* 
hafte oon allen Wirten, gegeben, alö f)curc ju 
4aae. S)aO 2a|ler ifl fo eifcrfudjtig auf ferne 
©emalt, mit melier t* fieg einmal Oeö menfefo 
lieben ©efcglecgtO bemächtiget bat , dag ee fieg 
diefelbe ju feiner Seit einfegrenfen lagt. 
fliegt auO einer gelegen Ciuelle, melcge. in aUeti 
©jenfegen einerlei ifl , und wenn unfere Sette« 
wahrhaftig beffer und aufgeflarter waren als 
die vorigen : fo müflen die SDlenfcgen eine joU 
ehe Slufflarung ibrer (Sinftcgteti erlangt haben, 
wodureg die gafler fegr merflieg vermindert 
worden waren. 2)a nun das legte *bio dtefe 
(Stunde . noeg niegt gefegegen ifl : mit wa$ fuj 
«Xecgte ifl man fo fügn, ju behaupten, dag ta« 
menfcglicge ©efcglecgt in unfern Sagen aufge* 
Harter fep, als in den alten Seiten ? ©te etilem 
meijlen Sftenfcgen wandeln auf dem breiten VSe* 
ae aller Safler; naeg igren Seidenfcgaften, na$ 
igren natürlichen Stieben, und überhaupt naeg 
ihrer ©innliegfeit , wie die unteernunfngett 
Agiere. @o ifl eO teon je ger gewefen. ©«« 
menfegtiege ©efeglecgt bleibt aueg in dtefer Jb* 
fid)t ofyngefäfyr eben fo fdjlitwn, alö > e$ b^lan^ 
dig gewefen. S)ie wagre fugend tfl gletcgfaffl 
wie die @onne , fte fan unmöglich m 0« l( g cc 
Seit auf dem ganzen Erdboden leuegten , und 
wolte ©Ott ! wir lebten $u einer S«t/ da fte 
wenigflenö daö halbe menfcglicge ©efcglccgt be* 
fegiene. £>iefe ganje Betrachtung ifl fo jjn* 
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_ tcbtig, Dag «He wiliitoftjge @ittenleh* 
Ter Darüber befMnDig feufjen, Dag fie Die §u* 
$enD tauben Obren pteDigen. Stueb unter Den* 
Wenigen Golfern, mo man tut groffen Ueber* 
f'up Die $ugenD tnünDltd) unD fchriftlich befannt 
; mad)t, unD ernfd)drft , fahrt Die ^ßeit fort, 
nach ihrer alten 2 lrt ju leben. $)ian hört Die 
^JreDigt Der §ugenD, man lobt fie 7 man lagt, 
fiel) aber in Der einmal angenommenen 5 lrt jtt. 
leben nicht irre machen. €ben fo kfietf>aft> 
alb oon ie her, lauft Dtö menfd>lict>e @Nfd;led)t 
’ 4 n fein QSerDerben., unD ig eben fb fehlimm ate 
©orDem, . , 

§. ij. 

SDte aberglMüfchen ifwnblunge'n , t&cbräü* 
<iJ)c unD jvitnfle, bcld)c unter Den tDienfchen int 
* 0 djbangegeben, man mag nunburch Diefelbefi 
tiaö Sufänftige borher ju (eben trauten , ober 
fleh Dur^> Dtefelben für allerlei liebeln jti febühert 
tenD oon Ihnen ju befrepen fuchst, oDermän mag 
fcabep eine Slbfieht haben, baö für eine man bill> 
fcheinen jwat an fid) betrautet fblehe peinig* 
feiten jn fepn, belcjje Der Sftühe nicht bertb 
finb, Dag man fid) bep ihnen dufhalte. . 2 (I(Cit 
benn man auf ihre - OtucHen UnD auf ihren 
^chaDen jtebt ; fo finD eb (Sachen Don Der 







fen hoffen ergeben fmD, halten fit embeDcr für 
bahr > oDer fie fehen felbjl ein, Dag eö Rolfen 
finD. 8 m erftern fonnen , nicht erbarmend* 
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WurDig gemm - 

imwifienD/ albern unt) flein muß nicht ein 
tiftenfch Denfen, welcher glaubt, Daß er Den §ett» 
fefcoon feinen ^üben abbalten fan, wenn ec 
über biefelben ein Creufc macht; Daß- ihm, auS 
tiner Caffeetaffe , Das $ufünftige oorber gefaxt 
»erben fan ; Daß er , wenn er in Der < 5ßei;b# 
ttachtönacbt ©alsbäufgen fe^t, unD $Mep gießt, 
fein beoorftebenbeS Ccbicffaal erfahren fonne. 
Sleuffert ficb hier wohl nur Der fchwächße ©trabl 
Der wahren Vernunft ? Söks für ein €bao$ 
Don ^rrtbümern , bummer Unwijfenbeit, unD 
abgefchmacften QSorurtbetlen benebelt Die QSer# 
nunft eines folgen Slbergläubifcben : unD wenn 
man Daffelbe nicht Die allerbicffte $iu(lerniß Des 
Wenfchltchen Q3erftanDeS nennen foll, fo weiß 
icbnicht, was fonß Diefen tarnen oerDienf. 
0iebt jemanD Das Silberne Diefer hoffen ein’, 
unD übt fie Doch aus , fo ifl er ein Betrüger, 
welcher Die ©ummbett unD Seichtgläubigfeit 
Der Sftenfchen mißbraucht , um feinen Qßortb>ctl 
auf eine unrechtmäßige ‘iJBeife ju beforDern. 
UnD ein mäßiges SftachDenfen fan uns über# 
jeugen, Daß Diefe hoffen einen gewaltigen @cha# 
Den nach fich sieben. <2Ber Denfelben ergeben 
ift, fan unmöglich in Der pflichtmäßigen ©eftn# 
nung gegen ©£>tt flet>cn. Q3alD wirD er Durch 
.leere t ofnung betrogen, balD Durch «me eitele 
gurcht gequält. Sin flat ftch Dem göttlichen 
^Billen su ergeben, nimmt er su feinen tbörich# 
ten £>racaln feine 3^ßucht. UnD an (tat, Durch 

Die 
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6t« $3ee§adjtung feinet Walten ^feidften , beti 
fcufünftigen- Uebein $ü entgehen , unD fi<h auf 
biefelbe oorjubereiten, bebtent er fid> feinet aber* 
‘ 4t &ün|Te , unb wirb fchanbltch betrö* 
m man alfo nicht mit bet großen $u* 
perlaßigfeit'bebauplen, baß bie Betten in Slb* 
ficfyt auf alle btejcnigen, welche biefen koffert 
ergeben jtnb, nicht« weniger alö aufgeklärt finb ? 
9?un ftelle man eine QSetgleichung gpifeheu un* 
fern unb ben alten Beiten an, wa« für einen 
Unterfd>ieb fbnnen wir, in Slbficht tiefer $>ofe 
fen , annehmen ? Sille hepbnifdje Golfer ftnö, 
biefen abergläubigen Rolfen , er geben gerne* 
fen. SDie 2fuben waren baoon nicht abjuhak 
ten, unb bie Chrifeen bleiben bep bet altert 
<2Beife in biefem 0tücfe. ^fe e« etwa flöget 
in« Crpfeall fehen, burch einen ererbten 0chlü(fel 

verborgene ^Dinge entbecf en wollen# 0egen fpre* 
dhen, auf ba« ©efehrep bet €uletr achtung ge* 
ben, ben Calenberwabrfagungen trauen n. f w. 
al« ba« belphifche Cracul um £Katf) fragen, 
auf ben:^lug unb Da« ©efdjrep bet graben 
achtung geben, au« bem'f$fifee wahtfagen, unb 
Wa« Vergleichen ®inge mehr fmb, bte unter 
ben alten ©riechen unb ERömetn im 0d)Watt* 
ge glengen ? 3ßer weiß , ob nicht , unter ben 
proteftantifehen griffen in unfern $agen, noch 
mehr folche abetgläubifehe hoffen geglaubt unb 
getrieben werben, al« unter ben alten ©rie* 
g>en unb -EKOmern. S§)ie ©tenfchen flnt» ooit 
je her recht rafenb barauf erpicht gewefen, ba« 
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gufünftige vorder ju n>iffeti , füc^ ton gowiffm 
Uebeln Durch geheime Mittel ju befvepen , unD 
tot Denfelben in «Sicherheit ju fetjen. UnD aus 
Diefer Urfach ifi man auf folche hoffen terfalien, 
n>etl Dte abfcheultche QSerfmflerung Der QScrs» 
nunft bet; Den aüermeiflen «Dienten fte terhin# • 
De« hat, Die ^f>orf>eit Diefet £)inge etnjufehen. 

? UnD es tft flat, Daß Das menfchliche ©efchledjt 
im ©amen betrachtet, in Diefem ^uncte, noch 
eben fo blinD unD terßnfiert ifi , als cs ton je 
her gewefen. «Dian mag Den ©hrifienfinDert» 
immerhin ton ^üiDesbeinen an einfehärfety 
Daß Der OßerfianD Des anDern ©ebotS eS mit 
ftch bringe, Daß man nicht jaubern muffe. (£$ 
hilft nichts, diejenigen, welche DiefeS Hebet 
einfeheirfen , jaubern mehrentheils felbfi, unS> 
glauben wenigftens an foldje hoffen, unD mit# 
|tn bleibt Die djrtfiliche 'SBelt immer bep Detr 
alten «DioDe* ( 2ßer Fan h^ran mit Falten» 
SSlute Denfen? QBir rühmen uns aufgeflartec 
feiten, unD glekhwol freeft Der allergröfie ^>au# 
fen Der je^tlebenDen «Dienfdjen in einem ©lau# 
ben, Deffen Dummheit ein mäßig aufgeflärtcc 
«^ßerftanD mit einem l&licfe erfennen Fan. £)ie 
(Sonne Des (Etangeliutn unD Der Wahrheit 
fdjeint in unfern $agen. €*S ifi wahr. Allein 
Der allergrofie ^)aufe Des menfchlichen ©e# 
fd^le^tS muß hinter einer 9®olFe fiehen, web 
che ihre «Strahlen noch bis Diefe StunDe nicht 
haben Durchbrechen fonnen. SlÖaS für ein 

trau* 


% 


Digitized by Google 


bce Teufels auf Dem (Crbboben. yi 

trauriges 0chtckfal berrfc ht, über Das menfch* 

Kc^e &cfökd)t, in Diefem seitlichen geben ! • 
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9 ?un wirb ohne Swetfel ein jeöweber juge* 
flehen , Dag 1 , Die wahre innerliche unö hoffte 
©/t/cffeligkeit Der «Sttenfchen, auf Der wahren 
Religion unö $ugenD beruhe, mit welchen fei# 
ne abergläubtfchen <2ßabrfager * unö Sauber* 
fünfte befteben f tonen. habe bisher ge* 

wiefen , öag wenn man Die Religion öer aller* 
weiften 3)}enfchen nach Demjenigen beurteilt, 
was fie in Der $gat uon ©Ott Denken, wenn 
man acht hat, welche unö wie m'ele £ugenben 
unter Den Sttenfchen non je her auSgeübt wor* 
Öen, unö wenn man öie abergläubigen hoffen 
aller Seiten in Betrachtung jiebt : Dag, fage 
Ich, Das menfchltche ©efchlecht ju feiner Seit, 
tm ©anjen betrachtet, aufgeklärt genannt tu 
werben oerbient , unö Dag unfebe Seiten noch 
eben fo finfter finö , als fie oon je her gewefen 
€s ift ja eine bekannte Siegel, Dag eine @acbe 
allemal oon ihrem groffern $beüe genannt wer* 
Öen mug. SBenn alfo Das menfehliche @e* 
fcglecht ju irgenöS einer Seit aufgeklärt ge* 
nannt werben konnte: fo müfteman jeigenkto* 
nen, Dag *u Derfelben Seit, Die allermeiften ober 
anfehnlichften ^enfeben , in 2fbfid>t Der hbeb* 
ften ©lücffeligkeit, folglich in Slbftdht öer SXeli* ' 
gion unD ^ugenD , richtig gebaut unö gehan* 
Delt. ©n anöerer als ich .mag btefen Beweis 
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Wagen. 34 wenigffenS getraue mir baflelbf 
ntdE>t ju tbun. 34 bin Demnach Der Meinung, 
baß bas menf4li4« ©ef4M>t im ©anjen be« 
trachtet , in 2lbftd>t ber wahren unb bo4ften 
mcnf4it4en ©lücf feligfeit , $u feiner 3*it oor* 
jugli4 aufgeflärt genennt werben* fan, unO 
baß wir alfo in unfern §agen ju feinen aufge# 
fidrtern Seiten leben, als in allen oorbergehen* 
ben 3ahrhunDerten. £)aS ganje menf4li4e 
©ef4lecht wanbeit na4 ber 0uigfeit ju, wie 
in einer fimTero Sfta4*/ unb ein unfidj>tbarep . 
«f)aufe i|t es nur, welcher ju allen feiten, mit« • 
feit in biefer allgemeinen ftinfterniß, bic 04arf« 
ftchtigfett irgenbs auf eine $lrt erlangt hat, »er* 
möge welket* er bic wahren 0puren ber l )öcßs 
(len ©lücffeligfeit entbeeft, unb ftch berfelben 
f täglich bebient hat, biefe ©lücffeligfeit in bie« 
fern £eben ju gritnben unb anjufangen , unb 
ihre Q3ollenbung na4 bem §obe ju erlangen, 
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34 habe bisher bas menfd)li4« ©ef4lecfjt 

Don feiner fünftem 0eite betra4tet, unb wo ich 
ni4t irre auf eine ittoralifcb gewifje 2lrt bärge« 
4an, baß in gewtffer 2lbft4t unfere jehige 3ei« 
ten no4 eben fo fünfter unb unaufgeklärt ftnb, 
«iS bie oorhergehenben. 9?un betrachte man 
baS Wnf4li4 e @efchle4t , in 2lbfi4t auf bie 
äußerte unb bloß jeitltd>e ©täcffeligfeit, unb 
folglich au4 m 2lbft4t aller ©nfteßten, ©e« 
. ftyätityhim unb #anblungen, wel4e ju ber« 
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f^bcrt erführt »erben, fb »trb fvfy Dab menfeh* , 
lic^e ©efefjlechiin einem anbern gierte jeigen. 
Äöifen Seiten ifl eb in biefer Stbftcht bellet* 
bie alten Seiten fmb eben fo aufgefldrt; 
gemefen, alb bie unfrigen, unb mir leben in fei# . 
nen aufgef Örtern Seiten, alb in ben hörigen 3ahr* 
ßunberten gemefen finb. @o balb bab menfeh* 
liebe ©ejcbletbt fich anfebnltch oermehrt batte, 
fo balb enttfanben Staaten, beren einige fefyc 
gef$toinbeju einer großen QSoIlfommenheit ge* 
langten. Unfete heutige ^olitic unb Ätiegeb* 
t unffc ubertrtft gewiß nicht , bie ^olitic unb 
i^riegebfunjt ber 9v6mer unb ©riechen. £)et 
Sfcferbau , bie 9 Ä«#t , bie ^anblung ju • 
SBSaffer unb ju ganbe, bie djanbmetfbfunffe, 
bie duffer liehe, Slrtigfeit ber @itten, finb in un* 
fern Seiten nicht oollf ommener , alb in ben al* 
ten. • Unb wenn mir in biefen unb jenen @tu* .* 
efen einen QSorjug oor ben Sllten ju haben 
f^einen, fo haben ihn bie Sllten auch einigen 
(^tuefen oor unb gehabt. €b haben fo gar bie 
eilten einige fünfte gehabt, bie oerlohren ge* 
gangen , finb. Unb wenn bie meifien Äünjb, 
tyie j. €. Oie ^riegebfunff , in oielen 0tücfen, 

$„ €. in Slbficht ber QBaffen, fich gednbert ha* 
ben, fo ifl manchmal noch erfi bie $rage; ob 
eb »aßre Qßerbeßerungen finb, unb »enigfienb 
ioirb baburch nid)tb »efentlicheb, in ber duffer* 
ltd>en ©lücffeligf eit , oerdnbert. <£>er duffer* 
liehe 5 Bof)lfiunD ber ?DJenfchen unb ber > 0 taa* 
ten. ifl in ben alten Seiten , . bureß bie bamali* 

- ■ €4 gen- 
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gen ^nnfte, eben fb bh“if>ent> gewefm, alb 'm 
unfern Seiten, Durch imfere- jetten Ätinjfe unb> 
©efdjicflichfeitcn. Sie 2Jrtigfe.it unD ©cfaliig« 
feit Der ©itten ift, unter Den Römern unt>. 
©riechen,:' ju eben' Dem ©rabe Der «£)bflichfeit; 
unD (Galanterie gediegen, alb beute ju Sage iw 
$ranfreicb unD Seutfd)lanD. <2>on Diefer 2(uf* 
fkkung beb m endlichen @efd)lecl)tb , ju allen 
Seiten, fort man fef)t leicht Den ÖrunD ange« 
bcn. Sie allermeiften «jftenfehen fchrdnfen,, 
alle ihre 2lbf«i)ten , oornemlict) in Die <£rlan* 
gung Der seitlichen unD duffer liehen ©lüeffeiig* • 
feit ein. UnD Da unb heute ju Sage nicht- 
mehr Q$erftanD angeboren wirb, alb vorbei« 
ju allen Seiten Den SKenfdjen angeboren wor«- 
Den : fo ijl offenbar, bafr eb ju allen Seiten jebt 
viele tölenfche»' gegeben hat/ welche einerlei) 
Q3erflanD , mit einerlei) (ümfigfeit, auf einerlei 
©egenftanD gerichtet haben, nemlicf) auf Dir 
dulTerliche ©liicffeligfeit. ?9Ht§ alfo nicht Die- 
Qßuvfung, ju allen S^n /. einerlei) gewefe« 
fepri ? folglich finD in Diefem @tticfe Die 21k* 
ten eben fb gufgefldrt gewefen, alb nwr> unD 
wir fbnnen unb alfb nicht rühmen, baff wir in 
Diefer 2lbfid)t in aufgeklärter« Setten leben, alb. 

Die alten Seite« gewefen finD , wenn man nem« 
lieh &ab menfehiiehe ©efchlecfjt im ©anjen be* 
trachtet, ' ■ '• •• - , ■ 

§, 16. 


^nbem ich Die $rage • ob wir in aufgef Idrtern 
Seiten (eben, alb $te oorhergehenDen Seiten ge« 
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liefen finb , unterfudje, merke ich fclbfl, bog 
meine Betrachtungen nichts anberO als ein 
fdpacher QSerfuch über Dtefe Materie finb. 
SÖolte ich fic weiter auoführen, unb ju einet 
grofiern ©ewifhcit bringen , fo möge ich mtd> 
fehr weit, in Die £tfbrie aller QSolker uhb aller 
feiten, einlajfen. Sch will alfo nur noch in 
biefem fdpodjen 33erfud)e , jur Betätigung 
meiner oorbergehenben Betrachtung, eine Seit» 
lang fortfahren., <£o begnbet ftd> pifchen ein« 
yln ^cnfchen unb ganzen Golfern . eine fehr 
Stoffe Ähnlichkeit , unb ganje QSolker oerhal« 
ten fich gegen, einanber, wie einzelne ^enfcherr. 
(jHeichwie nun jebeOmal, in ben gngergeu 
unb aufgekiärtogen Seiten unb Orten, ein 
SUenfch aufgeklärter ig , alo Der anbere , unb 
ber eine in tybfifyt beö anbcrn oorjuglich auf« 
&lätt genennt $u werben oerbient; alfo oer* 
|>alt (0 geh auch mit einjeln Golfern, Sgacfj« 
Dem bad menschliche <Befd)led)t geh in oerjehie« 
bene grogc QSolkerfchaften oerbreitet batte,, finb 
beganbig einige Qßclfer aufgeklärter gewefen, 
aB anbere, unb einige haben allemal ben %*? 
mm ber aufgeklärten oorjtiglich oor allen ubri« 
gen oerbient, ben aufgeklärten QSolkem 
lg ^allemal bie ^Religion, ober bie aufferltdje 
©löcffeligkeit, ober bepbe jugleich, in einem bin« ‘ 
henbern gugonbe gewefen, alo in allen übri« ' 
gen, Unb gleiqpte, unter ben einjeln SRen.« 
fchen, ju einer jeben Seit, unb an einem jeb« 
mebm Orte, bie aufgeklärten ben kleinge« 
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£f>eit au&nadjen, inDem Der ötroftc ©aufe 
allemal hlinO ift : alfo oerbält cö ft d) aud) mit 
ganzen Golfern, £)te aUcrrocntgffen Golfer ju 
(tllert Seiten fern man , in 2lbfid)t aller übrigen, 
aufgeklärt nennen. Oßicllcic^t läßt ftd) auä Der 
^iftorie ermeifen , baff manchmal nur ein ein# 
jtqeö Q3olf auf Dem ©DboDen gemefen , mU 
. d>eö fid) in einem aufgeklärten SufianDe befun 
Den l>at. | 




§. 17* 
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0n Sftenfd) tfl allemal erfl ein ÄtnD, unD 
fo lange er fid) in Dem SufhmDe Der ^inDbeit 
beftnDet , kan er kein aufgeklärter Sftenfd) ge# 
uennt rcerDen. ©ntge 3Kenfcben rnerDen jroar. 
Jänner an fahren ; allein fie bleiben Die gan# 
je Seit ihre» Sebenä binburd) in einem unauf# 

' geklärten SuftanDe. SlnDere im ©egentbeibkla# 
ren ftd) nad) unD nad) auf , fo wie it>r Sllter 
junimmt , bi$ fie enDltd) tn Den ©tanD Der. 
anDern ittnDbeit geratben , in meinem fie roie# 
Derum in alle ©d)toacbbeiten Der erfien ÄinD# 

- beit jurück finden. <$ben fo oerbält ed ftcb mit 
■ ganjen Molkern. Sllö im Anfänge, Daö gan#! 
je menf4)lid)e. ©efcbled)t, nur in einem QSolke 
beftanD ; fo befanD e$ fid) in Dem ©tanDe Der 
v ^inDbeit, unD eö tft bekannt, Da|j ed im ©an# 
jen betrachtet in keinem aufgeklärten SuffanDe 
f4 befanD. £)ie ©riechen maren im $lnfan# 
,ge nichts beffer , al$ eine ©ecrDe Q3ieb. ©er# 

. nad) geriet!) Diefeö QBolk . in oerfebtebenen 2lb 

flehten, 
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ftcf>ten , in fef)V aufgef lürte ßcite n, bis eö wie* 
per nachher in einen erjtaun liehen QSerfaUge« 
ratzen, ©>en fo i|f eö mit Den Römern gegan» 
gen. UnD fo iff eö mit einem jebroeDen Q3olfe 
gegangen , vocld)eö fich ju getroffen feiten einer 
grojfen Slufflärung rühmen fönneti. ©ie al« 
ten ^ngellanDer, ^ranjofen, ©eutfeben u. f. n>. 
haben geroij? in feinen aufgeflärten feiten ge» 
lebt. Manche Golfer febetnen, ju einer beftän» 
Digen ivirtbbeit , oerbammt ju fepn. 3fi Die 
gett voobl nahe , Da Die Hottentotten, Die £ap» 
fdnbet, Die ameticantfcbcn 9ßolferfd)aften, auf» 
gefldrte feiten erleben merDen ? betrübtes 
©cbicffal, roelcbetf Die meiften QSölfer, unDDen 
großen §beil aller QSolfer Deä <£rDboDen$, be» 
ferrfebt! 9ßenn man nicht in Der ©wgfeit, 
eine QSerbejferung Des grojfen HaufenO be$ 
jnenf(^licf)en ©efcbled)tö oermutben fonnte, fo • 
roeiü ich nicht , mit roaö für Singen man, Die« 
fes ©efd)leci)t im ©anjen betrautet, anfeben 
muffe. Hier ijf eine §iefe Der göttlichen 9Beiö» 
heit, meldte Doch unleugbar bejfanDig nach Den 
©runDregeln Der bod)ften ©ütigfeit gegen Die 
©reaturen bnnDelt, Die unfer fd>road)er Qßer» 
ffanD nicht ergrünDen fan. ( 3Btr muffen Die 
HanD auf Den SftunD legen , unD mit (Sbrer« 
bietung e warten, maO Das* roeifeffe unD gütig» 
jfte ( 3Befen, mit Dem allergroften H au f cn Der 
fOfenfchen, anfangen roirD. 
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§. 18. : , 

ifl meinem gegenrodrtigen ^roeefe oollfom* 
men gemaj?, nod) eine ^Betrachtung auö ber 
$iffarie über biefe Materie anptfübren. ©ie 
*t>af>rc Sluffldrung bee menfcblid>en ®ef<$led)t$ . 
jiel>t nach unb naci), pon einem ^Bolfe jum am 
bern, fort. £)ie roabre ftd^tbare Kirche, bentt 
bie unftdjtbate ifl bureb bie ganje < 3BeIt befldn* 
big jerjtreuet, bat niemals lange einen feften 
©ifc. ' @ie ifl nach unb nach bureb bie tOlor* 
genldnber gezogen, unb in bie Stbenbldnbcv ge* 
fommen. 2Die €gpptter roaren in anberet 
Slbftdbt baö aufgefldrteffe Qßolf. Sille Golfer 
polten ihre ( 5Beiobeit auö (Sgppten. 91acbb^ 
mürben bie ©riechen baö aufgefldttefle Sßolf, 
alöbenn fatn bie Dveifje an bie Corner, unb 
jefeo blühen bie ( 3BijTenfcbaften unb fünfte un# 
ter mannen anbern Q3olfern in Europa.' ©a 
min alfo, nad) Sluöfage ber .fjijtorie beö menfeb* 
lieben, ©efälecbtö, bie Sluffldrung be$ f&en^' 
feben ju feiner $eit allgemein geroefen, unb ftcb 
ju feiner 3eit, nicht einmal über 'ben grbflen 
Raufen ber ju einer unb eben ber fei ben ^cit le* 
benben SDlenfcben , au^gebreitet bnt ; fonbern - 
ba füe bon einem QSolfe jum anbern nach unb 
nad> fortgejogen ifl : ■ fo iff ebne ^ßiberrebe 
f iar t baß, in einem jebroeben geitpuncte/ficb 
nur allemal bie aüermcnigflen SDJenfcben rüb* 
men fonnen , bafj fte in arifgefldrtcn Seiten le* 
ben. • / . 
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3Benn mir £)eutfchen un$ atfo rühmen, ba$ 
mir jefco in aufgeklärten feiten leben : fo tft aus 
Den bisherigen Betrachtungen leicht ju beflim* 
men, in wie ferne Diefer Ücuhm gegnmbet ober 
ungegrünbet ift. & ift wahr, bie mahre 9?e< 
ligion hat f»ch Durch einen grojfen Shell »ort 
ö5eutf4>lanb auogebreitet , maS bie feierlichen 
Bekenntnijjformeln berfelben betrtft, unb auch 
DiefeS nicht einmal burch bie JMlfte non £)eutfch* 
lanb. Betrachtet man aber bie rotirf liehen ©e* 
tanken, bie fiep bie ©eutfehen non ©Ott ma* 
<hen, fo kan man gar nicht miffen, mie meit fiefj 
Die mähre Frömmigkeit auSgebreitet höbe. Unb 
eben fo »erhält es ftch auch »ölt allen Rügern 
Den, bie mefentlich itt unferer hochflen ©lüeffe* 
ligkeit erfobert merben. 3 »» allen biefen 2lb* 
ftchten ifi: es ungegrünbet, menn mir uns, noc 
manchen anbern QS&lkern ju unferer 3«t ober 
notbem , einer groffern Aufklärung rühmen 
molten. gafler, ©ottlofigkeit unb Slberglau* 
Ben haben, auch über unfer QSaterlanb, ihre 
«fjerrfdjaft noch nicht in engere ©renjen einge» 
ftlofjen. hinein mir finb aufgeklärter, als un< 
jere alten Vorfahren : benn mir hüben eine 
belfere Slnmeifung jur Religion, unb allen Su* 
genben als Oiefelben ; bie ^Bijfenfchaften unb 
fünfte ftnb in einem blühetibern gutfanbe, als 
unter ben alten ©eutfdjen, unb bie Artigkeit 
Der 0itten famt Der ©taatskunfl fiat» / m ei* 

wem b6f>ecn ©rabe Der Vollkommenheit, ge* 

fliegen. 
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fliegen. Ob wir nun auch in vielen tiefer 0tu* 
efe onDere 93olker, in Den alten unD nettem 
geiten, in Dem <StanDe if>ret großen 5iüfHä* 
tung übertreffen: DaO ijl eine $rage, Die idf 
jefct nicht ju beantworten wage. (£0 tfl alfo viel 
falfdjeö in Der SKeDenoart , wenn man fagti 
. man muffe ftef) wuntern, Daß eo in unfern $a* 
gen, unD in Den je^tgen aufgeklärten geiten, 
hoch Heute gibt, welche fo viel alberneo oon 
Dem Teufel unD feinen SSBürkungen auf Dent 
^rDboDen glauben. . ©enn Diejenigen , welch* 
Diefeo glauben, haben feinen ^heil an Der Stuf* 
flärung unferer feiten. ©fe geboten m Deut 
grbflen Raufen DeO menfehlichen ©efcblecbto, 
tmD Der iS ein ju getreuer Untertan Deo SKeich* 
Der $tnflerniß , alo Daß er ftd) auo Demfelbett 
in DaO Speich Deö Sichte begeben folte. 

§. ao. ; , 

' 9la<h Diefer Betrachtung / Welche vielleicht 
manche liefet für eine $luofd)wetfung in Diefert 
Blättern halten werten, will i<h wich ju Detl 
SlbbanDlung Der Materie felbfl wenten , um 
welcher willen ich biefe @<hrift auOarbeite. UniJ 
Da tfl eo nothig/ Daß wir aus Der heiligen (Schrift 
- alles Dasjenige jufammen fammlen, was fte oott 
Dem Teufel lehrt. Qdh werte balDe jeigen, Daß 
wir aus Der bloffen Vernunft nicht einmal 
wiffen. Daß Teufel würflich ftnD. folglich hä* 
ben wir, unfern erflen Begriff oon tiefem ©e* 
fhopfe, Der heiligen (Schrift iu .Danken, ttu# 
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fca bünft mt$, baf fotgenbe Cäfce aud ber 
Söibel ecmiefen werben fonnen. 1) <$d gibt eine 
2lrt enDltd;er ©eiffer , beren 2Jnjai)l fel>r gr« 
tff, welche bep if)tem Urfprunge gut unb heilig 
Waren, allein fie fünbigten, unb ber ganje^au? 
fe warb burd) einen verleitet, welcher ber ober? 
k Teufel iff. ^Borin biefe erffe 0tinbe be? 
fanben, unb wie ber eine ©eiff m feinem 0ün» 
»enfallc gefommen , unb wie er bie übrigen ju 
Sftitgenoffen feines <2ßerberbend gemalt, bad 
fat bie heilige ©eprift niept bergeffalt entbeeft, 
fcaff wir und bavon einen pinlänglicp beutlkpert 
unb befh’mmten begriff ß machen im 0tanbe 
fepn folten. 2) Einige tiefer tmgtäcffeligett 
©eiftcr haben einen fef>tgroffen Q?er jlanb, unb 
eine fef>r groffe ©tärfe, bergeflalt, Daß fie in 
biefen ©tücfen bie S&enfepen unenblid) weit 
fibertreffen. Allein ed tft aud ber $Mbel nidjt 
gewiß , ob alle Teufel in biefen <Stticfen bie 
fSftenfcpen ubertreffen , ober ob es unter bem 
pbUifcpen Jpeere aud) bumme unbfe^r ohnmaef)* 
tige Teufel gebe. ■ 3) €d jäjetnt aud ber t>eili* 
gen @cprift unb ben 9 ?ad)rid>ten, bie fie und 
ertpcilt, ju folgen, bafj bie Teufel nid^t an un? 
fern ©rbboben gebunben, unb hlfo feine beffdn* 
btgen ©nwopner bed ©bbobend, wie wir 
«Sftenffßen, ftnb;.fonbern, baf fie fiep, oermo? 
ge it>rer iftatur , ganj von unferm €rbboben 
entfernen fönnen, unb halb auf unferm €rb? 
toben fiep aufbaften, halb aber in anbere ©c? 
genben ber SBelt fiep begeben fonnen. 4) 
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d>eb<mfcen*dtt Den TOOürhingett 


Teufel hat unfere erftert ©teert jut 0ünDe Mt» 
führt , unt> er ift alfo Der Urheber Des ganjett 
moralifchert 9 ßerberben$ unter Den Sftenfchen/ 
imD aller betrübten folgen , welche Daher ent* 
ftanDen ftnD. 5) & ftnD einige $ad;rtd;tert 
tn Der Bibel , auö Welchen ju erhellen fepeint/ 
Dag Der Teufel einige phpficalifche aufferorDent* 
liehe unD unnatürliche 2Bürhingett auf Deirt 
©rbboDen heroorgebracht habe , j. (£. leibliche 
Bedungen einiger ^enfehen. 6) ©$ febeint/ 
Dag Die Bibel Deutlich t>erfüf>ere r Dag Der £eu* 
fei Die tflienfdjen $ü fielen <£ünDen verleite, unö 
Dag er alfo manche moralifche < 5 ßürfungen un* 
ter Den SOJenfdjen heroorbringe; ©aö übrige/ 
toas etwa Die heilige ©cfmift oon Dem Teufel 
lehrt/ j. €. Pon Der €migfeit feiner «fjollenflra* 
fen, Da$. gehört nicht in meine jehtge Jßetracfj* 
tung. 3$ will alfo oerfuegen , ob mir int 
@tanbe ftnD, Diefe $uncte Durch Die blojfe Q 3 et* 
hunft ju ermeifen, oDer ju betätigen, ©Der auf# 
juf'lären. 

• * » * * 

§. dt," ■ ■' . t 


&aft Watt tt>of>l aü$ Der btojffen Vernunft 
ermeifen, entmeDer mit einer ©ollfommenen (Be* - 
mighett, ober mit einer hinlänglichen < 2Baf>ts 
fcheinUchfeit , Dag folche enDliche ©eiffer irt bei? 
*2Belt mürflich ftnD, meldje Teufel genennt n>e t* 
Den ? SJian mug erft »erfchieDene pbilofopbifcfjc 
Betrachtungen anfteüen , ehe man Diefe $tag^ 
tnit gehöriger ©eutlich&it beantmorten fam 
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S<fe ba&* , in meiner üRetapbofte, na<b Sfo&fe 
tung anDeret ^Befnreifen , feintängiieb bewies 
fen, Daf? alle enDltcbcn ©cifler mit Körpern per* 
feunDen ftnD, fo wie unfere ©eele ln Oer engflöt 
»nD genaueren QßerbinDung mit unferm Körper 
‘Dtun ftnD, alle mütflieben Körper in 
tiefer §beile Der Äperwelt. 3 $ bin 
«Ifo Der Timing, Da§ es wemgflenS moraltfeb 
gewifj fep, Daf?aileenDli<b«@eifler, weiche würf* 
iic^ ftnD, ©nwobner Der Äorpecwelt ftnD-. 
©ie ganje <füorperwelt ifl een einem nnenDlis 
«ben Umfange , anD fte bat entmeDer gar feine 
©renjen Der ÜluSDebnung , oDer Diefe ©renjen 
fmD fo weit entfernt, Dafj fein menfebiieber 93er* 
flanD im ©tanDe ifl, Diefelben ju beftimmerv. 
£)ie Iwupt^Orper in Diefer untcmeßltefeen $örs 
perroeit ftnD Die ©onnen ODer $ijr|lerne, welche 
Um ficb herum eigneten bewegen, Die «nie uns 
fertn «rDboDen eine fbf>t grofje §ebnltcbfeit ba* 
feen. >8wifcben Diefen ©onnen unD Planeten 
ifl, Der \3mifcbenraum , mit einer unenfcilcb fei» 
nen Materie ausgefullt, welche oollfommen 
Dur^fttbtig ifl. SÖtcfe Söefcbretbung Der lk> ' 
perweit wirD-, Dürcb Die neuern ©itDctf ungert 
Der ^Urononrie, fo gewi& Daf? man oernür.fti* 
ger ^Beife Daran nicht jmeifdn fgn. 9W* enD* 
liebe ©eifler in bteflr 9Beit wobnett alfb ent» 
tneDer befldnDig auf Den Tonnen UnD ^Mane* 
tm, oDer fte galten fteb beflänDig in Den Swi* 
föäjriumen auf, oDer fte wohnen bal& bi« 
pälD bat €s b#t (tyr riefe gegeben, unD gibt 
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noch fct>r viele , welche t>ie ^örperwelt in fehl? 

^ enge ©renjen einfehränfen. ©aS blaue ©ewölbe,» 
welches wir bep betteem Fimmel des §ageSur>d 
des «ftachtS ju fe^en glauben, halten fie gleich« 
fam für das ©ach und Den äujferffen 9vand ! 
der Äörperwelt , und auffer demfelben, ober 
©Dtt weif} wohin fonff, fe&en jte Die ©cifler« 
weit. Stwas, welches ein Ort und fein Ort 
fepn foll. Und hin’ foilen die ©ei|ier wohnen, 
die feine Äpet haben, hin foU Fimmel und 1 
• £olle fepn. Sillein diefer Q3egriff freitet wider: 
alles, wa$ die Slfironomie, «ftaturlehre und ' 
JMpchologie oon diefen ©adjen lehren. $rep«- • 
lieh, wer diefen Q3egrtff einmal, aus Unwillen« ! : 
heit und Gßorurthetlen, angenommen hat , der - ' 
fan bepnahe unmöglich oon der Unrichtigfeit: 
deffelben überzeugt werden. €r müfie oorher- ' 
erfl einen Unterriijt und eine Ueber*eugung, oon' : 
einer grojfen «DJenge anderer Wahrheiten, er« * 
langen. Und es ifl je|o unnöthig, mich in eine 
folcje Weitläufttgfeit ein klaffen. Wer ^?on« 
tanellenS ©efpräche oon mehr als einer Welt, - 
und meine ^fpchologie, durchlefen will, der; 

. wird hoffentlich^ von der Svichtigfeit des S3e« ■ 
griffS überzeugt werden, den ich oon der ^br« 
perweit gegeben habe. 

, . §. ' 22 . 
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Unfere eigenen ©eelen find ©eiffer, oder- 
©ubflanjen, die mitQßernunft und frepem Wil« ' 
len begabt find. Sille übrige endlichen ©eifler, ; 
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hierin es Dergleichen nod> aufter unfere Seelen’ 
in Der 2Belt müvflicb gibt, fmD ebenfals ©ub> 
ftanjen , welche mit Vernunft unD $repl>eit be* 
gabt ftnb , unD fie formen tfjeilö in 2lb|id)t Der 
QSernnnft , tf>eil6 in Slbficbt Des freien <2811*’ 
lenS/ unD jmar in 23ejiei)ung auf Das menftb* 
liehe ©eftblecbt, auf eine Doppelte 2(rt emge# 
tf)eilt merDen. Einmal in höhere, unD in nie«' 
brigere ©elfter, diejenigen ©elfter, tt>eld)e' 
mir höhere nennen, finD aus einer hohem ©pbä«' 
re Der ( 2Bcfen, oDct fie fteben auf einer bobern* 
<25profte Der Leiter aller erfcbajfenen dinge, als 
Die 0eelen Der SDJenftben; unD fie unterftbeiDcn 
fiel; DdDurd) non uns «D?enfcben , Dag fie einen' 
groftern mefentlicben ©raD Der Vernunft unD 
bes frepen ^ßtllens befi^en, als mir «Djenfcben. 
€S fän fepn , Dag einige unter Diefen ©eiftern 
ihre grafte mürf lieb nicht in Dem ©raDe ge« 
brauchen, als es ihnen mefentlicb möglich ift. 
UnD es fan alfo föjenftbcn geben > melcbe auf 
toürflicbet (Srfenntnig, oerntinftigen ©nftebten, 
Klugheit unD QSollfommenbeit Des Willens, . 
biefe ©eifter aus einer hebern Sphäre über« ‘ 
treffen : Denn es fan in Den böbern @pb<Üren 
ebenfals dummföpfe geben, als Unter Den 
Sföenfcben. Slllein fein $D?enfcb ift toermögenD/ 
iu Demjenigen ©raDe Der mürfltcben Qßolifom# 
menbeit Der Vernunft unb Des frepen Willens 
Ju gelängen , per» Die ©eifter aus Der hohem 
©pbäre oermöge ihres 2ßefens ju erreichen irrt 
©tanDe finD; UnD Da Die ©tärfe Der Äraft 

da eines 
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dne$ ©eifttf, Don ber ©roffe be$ ^gjßend* 
abbanget ; fo beft^en bie Rehorn ©eifter eine 
«Dtacbt, bete« fein SDtetifcb fähig ift, unb fie 
Tonnen Singe rbun , bie über alieä menfd>ltct)e 
Qjimbgen geben. Sie niebrigern ©eifter finb 
auö einer niebrigern Claffe ber <2Befen alö bie 
fjftenfcben , unb fie beftfeen einen fleinern »efent« 
liefen ©rab ber Qjernunft unb heg freien 
3BiHen0, alö bie SDtenfcben. 2fBeil eö unter beni 
Stenfdjen febr Diele Summfopf? gibt, fo fan 
<6 unter ben niebrigern ©eifern Diele geben, 
»eiche, , an »ürflicbet ßrrfenntnifj , Klugheit 
unb Qßollfommenbeit beö Qßerftanbctf unb be$ 
ejBiüenä, über unenblicb Diele fDtenfcbcn ber« 
Dorragen. Allein fein nichtigerer ©eift fan, ju 
berjenigen toürflicben Qßollfommenbeit ber Q3et« 
nunft unb beä frepen Willens, gelangen, be« 
ren ein fföenfd) fähig ift. Mithin fmb auch bie 
niebrigern ©elfter fcbioäcbere Creaturen, «1$ 
bie fföenfcben, unb Söienfcben fonnen Singe 
terriebten , - toelcbe ba$ Vermögen aller niebri« 
gern ©eifter überfteigen. 5ßer bie ^BeloDetö« 
beit Derftebt , ber roitb Don felbft einfeben, baf? 
feine ©eifter mbglicb ftnb, »eiche, bem roefent« 
lieben ©rabe ber Vernunft unb beö frepett 
«SBiUenö nach, ben menfcblicben 0eelen Doll« 
f ommen gleich »ären. Unb wenn e$ alfo auffec 

ben menfcblicben 0eelen noch mehr enbltcbe 
©eifter in biefer Qßelt gibt, fo fmb ent»eber 
höhere ©eifter Dorbanben, ober nichtigere, ober 
eö ftnb ©eifter Don bepben Slrten »ürflicb- 
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3 um anbern fan man Die enbltchen ©elfter, 

. in Slbficht ihreg freien Willens, in gute unb 

in b 6 fe, ober in glücffelige unD in unglücffelige 

cintheilen. SMe guten unb glücffeligen beft^en 

einen moralifch heiligen Villen, fie ftnb ohne 

©ünbe, unb braunen alle ihre Kräfte auf eine 

ben ©eieren tyrer Statur, »eiche ihnen ©jOtt 

«ntmeber natürlich ober jugletch <wf eine über» ' 

natürliche 5lrt offenbart hat, gemäße 2 lrt. S)ie 

bbfen ©eifter finb ®ünber. ©>ie übertreten 

tue moralifchen ©efefce , »eiche fie ju beobadj» 

ten oerbunben finb. Unb gleichwie bie guten 

©eifter allemal alle ihre Mwfte, ju ihrem eige» 

iten unb anberer SDinge »ahrem QSortheil, ge» 

brauchen, alfo mißbrauchen bie böfen , alle ih» 

re grafte , beftänbig ober über»iegenb , ju ih» 

rem eigenen unb anberer S)inge »ahrhaftem 

Sftachtheil. SDtan fan alfo oier 5 lrten ber enb» 

liehen ©elfter, auffer bem menfehlichen ©e» 

fchlecßt, gebenfen. ©rftlich gute höhere ©et» 

fter, jum anbern gute niebrigere ©eifter, jum 

brüten bofe höhere ©eifter, unb oierteng bofe 

niebrigere ©elfter. ©g fan fepn, baß eg hübe» 

re unb niebrigere ©eifter gibt, bie in Slbfid^t 

ber ©lücffcligfeit eben bem 0 <hicffal aig bie 

SDtenßhen unterworfen finb. ©inige unter ih» 

nen fonnen glücffelig, anbere unglücffelig fepn. 

©inige fonnen aug bem ©tanbe ber ©lücffelig» 

feit in ben @tanb ber Unglücf feltgfeit fallen, 

unb einige fhnnen aug unglücf feligen ©eifern 

3 glucf* 
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glücf felige roerben, inbem fie nach unb nach von 
t).er ©ünDe befrepet merDen, bio fie enblich, t>ot\ 
aller ©ünDe befrcpet, einer ©lücf feligfeit ju ge*, 
jtieffen anfangen , welche mit feinem moralifchen 
CßerDerben, unD Deffen betrübten folgen, mei)C 
pergefellfcfjaftet ifl. <33eil mir unö von feinem 
enblichen ©cifle einen reellen begriff machen 
fonnen , alö nach Sftaaßgcbung Der QSergleU 
cfyung Deffclben mit Der tnenfd)licf)en ©eele: fo 
ifl eO vergeblich , noch mehrere Jpauptarten an* 
Derer enDlichen ©eitler, außer Den angeführten,;, 
iu erDenfen. (Eö müre unO Doch unmöglich,, 
unä von Denfelben einen richtigen begriff ju 
machen. 

' / , 

24. \ 


. & ifl gar nicht ferner ya ermeifen, t>afj bo* 
fe ©eitler außer Den menfd)lichen ©eelen mog* 
lieh ftnD. Sille enDlidje ©eifler haben einen 
eingefchranften 93erflanb, unD. fonnen Demnach, 
irren. , Tonnen fie überhaupt irren , fo itl eö, 
auch möglich, Daß fie in Q3eurtf)eilung Deo ©u< 
ten unD 58.6fen irren. UnD Da fie alfo, Durch 
falfche unD Unrechte 33emegung6grünDe, in Der 
frepen < 2ßal>l Deö ©uten unD $8öfen fonnen 
befrimmt merDen ; fo ifl e£ bep einem jeDmeDen 
fnDlict>cn ©eifle möglich, baß er auf eine frep* 
millige Slrt Da$ ©ute verabfeheuet, unD ba$ 
Q36fe begehrt, jeneö unterlaßt unD DiefeO thut 
ünD bemerfflelliget. 9lun begeht, in Dtefer un* 
?ed)ten < 3Bat)l, Da$ < 2ßefen Der ©ünDe, unD 

' . 
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itl Die Cutelleafleä moralifchen QSerDerbenö. 
folglich fan eö , aufler Dem menfcf) liehen ©e* 
fd)led)te , noch mehr böfe ©eiffer in Der 3Beit 
geben, welche, eben fo n>of)l alö Die $Benfcheiy. 
ÜbünDer finD, unD folglich in Dem 0tdnDe Der 
Unglücffeligkeit ftd) beftnDen. QBctm ein bö# 
fer ©eijt zugleich ein nieDrigerer ©eif? ift, fo tft 
wiDer Die Möglichkeit Deffelben gar nichts einju* 
wenDen. 5>nn hat Der Menfch, welcher Doch 
mehr QSerflanö beftht, als alle nieDrigere ©ei« 
fier , einen folgen Fehltritt thun können, Daf? 
er Durch <SünDen ftd) unglücffelig gemacht hat: 
fo ifl / ein ^ßefen oon noch geringerem <i8er* 
nanDe, noch eher eines folchen Fehltritts fähig. 
Allein ob ed höhere ©eifter geben könne, Die ju* • 
gleich böfe unD unglückfelig ftnD, Das fcheinr 
einer groffen @chwierigkeit unterworfen ju fepn. 
©a fte.an QßerftanDeS * unD Willens* Graften 
fo weit über Den Menfdjen heroorragen , unb . 
alfo an bet)Den oiel oollkommener unD ffärker 
ftnD, als Die Menfd>en: folten fte wohl einefo 
alberne < 3Bahl treffen, unD nach irrigen unb> 
DerblenDeten ©nftchten , nat Der ©lücf feligkeit, ■ 
Die Unglücffeligkeit ergreifen? 3Benn ein Dum# 
mer, unoerfWnDiger unD • unmiffenDcr Menfch 
einen Fehltritt rt>ut, Der albern tfl, fo Darf man 
ftd) Darüber nicht munDern. Allein oerfiänDi* 
ge unD eiufichtsoolle gerne fcheinen eben DeSwe*; 
gen, oor manchen Fehltritten, ganj ficher ju 
fet>n. SlUein man muff folgenDeS bemerken, 
wenn man Diefe (Schwierigkeit aus Dem SEßege 
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räumen n>flt. Einmal , ein lj&l)erer etliches 
©eift mag fo roett über t>te $&enfd)en ergaben 
fepn, alö er miU, er behält hoch allemal einen 
eingefchränften Sßerftanb, unb eine Unoollf om*. 
men beit in feinem QBefen. SHleö fctneö groffen 
QJerttanbeO obnerachtct, unb wenn berfelbe audh 
fcer nächfte nach Dem göttlichen fepn folte, . fan 
er bennoch irren unb fnnbigen, unb fleh alfo . ! 

1 felbft in baO moralifche SßerDerben ftürien. 

$um anbem fan man jugeben, ba§ oielleic&t bie 
meiften menfchKchen ©ünben, für bie hohem 
bbfen ©eiflee, ju bumrn unb albern ftnb, un& > 
bajj fte oid ju oiel 93erftanb unb ^?ret>t>eit be& 
SEBillenö befifcen , alo baf? ftc auf bie 5lrt jun* 
bigen folten , alo bie SÄenfdjen. Allein baö 
menfchlicbe ©cfchlecht oerbiente alle möglichen 
glüd>e, wenn eö feine anbere möglichen ©ün* 
begäbe, alö bie menfchlkben. Unb e3 fan 
alfo Slrten ju funbigen unb Wirten bcr ©ünbeu 
geben, bereit nur ©elfter auä einer h^btm 
©pbäre fähig finb. & gibt fo gar menfchli# ! 
<$e ©ünben , bie fein ©ummfopf thun fan f 
unb ju welchen febr oiel Sßerftanb erfobert 
wirb, gum brüten bcftfet ein feber enbltchep 
©etfl, aufjer QSernunftimb^ßiHen, ober auffer 
ben obern Kräften , auch bie untern unb ftnnli* 
chen Kräfte, bie ©nbilbungofraft, 8eibenfchaf* 
ten u. £ w. welche mit ben obern Kräften in 
einer Proportion flehen. ©el>r ftarfe obere 
Kräfte finb, tn enblkhen ©elftem, mitfehrftar* 
fen untern $väften ocrgefdif^aftet, 4 ku nun 
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In ben menfchlidjcn 0eelen Die untere jfraft, 
ober Die 0innli<hfeit, baö Uebergewicfjt über 
Die obere $raft bekommen f innen, alo mo^cc 
«Hei moralifcpe <23erberben, unb alle Unglticf* 
feligfeit ber SÖtaifdjen, emftanben ip: fo hat 
auch eine pärfere 0innlichfeit ber hohem ©ei* 
per, Aber ihre pärfere Vernunft, auf eine eben 
fo leichte ober fernere 2lrt , ate bep ben «föeti# 
Ph«n bao Uebergewicht befommen f innen. 
Sunt biecten fan eine fehr groffe unb oolifem* 
ntene Vernunft , auf bie Betrachtung folcbet 
©egenpänbe fallen, beren irrige Srfenntnifi 
0unbe unb Unglucffdigfeit oerurfacht. Unb 
- wenn alfo höhere ©eißer mehr QSerßanb ha# 
ben, ate bie SOtoißhen; fo folgt barauä noch 
nicht, baß fie ihren großen QJerpanb jeberjeit, * 
mit ben rechten (BegenfMnben , auf bie rechte 
Slrt beßhäftigen. SBie gelehrt unb txrftäm 
big betrachten ni$t, manche ©eiehrte folcbe 
Aachen , bie fcf)Mch unb unntifc pnb ? Unb 
manche ^mhümer fan fein bummer «Kenjcfe 
erhüben, unb benfen. folglich fan man mit 
wolliger ©ewißheit annehmen, baß bofe ©eiper 

möglich ftnb, es mögen nun höhere ober niebri* 
gere ©eiper fepn, 

'/ §. 25. . . 

Sille enbüche ©eißer, welche in ber Sffielt 
auffer ben roenfchlichcn 0eelen würflich fepn 
follen, muffen 0eelen fepn, welche mit $or* 
pern in ber genaueren ÖSerbinbung ßehen, wie 

S> s un« 
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un|etc ©eele mit unferm Körper. *3 cf) weife 
tat? cP beute ju $age unter Den ©deuten unD 
Ungelehrten jur 3)}oDe geworben ift, &u glau« 
ben, Da|? (Emgel unD Teufel feine befränDigen 
Körper buhen; fonDern Daj? fie, fo ofte fie er« 
febienen ftnD , einen befonDern Körper ange« 
'•nommen buben. Allein man oerwicfelt ftefe 
Durch Diefe Meinung, in unenDlicbe ©d>wie« 
rigfeiten. 0n fo f unftreicber Jtorper , Derglei« 
eben ftcb m Dem ( 3Berfjeuge eineö pernünfti« 
•gen ^Befeng , wie unfer Körper, febiefen fofe 
fan nur Daö QBerf Der Slllmad)t fepn; unD 
man nimmt , wenigfreng ebne alle oernünftige 
QBabrfd)einlid)feit, an, Dap enDlicbe ©eijler 
eine @efd)icflid)feit beftfcen fönnen, ficb, fo oft 
fie wollen, in Der ©efdjwtnDigfeit, einen orga« 
nifeben Körper ?u bilDen , unD Durd) Denfelben 
unD oermittelft Deffelben eben fo ju würfen, alö 
unfere ©eele Durch unfern Körper, unD per« 
mittelff Deffelben. Sillein wenn man Die alte 
«Meinung, Dap alle enDlicbe ©eifter mit $ör« 
pern pereiniget ftnD, annimmt, fo entgeht man 
allen Diefe» ©djwierigfeiten. (£g fan aber 
niemanD pon mir pcrlangen, Dap idb Diefe !9}ei« 
nung hier ausführlich abbunDeln unD enpeifen 
foll. 3cb will alfo Diefe ( 2ßabt’beit aug Der 
$)}etapbt>fic entlehnen , unD ferner fo fcbliejfen : 
Die Körper mit welchen alle übrige ©elfter, 
aujfer Der menfcblicben ©eele, pereiniget ftnD, 
haben entweDer eine ©cbwere, oDer fie buben 
gar feine ©cbwere. 3ft Dag cr|te, fo werDen 
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fje Durch Diefelbe bejtöntig ju Dem fDdttelpuncte 

$ineö großen cjBeltforperd, eineö $ijr(ternö ober 

eines eigneten, getrieben, tmD Das ftnD t>ie 

vernünftigen ©nwopner Desjenigen Qßeltfor* 

perS, an welchen fte oermoge Der @djwere tp? 

pes Körpers, als Durcp ein unaufloßlic^eö 25anD, 

gleicpfam angefeffelt ftnD. 0o ftnD unfere 

Seelen entliehe ©eifter , welche, per möge per 

(Schwere unfers Körpers , an Den SrDboben 

gebauten ftnD , unD wir finD taper ©nwop? 

per tiefes (StDbobenS. 'jolglicp fgn es Pope? 

pe unt nietrtgere, gute unb bbfe ©eifter geben, 

welche oernünftige ©nwopner Des Fontes, 

peS 0atu rnS unD unterer QBeltforper ftnD. 

£s fan Demnach fo oiele Wirten enDlicper ©ei? 

,fter geben, als es Planeten unD $irjterne in 

per Jtbrperwelt gibt , welcpe bequem ftnD oon' 

vernünftigen < 3Befen bewohnt ju werten. • 

!taS le^te, gibt es entließe ©eifter, Deren $6r? 

per feine 0d)wcre haben, fo halten fte fiep ent? 

peDer beffäntig in Den 3wifcpenr<iumen Der 

groffen ^ßeltforper auf, oter fte bewegen fiep 

oon einem < 2ßeltforper auf Den anDern , unD 

holten fiep balD in Den gwifchenrdumen auf, 

balD begeben fte fiep auf einen ( 2ßeltforper, unD 

reifen gleicpfam beftänbig weit unD breit in Dem 

cjßcltgebauDe herum. 3<p gefiepe gerne, Dag 

tiefe Betrachtungen, Dem erften Slnfepen naep, 

ppilofoppifcpe ©rillen unD 0pi^ftnDigfeiten ju 

fepn fepeinen. SlUein meine Sefer Dürfen nur 

eine fleine ©eDulD haben, fo werten fte gewahr 

wer? 
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tt>ert»en , baß man nid)t im @tanbe tfl , ohne 
liefen Betrachtungen Die $rage , ob es teufet 
gebe, pt>ilofopf)ifc^ ju entfebeiben. 

§. 26. 

' cjßenn es Teufel gibt, fo fmt> es entließe unb 
bbfe ©eifter , welche beftönbtg mit einem $6r* 
pev bereiniget finb. Sillein fte fbnnen feine 0m 
wobner, anberer <2Beltf6rpet auffer unferm • 
^rbboben , fepn. QBibrigenfalS wären fte, 
burch bie @cbwere ihre« Äor perS, an anberc 
QBeltforper bergeftalt gefeffelt, baß fte niemals 
auf ben (Srbboben f ommen, unb bafelbft würf* . 
fam fepn fbnnten. ©ie ©cbwere f)ält alle 
Körper eines groffen SBeltforpers fo feft $m 
fammen, baß 1 €. oon unferm ©rbboben, unb 
wenn auch ein allgemeines €rbbeben bas um 
terfte ju oberft fef>rte, unb alles jerwüblte, ja 
wenn auch eine allgemeine §euerSbrunft alles 
in 2lfd)c auft6§te, um ber ©cbmere miUen, fein 
©onnenftäubeben über ben ©unftfreis beS 
(SrbbobenS binauSgeworfen werben fan. ^Ber 
nun Teufel glaubt , ber muß auch annebmen, 
baß fte. auf bem (jrbboben jugegen fepn fbm ; 
nen. Unb es ift bemnacb unleugbar , baß bie 
Teufel feine Einwohner anberer < 3Beltf6rper 
auffer unferm 0bboben, fepn fonnen. ©iefe 
cjßabrbeit wirb febr oiel beptragen, um ju er* . 
weifen, baß es ferner ober unmöglich fep, baß 
wir SOtenfcben bie < 3Bürflkbfett ber Teufel aus 
bev blojfen Vernunft erweifen fonnen. 

Wür* 
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toftrbe fonfl Bebenfen getragen haben, einen 
©ab ju erweifen, Der anfänglich feinen Stuben 
ju haben fcheint. ©alte eö ©eiehrte gegeben ha* 
I Den oDer noch geben, welche DaO ©egentheil »ot» 
Dem Teufel glauben , fo ift Die Meinung Derfeb 
ben eben, Durch Die Stabführung Diefeb ©abeb, 
wiDerlegt worben. 


Stunmeht fon Die $rage grünblich unterfticht 
werben : ob eb aub Der blofjen Vernunft, unD 
auf eine phüofopbifche 2lrt , getuingfam erhelle/ 
Dag eb in Der < 3Belt Teufel gebe? ©ooiel ifl 
wenigftenb in einem fo hohen ©rabe moralifd) 
gewig, welcher alle oernünftigen Zweifel über 
Den Raufen wirft: Dag wo nicht alle grofle 
QBeltförper, Doch alle Planeten, mit oernünf* 
tigen Einwohnern, folglich auch mit enDlichen 
©eiftern, wie Der ErDboDen mit SJienfchen, 
bcoolfert ftnD. 2)enn au« Den aftronomifchen 
Beobachtungen fan, Durch *£)ülfe Der Oger* 
nunft, gefchlogm werben, Dag auf Den $Mane* 
ten fe|teb ganD unD Sißager angetroffen werbe/ 
Dag eb Dafelbft regne, unD Dag $ag unD Stacht 
e unD Äälte abwechfele. £>a nun Der 


, Den Die Planeten unferm ErDboDen 
leiften , alleb biefeb nicht ju fbDem fcheint: fo 
mug ein anDerer Stuben flat ftnDen. &ie Sta* 
tur würft überall, auf eine gleichförmige unD 
mit fich felbft übereinftimmige 2irt UnD Dct 
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re unD Sttenfcfjen angetrojfeh merDen: fo fbtt* 
nen mir Dergleichen and), auf allen Planeten/ 
permuthen. &em fommt nod>, Dag alleö 
irt feer 9H5elt ju ©Otteö Cbve erfchaffen iffc 
folglich i>at ©Ott, Die perfdjieDenen befonberrt 
Körper auf Den Planeten, unD Deren mannig* 
faltige QSetänDetungen, pon 3eit J« bet? 
Potgebrad)t unD peranfTaltet, Damit fte Durch 
pernünftige Creaturen beobachtet, unD alö 
©rünDe gebraucht merDen, auö Denen fte ©Ott 
imb feine 9$ollfommenbeiten erfennen. ^ir 
Slftenfcben fonnen , Diefe oermtoftige Creaturen/ 
nicht fepti.- <2Bir haben, auf unferm CtDbo? 
Den, genung ju betrachten. < 3Btr haben fei?' 
nen hinlänglichen begriff Pon Dem, maO auf 
Dem tDtonDe ijt unD porgeht, unD Der ijt Doch 
ein planet, melier unO am nädjjten ijt. 3Bir‘ 
fonnen nicht einmal, Die Planeten Der übrigen 
$itfterne auffer unferer ^onne, gemäht mer? 
Den. UnD folglich bat ©Ott, aller oernünftt? 
gen Q3ermutl)ung nach,, nlle übrige ^jlaneteri 
mit Anbetern feiner Sftajeftät, pon Slnfange- 
Der Qßelt an, bcpblfert. £Me pernünftigert 
Cinmoljner DeO einen Planeten fonnen höhere 
©elfter fepn, Die Cinmohner eineO anDetn aber 
nieDrigere. £5ie einen fonnert gute* unD Die 
anDetn bbfe ©elfter fepn. folglich fonnen mir 
aus Der bloffen Vernunft, -menigftenO ttiit einer 
moralifchen ©emißheit/ erfennen, Dag eo irt 
tiefer ^ßelt , aüffer Den Stenfchen , entliehe 
©elfter, mo nicht Port allen/ Doch Pon Den ntei* 
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ffcn ©affen würflich gebe, Die wir mit ©tun« 
De, unD nach einem Deutlichen begriffe Don ein# 
anDer unterfcheiDen fonnen. 5lliein wenn ich 
auch/ Diefen 0uwürf ju einem 23eweife Der 
^Bürflichfeit Der oernünftigen ©riwohner aller 
Planeten, noch fo grünDlicf) auofubren wolte;> 
fo würDe ich DaDurch Dennoch/ in meiner jefei# 
gen 5lbt>«nt>lung, nichts gewinnen. S)er $eu# < 
fei fan, fein ©nwohner eine« anDern *3Belt* 
fOrper« auffer unferm ©DboDen, fepn. UnD 
folglich muß, Die < 2ßiirflichfeit De« Teufel«, 
nach anDern ©rünDen unterfucht werDen. 

. §. * , ' 

. SfBenn ein Teufel würflich ift, fo muß er ei# * 
nen &6rper haben, welcher, in 5lbftcht feine« 
einjigen .gtjrftern« unD Planeten, eine Schwere 
befifet. folglich muß er , in Den ^wifchenräu# 
men aller ©unjffreife, aller $trfierne unD ^Ma# • 
neten, fid) aufhalten unD aufhalten fonnen,: 
unD er muß fich , nach feinem frepen Villen, 
«uf Den ©rDboDen begeben , unD oon Demfel# . 
ben wieDerum entfernen fOnnen. 2ßolte man .* 
fagen, Daß er fich beftönDig auf Dem €rDboDen : 
nufhalte, fo weiß ich nicht , ob Diefe« mit Dem : 
begriffe übereinflimmt , Den un« Die heilige» 
(Schrift oon Dem Teufel an Die $anb gibt. « 
Qßenigflen« ift e« eine Meinung, welche ohne . 
Den geringen pbilofophifchen ©runD, auf eine ; 
föhne unD ganj wiUführliche 51«, angenom# , 
men wivD. . . 9}un geflehe ich frep , Daß ich, 
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nach meinen je|tcjen ©nftchten , feine Urimög* 
lichfeit unD Ungereimtheit entwerfen fan , merat 
man annimmt/ Dag Der Körper Deö Teufel* 
feine ©chmete in Slbficfft irgenDö eineö groffen 
9[0elt£ötper$ höbe, Allein man fan Daöjeni* 
ge, nach Der bloffen Vernunft, nicht gleich ölö 
»ürflich annehmen , roooon man feine Innerlis» 
<he Unmöglichfeit gemäht roerDcn fan, UnD eä 
entDecf en ftcjj hier ©chmierigfeiten , morautf 
. jmar nicht erhellet/ Dag Der Körper Deö $cu* 
felö nach Diefer ©fldtung unmöglich oDer nicht 
mürflichfep, moraus aber Doch offenbar mirD/. 
Dag mir Die ^iirflichfeit Deffelben nicht aus 
Der Vernunft ermeifen fönnen. ©enn, ein* 
mal/ fönnen mir unö von feinet ©adje einen 
reellen begriff machen, als in fo ferne fie De* 
nenjenigen ©Ingen ähnlich iff, Die mir empgn* 
Den unD unmittelbar erfahren. Sftun höben 
alle Körper, Die mir aus Der Erfahrung fern 
nen, eine ©cljmere. folglich mug man Äör* 
per enDlicher ©elfter, Die gar nicht ferner ftnD, 
flog auf ein ©erathemohl unD miUfuhrlich an* . 
nehmen. UnD folche blog millführliche IDJei* 
ttungen, in Denen mir feine Ungereimtheit ent* 
Decfen fönnen, finD feine vernünftigen ©rünDe, 
aus Denen man fchlieffen fönnte, Dög Daöjent* 
ge mürfltch ift , ma$ man angenommen hat 
3um anDem fan man allerDings annehmen/ 
Dag Die Dönne Materie, mit melcher ©jDtt Die 
^mifchenraume Der ©unftfreife aller groffert 
ieltförper auögefullt hat, unD meicge matt 
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her Äür$e wegen, bie .fbimmelsluft nennen faty 

in Slbftd^t feines einigen ^tpfierns ühb 93lane? 

tens fd)wet fe'p. Allein wenn Der Körper Der 

$eüfel, aus einer folgen Dünnen Materie, be? 

frcF>t ; fo fhnnen wir uns Dcwon gor feinen 

reellen begriff machen, wie Der Teufel mit Die* 

fern feinen Körper in Die .SfCötpet Des 0rbbo? 

tetiS, j. 0. in Die mcnfct)lid)cn Körper, auf eine 

uns merfiiehe 2tvt Würfen fonnte. 0r würben 

gueev burch unfern &t>rper, ohne merflicben 

cjßiDerfianb bürchgehen fonnen , ohne tag Wir 

tiefes fül)len , ober fonft gewähr werben fonn? 

ten. Unb folglich fonnte baburch gar nicht er* 

flott Werben , wie 5 . 0. Der Teufel einen Sitten? 

(eben leiblicher 2ßeife beft^en fbnne. <2Bolte 

tnan fagert, tag man Die 0tarfe Des Teufels 

nicht gertungfam fenne, fb gebe ich tiefes $U/ fb 

lange man aus tiefer <&tärfe feine 2 tUma<ht 

machen will. 2luS Diefem 0inwurfe folgt aber 

Weiter nichts, als Dag man Die QBürflichfett 

teS Teufels , vermöge tiefer QSernunftSgrünbe, 

nicht Wtberlegen fönne. 0 s erhellet aber jm 

gleich aus tiefen tjjetanfen , Dag wir > in 2fb 

ficht Des Körpers Der Teufel, feinen reellen SSe? 

WeiSgrunD aus Der Vernunft entbedfen fonnen-, 

aus welchem bie < 3Bürftichfeit folcher Körper 

bei: Teufel vermuthet werben fonnte, Unb alfo 

hilft* uns nichts, Wenn Wir Dem Teufel einen 

‘folchen feinen Körper geben. <2Bir fömien tau* 

aus gar nicht vernünftig erflären, wie er geht? 

har werten, unb in tie menfchlichen Körper, 

e auf 
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auf «ne uns 3ttenfcf)en merfHclje 2lrt, mürfen 
fan. < 2ßoltc man fagen , Dag Der Teufel Die 
fjßac^t habe, fid) einen grobem Körper Den 
Slugenblicf ju bÜDen , wenn er unter Den ?9?en# 
fd>en auf eine merflicf>e 2lrt mürfen n>tU : fo ifl 
DiefeS eine bloS millfübtlicbe 2luSgucbt, mobep 
unenDltcf) viel vorauSgefefet merDen rnug. *2Benn 
man Die bemunDernSmürDige .fiünftlicfjfeit eines 
folgen ÄorperS beDenf t , melier gefd)icft fepn 
jbll, unter Der Regierung eines ©eiffeS ein 
^Berfjeug ju fepn, vermöge Deffen er empftnbet, 
i>6rt, fiel)t , reDetunD anDere millfüf)dtd)e 33 e# 
tvegungen vomimmt : fo fönnen mir nicf)t an# 
fcerS, als vernünftiger Sfßeife Denfen, Dag 2(11 * 
ma<$t ju Der 33ilDung eines folcgen Körpers 
erforDert merDe, unD Der Teufel fan ntd>t all# 
mächtig fepn. UeberDteS f>eigt es gar nicf>t 
ptjilofopfjiren , menn man etmas aus prüften 
unD ©genfcbaftcn erflären mill , Die uns unbe« 
fannt unD verborgen finD , unD Die man bloS 
millfübrlicb annimmt, um eine 2lusßud)t ftc£ 
ju vergaffen. • i 

$. 29. , ; 

mir alfo aus Der Vernunft unD a prio- 
re nicht bemeifen fOnnen , Dag Teufel in Der 
ejßelt mürflid) finD, fo fragt ftd)S, ob mir 
aus Den 2Bürfungen Des Teufels pt)ilofopbifcf) 
bemeifen fbnnen, Dag er mürflich fep ? 3eDer# 
mann gibt ju , Dag Die Vernunft Die Sßürf# 
liebfeit Der Teufel jugetfehen mug, fo balD man, 

au* 
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<mö Der (Erfahrung , auf Dem (ErDboDen unD 

unter Den «Ölenfchen, ^ßürfungen entbecft, t>te 

feine SBunbermerfe finD, uni) non Denen man 

bemeifen fan , Daß fte non feiner anDern mür# 

fenDen Urfad) herrübren f&nnen , alO non Dem 

Teufel. Allein , of>ne unmittelbare Offenbar 

rung ®£)tte* , mifTcn mir nicht* non jolcßen 

^ßürfungen. SOlan fd;reibt Dem Teufel, eine 

Doppelte litt Der ‘Sßütfungen auf Dem (ErDbo# 

Den, *u- Einmal moralifche, unD jum anDern 

4 >bpfifd)e ( 2Bürfungen. ^ene befielen in Den 

©ünDen Der SDienfdjen , mo’,u fie Durch Den 

Teufel nerleitet merDen. 2lu* Der heiligen 

©chrift mißen mir, Daß Der Teufel Der erfte 

Urheber aller ©ünDen Der Sfftenfcßen fep, in# 

Dem er unfere erßen €ltern oerfuhrt, unb Da# 

\ Durch Da* moralifche CßerDerben über Da* gan# 

.je menfchlicße ©efdjlecht gebracht hat. $a mir 

miffen, Daß er Die «Ölenden noch jebo, in ein# 

jeln füllen, ju ©ünDen oerleite. Allein Da* 

fonnen mir au* Der Vernunft nicht miffen, 

fonDern e* iß eine blo* non ©£)tt in Der hei# 

itgen @cßrift offenbarte ©ache. (Erfllid), mir 

,f6nnen au* Der Vernunft gar nicht ermetfen, 

Daß alle SDlenfchen non einem einigen $)aare 

Sftenfchen abflammen, unD Daß, nachDem Die# 

fe* erfle ^aar gefunDiget, alle ihre 9?achfom# 

men non ihnen Die (ErbfiinDe, al* ein unfeltge* 

(Erbtheil, empfangen haben. anDern fön« 

:nen mir nicht philofophifch bemeifen, Daß Die 

v erflen fötenfchen nicht felbfl jur ©ünDe ftcß oer* 
l_ ‘fe * v leitet 
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leitet haben , fontern tag fte turch einen bofeti 
©eift auß einet antern ©phäre jur ©unte 
ftnö oerführt »orten. Sille entliehe ©eiftec 
f onnen funtigen, unt tie Vernunft erfennt fei« 
ne iftothwentigfeit, warum eben tie Sftenfchen, 
ohne Verführung eineß antern ‘SBefenß, nicht 
hätten füntigen Eonnen. ^)at ter Teufel, oh» 
ne oerführt ju werten, feine erfte ©ünte tburt 
f onnen , fo ijt eß nicht unmöglich , tag bet 
«Kenfch fein eigener Verführer fei;. Unt juw 
Dritten fan fein §aU angeführt werten, wenn 
ein Sttenfd; füntiget , in welchem auß beider« 
nunft erwiefen werten fönnte, tag ter Teufel 
Dabep im ©piele fet>. 3d> weig wohl, tag ote« 
le ihrigen , wenn fte eine Uebeltbat oollbracht 
haben , allemal fagen , ter Teufel habe fte oer« 
bientet unt oerleitet. Allein ich werte in tem 
folaenten, tiefe ©ache, genauer bcurthetlen. 
©ß f ommt hier nicht , auf baß ©agen eine« 
@ünterß unt Uebelthäterß , an. ©ontern 
man mug erweifen f onnen, tag tie $)}enfd>en 
beute ju $age , unt ju aüen Seiten, ohne QSer» 
führung unt ©nwürfung beß $eufejß ntcht 
huren, fahlen, morten, ehebrechen würten u. 
f. w. Unt ich habe nirgenbß etwaß gefüllten, 
welcheß einem philofophifcheu «ßeweife oon tie« 
(er Slrt ähnlich fähe. ®}an fagt eß ^entweter 
bloß, oter wer ja einen Söeweiß fuhrt, ter 
führt ihn auß ter heiligen ©chrift. SlUein taß 
lehte ift, meiner Meinung, nicht juwiter. ‘Sßec 
jtch felbjt nach ter bloßen Vernunft unterfueb*/ 


• . 

- fce* Cwifefa auf Dem lErDboberi. 69 

fcer ftnDet 6ep geh felbg Die ©tdrfe feiner ©inm 
lic^feit, welche ihn ju allen ©unDen verleitet, 
trenn er Durd) Die aufferltdjen UntgdnDe, unö 
fcurdj Die mannigfaltigen Verleitungen anDerer 
S)?enfc^n, ju einer ©ünDe gereift »trD. Unö 
i5te Berührungen Deg $eufelg muffen alfp heu* 
fe ju $age fo unoermerft gefdjehen, Dag mir 
chne Offenbarung ©ötteg feine 9?ad)rid)t oon 
ihnen bekommen fonnen. Sllg CbrifTen miffeti 
tüir alfo, Dag eg Teufel gebe, »eil Die ^enfeben 
fcurcf) Den ©ünbenfall ©ünDer geworben ftnD; 
allein Dag nriffen mir nid>t alg ^hilofopben, 
tiaeg Dem gierte Der bloffen gefunDen Ber* 
mnft. . 

§• $o i 

■ <2Bag Die phpfifchen BSütfungen Deg $eu* 

felg auf Dem SrDboDen betrift, fo geben fte eben 

£ ™nig , einen philofophifc&en Verneig Der 

BSurf hebfett Deg Seufelg, anDie^anD. S>nn 

trenn id) Durch Diefelbe überzeugt trerDen will, 

Dag eg Teufel gebe , fo ttiug id) überzeugt fepn, 

Dag Dergleichen B3ürfungen porhanben ftnD. 

3- © leibliche Segnungen Der 9)}enfd)en, ©r* 

Meinungen Deg Seufelg unter getriffen ©egal* 

ten, Erregung grojfer Ungeroitter unD anDerer 

unglikf lieber Zufälle, Scherungen, Öracttl Deg 

Seufelg, unD jrag Dergleichen mehr ig. Slug 

Der Sibel roiffen mir freplicb , Dag Der $cufef 

SU Den feiten Chrigi, unD ju einigen anberti 

gegen,' Durch einige Dergleichen <2ßütfungen 
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fdn ©afepn an Den $ag gelegt habe : man müße 
Denn erroeifen f bnnen , baß alle biefyet gebocige 
©ci>riftßellcn anberö erklärt merDen muffen, 
Allein wenn man Dergeffalt , Die ^[Burf liebfeit 
Deo Teufel« , au« feinen pbpfifeben ?8ürfun* 
gen auf Dem (grDboDen erweist, fo führt man 
feinen pbilofbpbifdjen ^Semeiä. SDfan muffe 
alfo, ohne Den Beugniffen Der heiligen ©ebrift/ 
menigftenä mit einer motalifcben ©emißbeit über* 
jeugt merDen fonnen , Daß e$ entmeDet in Den 
nötigen Seiten , oDer auch noch jebo, Derglei* 
dben pbpßfdje ^Bürfungen gegeben höbe, unD 
noch gebe , melcße oon feiner anDern €reatur 
außer oon Dem Teufel fbnnten beroorgebraebt 
' merDen. & mirD Doch mobl fein oerffanDiger 
Oienfcb , Daö ©efage Der meiffen . $lenfd)en, 
unD Der alten' Cbronifen , für glaubmürDige 
Beugniffe in Diefer ©ad)e halten. UnD mir ba* 
ben alfo, auffer Der heiligen ©d)rift, fein glaub# 
müi’Digeo Beugniß , Durch melcbeö man, auf 
eine Der Vernunft gemäße 2lrt, fbnnte bemo* 
gen merDen, folcße ^öürfungen De3 ^eufelo ju 
glauben. Bu Dem fommt noch, Daß DiefcO eben 
Die $rage iß, melcße Durch Den ©tteit Der ©e* 
lehrten noch mehr aufgeflärt werben, fall: ob 
eo noch heute $u $age <$rfcheinungen Deö ^eu# 
fel^, leibliche SSeftfcungen Deßelben, unD anDere 
jolcbe phpftfebe <2Bütfungen De$ Teufels unter 
Den eßjenfdhen gebe. UnD Da ich in Dem fol* 
genDen Diefe $rage genauer unterfueben merDe, 
fo mill ich jefet Daoon nicht weitet bnnDeln. 
••'i 'S * 
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.Mt* alfo Dafür, Dag wir Durch Die Woge 
Vernunft, auö Den pbpfifchen < 3ßürfungen t>eö 
$eufelo, fein würflidjeO ©afepn, nicht einmal 
mit einer überwiegenDen SfBahtfcheinlichfeit, ge? 
fchweige Denn mit einer inoraltjchen ©eroigheit, 
unD am allerwenigffen mit einer mathematischen 
unD untrüglichen ©eroigheit ju erweifen im 
<StanDe finD. 

§. §L 

3um ^25efd)Iug Der Unterfudjung bet fraget 
ob' eo Teufel in Der ^elt gebe, will ich weine 
Meinung über Diefen ^unct Der ©eutlkhfeit 
wegen furj mfammenfaffen. 3<h behaupte 
nemlicf) peperlep. 1 ) ©ag ein < 2ßelm>eifer fei? 
nen einzigen tüchtigen ©runD, au$ Der biogen 
Vernunft, anfuhren fönne, worauf erhellete, 
Dag fein folcher bofer ©eiff würflich fep, wie 
Die heilige <S<hrift Den Teufel befchreibt. ^ur 
tnug man hier Dasjenige , waö Die Söibel lehrt, 
t>on Demjenigen abfonDern , roaO manche 2(u$? 
leger hiniufehen. £)enn e$ gefehlt lepDer nur 
- gar ju ofte, Dag ein 2lu0leger, feine oorgefagten 
begriffe unD Meinungen, ju Den lehren Der 
$3tbel hwjufeijt, unD Diefelbe hernach für ge? 
offenbarte < 2ßahrheiten auOgibt. UnD gefegt 
alfo, Dag ein ^ßeltweifer manche €rfldrungen 
Der @chriftffellen, Die 00 m Teufel banDeln, für 
ungereimt erf lart , oDer wohl gar leugnet, Dag 
in einigen Stellen Der heiligen Schrift vom 

Teufel gehanDelt werDe , oon Denen man ge? 

(£ 4 meintgltch 
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nteintgfich cjlaubt, Dag fte tom teufet rebert : fs* 
fan man tt>n Deswegen nod) nicht befchulDigen, 
Dag er Die gehre Der heiligen Schrift tont $eu#. 
fei verwerfe. 3 . & «Ö in Der heiligen Schrift 
erjebtt wttD , Dag Der §eufel €l)riflum verfugt 
habe, wirb gar nicht gemelDet , ob Der Teufel 
in einer ftcf>tbaren ©efialt erfdnenen, unD noch 
tielweniger in welcher ©eßalt. ‘Sßenn nun cm 
SluOleger Den ©nfall hatte , fo gar Diefe ©es 
Öajt ju beßimmen , unD ein ^Bcltweifer ter# 
lacht Die Meinung Deffclben, fan man wohl fas 
gen, er leugne, Dag Chrißuö vom Teufel per# 
fucht worben ? 3d) behaupte 2) Dag ein gfßelt# 
weifer, nach Den Dermaligen (JntDecfungcn Der 
QBeltweiOheit, nicht im @tanDefep, auo Der 
bloffcn Vernunft ju erweifen , Dag ein Teufel 
würflich fei). ( 2Benn id) alfo alö ein bloßer per# 
nunftiger Teufel) unD ^ßeltweifer gefragt wer# 

De: ob eO Teufel gebe? fo antworte ich: c$ 
fan fepn , eO fan and) nicht fern ; ich weiß ein* ' 
fo wenig afö Daö anDere. ^ßirD mir aber alö 
einem ©heißen Diefe ^rage torgelegt, fo ant* 
Worte ich mit Der großen guterftcht : ja, ich 
glaube, Dag eo Teufel gebe. UnD in Diefem 
©lauben fonnen unö Die ©runDe, Die ich oben 
in Sfbßcht Deö ß'orperO Deo $eufelö angeführt 
habe, ternünftiger <2Bcife nicht irre machen. 
£fßir muffen nach SfiaaOgebung Der 3eugniße 
Der hriH.gen ©dwift viele S>inge glauben, Die 
m nicht oerßeheu , unD ton Denen wir mit 

«nßs 
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Unferet Vernunft nicht begreifen fbnnen, \m 
fte möglich finD, 

f.'-UJ * " 

§t 32. 

1 Sagt unö • nunmehr ohne »eitere Unterjlt# 
tfjung oorauöfeben, tag es Teufel gebe. Äan 
. unO Die blofje gefunDe Vernunft ein binlängli* 
c^eö Siebt , unD eine geborige ©erarbeit, oon . 

' ben VStttfungen Deö $eufelö auf Dem <£rbbo# 
ben unD unter Den SJienfcben oerfebaffen ? Slucb 
in Diefer «Sache »erlägt unö Die Vernunft, 
unD wenn mir nicht, Durch Die bellte Schrift, 
einen nähern Unterricht Don Derfelben bef'om# 

' tuen butten; fo würben mir gar nich» oon 
berfelben, mit einiger Suoerlägigfeit, fagen fon# 
nen. Um Diefeö gehörig auöjuführen , wollen 
wir juerft, Die moralifeben VSürfungen Deö 
Teufels unter Den SDJenfcben , in Betrachtung 
Sieben, ©a nun Diefelben in nichts anDers be* 
lieben, alö in Der Verleitung Der 9)tenfcben juc 
SünDe : fo fragt ftd>ö, ob wir auö Der bloffen 
Vernunft migen tonnen, Dag Der Teufel Die 
SSRenfcben jur @ünDe oerleite , unD noch heute 
l'-i $age Diefeö unfelige ©efebäfte unter Den 
^enfehen treibe ? SRun habe ich fd)on in Dem 
i- oorhergehenDen erwiefen, Dag eo eine Der ge# 
funDen menfcblicben Vernunft unbetannte @e# > 
! febtehte fep, Dag Der Teufel unfere erfien Eltern 
! »erfuhrt, unD DaDurcb Den SünDenfall Deö 
- ntenfcblidhen ©efcblecb» oerurfaebt bube. Ob* 

; ' ne 3n>eife| »irD auch fein; ©otteögelefjrter be# 
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Raupten > baß Der Teufel , bet) allen einzelnen 
@ünDen; aller $}enfcben ohne 5lußnabme, im 
Spiele fet), Dergejtalt, Dag, ohne Verführung 
unD nähere tötitwürfung Deß $eufelß , fern 
«ÖJenfcb irgenbß eine ©ünbe, weber in ®ebam 
fen , noch in ^Borten , nod) in Werfen , auß* 
übe. ©aß ^ief|e in SBahrbeit Die ©acbe 9 « 
hoch treiben. ©onbern eß ift hier bloß Dte $ra* 
ge, ob Der Teufel ofte , Diefen oDer jenen 3Jtem 
' (djen, m Diefer oDer jener ©ünbe oerleitet ba? 
be, unD beute ju Sage noch oerleite ? ®nn 
man Dtefeß behauptet, fo buben manche ©um 
fcen einen Doppelten Urheber ; einmal Den SDlen* 
(eben, welcher Diefe ©ünDe begebt , unD oon 
Dem Teufel Dam oerleitet wirb ; unD mm am 
Dem Den Teufel , welcher Den SDtenfcben ju Die* 
fer oDer jener ©ünDe oerleitet, ©er Teufel 
ift alßDenn Die mittelbare unD moralifche Ur* 
jach Derjenigen ©ünDe eines SUtenfcben, ju weif 
eher er ihn oerleitet, ©aß Söepfpiel auß Der 
heiligen ©chrift oon Der Verführung unferer 
erjten Butter , welche Durch Den Teufel gefd>e* 
ben, erläutert unD betätiget Die €rflärung, 
Die ich je^o gegeben hübe/ 

§• 33 

<5Benn man annehmen will, Daß Der Teufel 
noch beute m Sage Die IStenfchen ju manchen 
©ünDen oerleite; fo muß Diefeß nicht anDetß 
alß auf eine fold)e 5lrt gefchehen, welche Der 
Statur Deß fiepen V&Uenß Der oerfübrten Kötern 
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föm, unD Der 9?atut Der @ünDe , als eine 
frepe ^anDlung betrautet, gemclg ijfr. 9?un 
roeig jepermann, Dag eine frepe $anDlung felbft# 
thatig fepn mug ; Das ift : fte mug eine eigene 
$anDlung Des @ünDerS fepn, welche er Dur<£ 
feine eigenen grafte per rietet, weil er ftch Die# 
felbe als gut PorfMlt, unD es mug ihm mog# 
fid) fepn, über Diefelbe eine pernünftige Söetradj)# 
tung anjujMen, um DaDurch ju ernennen, Dag 
• fte bofe fep , unD er mug Prüfte beftpen, Diefe 
«f)anDlung nad) 9ftaaSgcbung Diefer ©nftcht ju 
unterlaffen. <2Benn alfo in einem f&enfchen 
eine VeränDerung heroorgebracht tpürDe, bep 
welcher er ftch blos leiDentlich perf>telte, unD Die 
er Durch feine eigene Äraft nicht toürfte, fo 
mochte fte übrigens fo bofe fepn als fte tpolte, 
fte tpürDe Dennoch feine @ünDe Deffelben 3)}en# 
fchen fepn. VSenn alfo Der Teufel einen toien# 
fchen jur 0ünDe perleiten fo«, fo mug, Die ei# 
gern ©efchäftigfeit unD $f)ätigfeit Des ÜJJen# 
fchen, DaDurch nicht aufgehoben -roerDen. ©er 
SD?enfd) mug fein bloß toDteS < 3ßerfjeug in Den 
JMnDen Des Teufels fepn, Durch toeicheS er fei# 
ne eigenen ©ünDen unD SöoSheiten ausübt. 
@onDern Die Verführungen Des Teufels muffen 
Dergeffalt gefchehen , Dag Der Sftenfd) , Dabep 
unD roährenD Derfelben, felbfl tlfatig unD ge# 
fch^ftig bleibt. @0 hat Die heilige ©cfjrift, Die 
Verführung Der ®oa, auf eine fo pollfommen 
pemünfttge 2(rt porgeflellt , Dag man Daraus 
geht , wie Der Teufel Die Sftatur Des frepen 
y'j • ' ‘ SEBülens 
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$ßtllen$ vortreßidj gefannt, uni) ntcfjtö gethan; 
waV berfelben juwiber ift. ift bemnach vol« 
lig unvernünftig, unb fan mithin unmöglich 
auö ber Lütgen ©chrift erwiefen werben, wenn 
man annimmt, baß ber Teufel, bet) feinen 
QSerlettungen ber 59lenfd)en jur ©ünbe, alled 
allein tf>ue , unb bat? ber $ftenfd> bie ©ünbe, 
ju welcher ihn ber Teufel verführt, nicht felbfl 
burdj feine eigene $raft verrichte. 3$ will 
^ier nur, ein boppelteö Q3et)fptel, anführen. 
Einmal (teilen einige , baö (Singeben fünblidjet 
©ebanfen von bem Teufel, auf eine fo unge« 
reimte unb unleugbar falfdje 2lrt vor. ©er 
©atan bläßt bie ©ebanfen gleichfam bergen 
. flalt ein, baß ber SDtenfch fid) ftreben unb roi« 
berfepen mag wie er will , ber ©ebanfe fließt 
burd) bie Stacht beo ‘Jcufelö in bie ©eele, unb 
Wirb gleichfam in btefelbe von außen her ge« 
flößen, fo baß ber SJtenfcf) benfelben felbfl nicht 
benft. 3d> will mich jept nicht barauf beru« 
fen , baß man erwetfen fan, baß fein enblicßec < 
©eift im ©tanbe ifl, auf biefe 2lrt in einen an« 
bern enblidjen ©etfl ju würfen: fonbern idh 
will nur fagen , baß wenn ber Teufel auf biefe 
Slrt einem «Dlenfchen bofe ©ebanfen einßoßte, 
unb wenn eö auch bie allerabfdjeulichften unb 
gotteöläflerlichften ©ebanfen wären, biefelbe# 
bennod; von ©eiten beg ?9tenfchen feine ©ün« 
ben ftp würben. Unb alfo würbe ber Teufel, 
burdj bicfen <3Beg , feinen SOlenfchen ju funbli« 
©ebanfen verfuhren fonnen. lieber bie« 
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feö f>at noch niemanb Deutlich jeigen fonnen, 
wie ein Sftenfch auö Dev Erfahrung erfennen 
fonne, Daß ein gewiffer bofer ©ebanfe ihm 
bloö oon Dem Teufel eingegeben fep. ifi - 
fic^ Deffelben eben fo rc*ot>l betrugt, als aller 
feiner übrigen ©eDanfen. *28« will er füllen 
fonnen, Dag ein fold>er ©ebanfe nicht oon fei» 
«er eigenen (grfenntniofraft, fonDern lebigliclj 
oon Dem Teufel gewürf t werbe ? €r müffe Die« 
feö alfo auö anbern ©rünDen erweifen, unD ei« . 
nen folgen €rweio hübe ich no<h nirgenbö ge« 
funben. 3 um onDern geben einige oor, Dag 
Der Teufel manchmal^Durch Den SDJunD eine« 
^enfe^en junDlicge 28orte reDe, unD Durch 
feine übrigen ©lieber genüge bofe ^anDlungett 
t>errid^te , wobet) fich Der Sftenfd) auch bloö lei» 
Dentlid) verhalte, ©efefct Dem fep alfo, fo 
werben Diefe 2Borte unD *£)anblungen oon 
©eiten be$ «ÖJenfchen ebenfalö feine ©ünben 
fepn, unD e$ wäre ungereimt ju fagen, Dag Der 
Teufel auf Diefe 2lrt 9ftenfchen ju junDlichen 
Sieben unD $anblungen oerleite. QBenn ein 
SKiefe einen Sftenfdjen oon Der gewöhnlichen 
©tatur bep bepDen deinen ergriffe , unD mit 
ihm, als mit einem ©toefe, einen anbern tobt 
fdjmiffe: »er würbe Diefen 3ftenfd)en für Den 
tOiörDer Des anbern halten ? folglich mug es 
Der Teufel auf eine anbere 2lrt anfangen, wenn 
er Söienfcgen jut 0ünDe oerführen will* 
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Iftemltch, wenn Der ©atan einen Sftenftyen 
jur ©ünDe oerleiten will, fo mug er Den freien 
QßiUen Deß SDienfchen begimmen, Daß ©efeh ju 
übertreten ; oDer er mug fcbulD Daran fepn, Dag 
Der Siftenfch felbg feinen eigenen freien ^Billen 
begimme, wiDet Daß moral tfche ©efefc ju harn 
Dein, unD Dag Der Sftenfd) felbg Den (£ntfcl)lug 
faffe, eine JpanDlung ju tbun , welche gmDlicj> 
ig. folglich mug Der Teufel Dabep in Die ©ee* 
le Deß sföcnfchen würfen, unD jwar auf eine 
Dem frepen < 3BiUen Deß tWenfchen, unD Der $}a* 
tur Deffeiben , gemüffe 2irt , Damit Durch Diefe 
©nwürfung Die #anDlung, woju er Den $9?en* 
4<hen oerleitet , nicht aufböre eine frepe £anD* 
-jung ju fepn unD ju bleiben. %iDrigenfalß 
itoürDe fte aufbören, eine ©ünDe oon ©eiten De« 
«Oienfchen ju fepn. 9}un behebt, Die ttfattir 
Der grepbeit Deß SÖSillertß, Darin, Dag matt 
eine ^janDlung tbut, Die man auch hätte untere 
• lagen fonnen, weil man geh Diefelbe entweDet 
nur oDer überwieaenD alß gut ootgellt, unb 
jwar auf eine Deutliche 2lrt; unD Dag man eine 
^anDlung unterlagt , Die man auch hätte thun 
fonnen , weil man ftch Diefelbe entweDer nur 
ober überwiegenD unD jwar Deutlich -alß böfe 
oorgellt, folglich ig eß unmöglich, Dag Der 
Teufel auf eine anDere 5lrt Die tDlenfchen jur 
©ünDe oerlette, alß Dag er etwaß tbue , wo* 
Durch Die SOJenfcgen ju gewifien Vergeilungen 
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t>eranla#t werDen, Dermbge wel#er fie ## felbft 
beftimmen, wiDer Die moralif#en @}efe£e ju ban# 
Dein, oDer ju 0nbicjcn. 'Sßenn man nun Die? 
fer 0a#e genauer na#Denft, fo fan man Dur# 
Die QSernunft , womit au# Die ^eilige ®#riffc 
Dollfommen übereinffimmt, nur eine Drepfa#e 
2lrt erDenfen , Deren fi# Der Teufel beDienen 
fan, um einen 3ftenf#en jur 0ünDe ju Derlei# 
ten. £>enn wolte man jagen, Daf? Der Teufel 
a\$ ein Oberer @et(l, auf eine uns $9}enf#en ganj 
unbefannte $lrt , in uns würfen , unD unfern 
frepen Villen jur ©ünDe lenfen fonne : fo 
will i# Diefe$ gerne jugeffeben, Denn eö iff tbo# 
ri#t eine ©a#e bloo Deswegen ju leugnen, weil 
wir $}enf#en fte ni#t Derffefjen. Allein Diefer 
©eDanfe fan nur wiDer Diejenigen gebraucht 
werDen,- wel#e Den' moralif#en ©njlu# Des 
Teufels in Die $9}enf#en ganj unD gar Derwer# 
fen, unD jwar blos Deswegen, weil fie ni#t be# 
greifen, wie Der Teufel Diefeö #un fonne. 3# 
bin Daoon febr weit entfernt. 3 # will, unter# 
fu#en , ob man aus Der bloffen Vernunft er# 
fennen fonne, Da# Der Teufel Die $)?en'f#enmr 
0unDe oerleite. ‘ftun fan i#, Dur# iDie blofle 
Vernunft, oon ni#ts überzeugt werben, wo# 
Don i# mir feinen &inlängli#en begriff ma# 
#en fan. 'Söenn i# alfo erweifen fan, Da# 
wir Dur# Die Vernunft gar ni#t überjeugenD 
einfeben fonnen , wie Der Teufel Die. 3)}enf#en 
jur 0ünDe Derleite: fo wirD Darauf jwar ni#t 
folgen, Da# wir bere#tiget finD, D-iefe derlei# 
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tung 5 UC 0 ünbe ju leugnen, allein eß folget bar* 
aus unleugbar, Daß unß bie gefunbe Sßernunfi 
ohne heilige 0 cbrtft ntcf>t hinlänglich überjeügen 
fan, baß ber Teufel roürflicb bie $)ienfd)en jUtf 
0 ünbe oerleite. } 

§. 35* 

< 5 >ie erße 2 lrt unb < 2 Beife, wii ber teufet ei* 
nen gjlenfdjen jur 0ünbe oerleiten Eän, befielt 
bar in, baß et einem «Mcüfcben erfc^eint,mnö 
bureb eine oetfübrerifebe Siebe, ober bureb ein 
bofeß ^epfpiel ben «Bienfc&eh jüt 0ünbe Per* 
leitet. «Gier gefaxt aließ, auf eine, bet ‘ftaj- 
tur beß frepen < 2 Billenß beß SKehfcben, gemäß? 
Slrt. 0 o oerfiißren , bie «Dienten , einanbec 
mr 0 unbe. ©er eine überlebet ben anbern 
eine 0 ünbe ju begeben, ünb bet eine ahmt beiti 
anbern in feinem fünblicben Verhalten na#; 
2 luf biefe $ltt bat ber Teufel bie £oa Perfübrtj 
tnbern et nicht nüt eine oetfübrerifebe Siebe art 
fie gehalten, fonbem auch, toie man mit oielet 
^abrfcbeinlicbEeit anrtirnmt , 00 t il>tcn klugen 
oon ber verbotenen §rucbt gegeifert , um ihr jtt 
teigen , baß man oort bem ©enuße betfelbett 
nid>t fterbe. Sluh merbc id) in bem folgenbeti 
eine beßere ©elegenbeit befommen, Von ben €r# 
febeinungett beß ^eufelß Jü banbelm JJBit 
sollen fie je^o alß möglich ooraüßfehen. SBjfiw 
mit benrt etroa mit hinlänglicher ©emtßb«t/ 
baß bet Teufel jerttalß Unter ben 9Kenfd>en et* 
f^ienen fep, unb je^o noch etfebeine ? 
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feeiti^en @$rift fatt man/ in einet p^ilofop^ 
fd^en 3lbhanblung/ feinen Bemetö fönten, Unb 
t6 müre lächerlid) , Die al(>emen €rjehlungett 
von Öen Crfcheinungen be* ^eufelo ju glauben, 
•ober meülüuftig ju miberlegen. €* ifl biefe* 
eine htflorifche @ac he, meiere man ebne glaub# 
Ivürbtge ^eugnijfe vernünftiger QBeife nicht an# 
nehmen fan, unD «uffet bet heiligen <od>rift 
haben mit fein cinjigeO. glflubrnürbige* ^eug# 
nifj von btefet 0acf>e aufjumeifen. . ^n bijto# 
rifchen gingen ifl e6 unvernünftig, menn man 
baojenige bloö beomegen für glaubmürbig hat* 
ien troll, mao nicht unmöglich ifl» Unb menn 
man alfo taufenbmal jugibt, bah bet Teufel er# 
fcheinen, unb mit. bem 'Benfchen reben , ober 
in feinet ©egenmatt: ’ Jpanblungen vornehmen 
f önne , moburch er jut ©ünbe verführt mirbi 
fo fan man biefe* boch nicht eher glauben, bi* 
juvertäfnge ^eugnifje vorhanbeh finb, bah ftefe 
biefe €tfdjeinungen mürflich jugetragen haben, 
ober nod) heute ju Sage ^tragen. 0ch will 
nur nod), eine etnjige Betrachtung/ hinjufügen. 
^Benn bet Teufel einem ^lenfchcn erscheint, unt 
benfelben ju verführen/ fo hat er entmeber eine 
©eflalt, morau* ber SQcnfch alfobalb erfetmt, 
bah eO bet Teufel fet> ; ober nicht, fonbem et 
erfdheint fo, bah ber SDlenfdh ihn für ein anbe* 
reö SfBefen halten muh / j. €. für einen SJlen# 
fdhen. Ülimmt man ba* letzte an, fo ifl eo lü# 
Verlieh, wenn man ungleich behaupten mol«/ 
- man fbnne au* ber Vernunft miffen, bah ber 
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Teufel Den SBlenfchen erfcheine. ©enn Dtir<h 
fold>e grfcheinungen mill Der Teufel fi<h Derge* 
flait oerflecfen, Dag fein SKenfch entDecfen forn 
tte, er fep Der Teufel. UnD menn Der Teufel 
alle Sage uns fo erfchiene, fo mütDen wir ti 
Doch nicht miffen, unD alfo f&nnen mir aus Der 
Vernunft nicht miffen, Dag Der Teufel auf Dief« 
2lrt erfcheine. 3fl Das erfte, fo Dünft mich . 
Diefe €rfd)einung Doller ^tDerfimuche ju fepn. 

■ ©ie SDJenfcjjen, meicjhe einen Teufel glauben, 
haben einen fo entfehiiehen begriff oon Demfeb 
ben, Dag fte ftd> mehrentheilS oor ihm mehr 
graten als oor ©Ott. folglich mürbe Der 
Teufel, Durch eine folche Slrt Der €rf<heinung, 
Die (Sache fef>r Dumm anfangen, wenn er einen 
§ttenfcf)en oerfuhren mol«;' 1 ^Ber mürbe ftch 
in Die moralifche ©emalt eines <2BefenS hege« 
ben, oon meinem er einen foldjen entfestigen 
begriff h<tt ? £Mbel betreibt Den Teufel 
flüger. €r oerftellt ftch in einen <£ngel Des 
Nichts , menn er anDere oerführen mill , unD 
man mag Die (Sache erflüren mie man mill, fo 
J ift Doch gemig, Dag Der Teufel Der €oa auf eine 
; fotche Slrt erschienen fet> , oermbge melcher fte 
nicht hat erfennen fonnen , Dag es ein bofec 
©eijt fep. 59ian fan alfo fagen, Dag ein 
Sftenfcb ganj oerrüeft unD toll fepn muffe, menn 
er ftch Durch Den Teufel oerfubren liege, . auch 
: ajsbenn, menn er gerntg müfte, Dag fein Qßer* 
fuhrer Der Teufel fep. Sillein, in einem fold>en 
CtanDe Der Qßerrücfung , müre er feines ©e* 
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3um anbetn tatt man annehmen, baß, wenn 
bet Teufel einem Üftenfchen auch nicht crfc^etnt/ 
er ihn Dennoch ju einer <&ünbe »erführen fon* 
ne, wehn er Dergejtalt in Denfelbert würft / Dag 
er Bewegungogrünbe jut Uebertretung De« 
©efefce# Dabuvd) in (hm herfcotbtingt, ober Die# 
felben »etftörft , unb bie Bewegungegtünbe 
fchwacht, unterbrücft unb »erhinbevt, woburch 
ber «Otenfch JU Der Beobachtung De« ©efefce« 
fortnte bewogen Werbern «Kan fugt nemlich, 
baß Der Teufel einem SOtettfchen erscheine, men« 
erbemfelben Dergeftalt gegenwärtig wirb/ unD 
auf eine folcße 2!tt in Denselben würft , baß bet 
Sftenfch biefer ©egenwart ftch Durch feine äußer« 
liehen J0inne bewußt wirb/ Unb ben jegenwär* 
tigen teufet (Seht/ hott ober fühlt. Wirb nun 
ber teufe! auf eine anbere m bem Sftenfchert 
gegenwärtig, fo erfcheint er (hm par , nicht/ 
«nein er (ft (hm bem ohnerachtet gegenwärtig, 
tmO im m ihn würfen. ‘Sßenn matt oor« 
auöfebt/ baß e$ teufe! gebe/ unb noch bajU/ 
baß f(e Körper haben , fo fan man au« Der 
Vernunft gar nicht beweifen/ baß e« unrnbg* 
lieh feh t büß Der teufe! in ben sfenfehen um 
mittelbar unb auf eine nähere &rt würfe, ohne 
baß Der üJienfch ben gegenwärtigen teufe! fe* 
ben, ober hören, ober fühlen fan< {£# fmö 
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uns, Diele SDinge gegenwärtig , beren ©egen# 
wart n>ir uns bemohnerachtet, oermittelß unje» 
1 rer äußerlichen ©inne, nicht bemüht werben 
fonnen. 5lUein obgleich Die Vernunft feine 
Unmoglichfeit , in einer folchen uns Sftenfchen 
unmerflichen ©egenwart Des Teufels, entbeefen 
fan ; fo fan fie hoch auch feinen juoerläfjigert 
©runb entbeefen , aus welchem fonnte gefd^lo f« 
fen werben , baß ber Teufel würf lief) <ntf eine 
jolche $lrt unter ben i^Tenfchen gegenwärtig 
fep. ©enn a priore läßt fich biefes gar nicht 
erweifen , weil es unter bie würf liehen 53ege* 
bereiten ber 3ßelt gehört , bie wir auf biefe 
$|rt niemals erweifen fonnen. 2luS ber 0fah* 
rung läßt fich öiefc ©egenwart beS Teufels 
auch ntd>t erweifen, weil wir wibrigenfals fonß 
biefelbe fühlen mäßen , unb es wäre alfo feine 
unmerfliche ©egenwart, fonbern eine (Erßhei* 
nung bes Teufels, welche ju ber Unterfuchung 
biefeS 2lbfa£eS nicht gehört. QBolte man fa* 
gen , baß man biefe ©egenwart beS Teufels 
aus ihren ^ßürfungen fließen fonne, wemt 
in einem ^enfehen bofe ©ebanfen unb Regier* 
ben entgehen, oon benen erhellet, baß fie ber 
Sftenfd) unmöglich burch feine eigenen Kräfte 
fonne heroorgebracht hüben; fo antworte idh 
jwet>erlet>. ©nmal, alsbenn wären biefe ©e* 
banfen unb Söegierben bloße geiben bes $D?en* 
fchen, unb alfo in 2lbficf)t auf ihn feine ©ün* 
ben. folglich fonnte man nicht fagen, baß 
ber Teufel in biefem §alle ben Sienfdjen jutr 
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tgünöe verleite. 3um anöern tff eö unmöglich, 
auö'öer (Svfafyrung ju wifien, öaj? in einem 
CJKenfdjen manchmal bofe ©eöanfen unö $8e* 
gieröen entfielen, welche in Slbfidjt auf it>n un* 
natürlich finö , unö öurd(> feine eigenen Prüfte 
nidjt gemürft weröen fonnen. 3^> gebe ju, 
öaf? ein ?9}enfd) ofite ni$t fublt unö erführt, 
wie gemijfe bofe ©eöanfen unö Söegteröen öur<# 
feine eigene Äraft entfielen. Sillein man öarf 
Dasjenige nid)t leugnen, was man nid)t erfd^rt, 
tmö folglid) f an aus öer (ürfafyrung gar nid&t 
bewiefen weröen, öa§ öer Teufel, auf eine öem 
«DJenfc^en unmerfliefje Slrt, in if>n würfe, unl> 

Daöurcj) @unöen in fym oeranlaffe. • ' * 
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Saft unö oorauöfefcen, öa{? öer Teufel man<$* 
mal einem $ienfcf)en gegenwärtig weröe, unö ; 
in öenfelben würfe, ohne öaj? öer fföenfa) fic^ 
Diejer ©egenroart öeö Teufels öurdj feine ®in*, 
ue beroufjt weröen f onne : wie fbnnte eö wol)l 
Der Teufel anfangen , öajj er in öen ^DJenfc^en 
würfe, unö öenfelben öaöur<$ jur ®ünöe rer# 
leite ? deines €rad>tenö fan man nur, einen 
örepfadjen 3öeg, eröenfen. 1 ) €inige nehmen 
an, öajj öie ©eifter fo ju reöen eine geroifie 
®pracf>e unter etnanöer fjaben, woöurcfi fte 
fid) einanöer ihre ©eöanfen mitt^eilen, ofyne 
öa(j fie fiel) öabep gewijfer Körper als < 3ßcrf*. 
jeuge beöienen. 58enn eö eine folc^e'^eifler# 
fi>racl)e gibt, fo fonnte öer Teufel einer menfd>* 
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liefen ©eele unmittelbar, gewifle ©eDgnfen «$> 
23egterDen , oinfloffcn ; gleichwie ein SKeDner, 
Durch feine ©prad)e , ©eDanfen unD Regier* 
Den in feinen 3uf)6rern erweeft. Sillein DaP 
beißt gar nicht philofophifd) gebaut, Qßon 
einer folgen ©eifierfpracbe haben wir gar fei* 
nen reellen begriff / unD mir fönnen fte alfo 
vernünftiger < 2ßetfe weDer annebmen noch ®er* 
werfen, ©ap beißt, bep Der €rflärung einer 
©acbe, ju oerbprgenen ©genfebaften feine 3u # 
flucht nehmem unb wer biefeP tbut. Der erfheft 
Die gefunDe Vernunft, UebetDieP müfte Die 
Ceele eineP Üftenfcben Diefe @e|fkrfpracj)e DeP 
§eufelp itpar öerfteben, inDem fte DaDurcb würf 
lieb bofe ©eDanfen unb Q3egierDen bekäme, 
allein fte wäre fteb Derfelben nicht bewußt. $an 
man irgenbp ctrngp gefunDeP biebep geDenfen ? 
[um 2 ) fbnnte man annehmefy Daß Der $eu* 
'el, oermitteffl feinep feinen ^orperp, in Die 
t^eele DeP $cenfd)en unmittelbar würfe , unD 
DaDurcb fünD(iche ©ebanfen unD ^öegierben in 
ihr oentrfache, 3 n her Sfietaphpftc wtrD ja er* 
miefen , Daß alle @ubffanjen Der SüjJelt in ein* 
anDer würfen , unD alfo fan freplid) Der $eu* 
fei in Die menfcblicbe <^eele würfen. UnD fan 
unfer Körper in Die 0cele würfen/ fo fan auch 
Der Teufel Durch feinen fubtilen Körper in Die 
menfcblicbe Beele würfen, Sillein woher will 
man auP Der Erfahrung ober Vernunft be* 
Weifen/ Daß Der Teufel würflig auf Diefe Slrt, 
in Die menfcblicbe <2?eele , würfe? SBetl Diefe 
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günvoürhmg unmerflich gefdjehen foll, fo ig eb 
eine groge llebereilung , wenn man fte würfltch 
nach Der biogen Vernunft annimmt. lieber» 
Dies Kgeint aud) , Diefe 2lrt Der VSürfung De« 
Teufel« in Die tnenfd)liche 0eele, ihrer eigenen 
Statur, $u mtber|pred)en. ‘^t>re i)la tur bellest 
Darin, Dag ge eine Ärag beght, geh Die VSelt 
' nach Der Stellung unD Sage if>reb Äorperb 
oorgigeUen. 0ie ig Demnach mit ihrem Äör» 
per, alb mit einer «Kauer, ober mit einem 
<2£aUe , umgeben, fo Dag fein 2)ing in Der 
VBelt in ge anberb würfen fan, alb Dag eb 
erg einen ©nDrucf in ihren Körper mache, unD 
in Demfelben eine VeranDcrung hcroorbringe, 
nach Kaabgebung welcher fie, Durch ihre ctge» 
ne ibrag , folche ©ebanfen unD s 33egierben in 
geh beroorbringt, welche Diefer VeranDerung 
gemag gnD, unD mit ihr übereingimmen. golg» 
lieh nuige man 3 ) Diefe oergihtcrifd>e unmerf liehe 
Vfttrfung De« Teufel« in Die menschliche 0eele, 
folgenDer gegalt erfldrcn. S)er Teufel würft, 
Durch feinen fubtilen Äorper , in Den Äorper 
eincb «Kenfchen. S^aDurd) fefet er Die Heroen 
Degelben in eine folche Bewegung, Dag DaDurch 
in Dem ©ebirne folche Silber entgehen, auf 
Deren Veranlagung Die 0eele in geh felbg ein 
finnlicheb Vergnügen an Der 0ünDe, unD ein 
finnlid>eb «Öligoergnügen über Die SSeobad)* 
tung Der ©efetje heroor^ubringen pflegt. $e!g« 

• lieh oerleitet Der Teufel auf Diefe 2lrt Die «Ölen» 
fd>en ju fünDlichen ©ebanfen unD Sßegierben, 
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»oburcb hernach ganj natürlicher < 2ßeife fünblt* 
ehe Qßorte, unb anbere üuferltcbe Ausübungen 
ber ©itnben entfielen. €ö ifl ofenbar, ba§ 
man nichts unmögliches in biefer ganjen (JrflcU 
rung entbecfen fan. tylan fan »ielmebr fagen, 
fcaC wenn MS ber $5ibel er»iefen »erben fan, 
ba§ ber Teufel beflänbig SDlenfcben $ur @önbe 
pcrleite, ohne ihnen ju erfd)einen, biefes auf fei« 
ne anbere Art »ahrfd>etnlicber VSeife gegeben 
fbnne, als »ie ich jef?t betrieben habe. Allein 
es fah,< auffer ber heiligen ©cbtift, aus feinem 
©runbe er»icfen »erben, baf ber Teufel »ürf« 
lieb auf biefe Art bie Sftenfcben jur ©önbe »er* 
leite. Erfahren fan man btefl Verführung 
ohne bem nicht, unb »ie »tU man fie a priore 
eweifen ? 1 ■■ . “mä m ■ 
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: guin britten fbnnte man annebmen, bajj bet 
Teufel bie 3)?enfd)en ju mancberlep ©ünbert 
»erführe, inbem er ihnen aller lep äußerliche 
Veranlagungen unb ©elcgenbeiten ju benfelben 
»erfebaft, unb ihnen biefelben glekbfam als 
©teine bes AnfloffeS in ben V$eg legt, bamit 
füe über biefelben fiolpern unb fallen. >. & €. 
ber teufet fbnnte anbere SSJlenfcben anreihen, 
unb gleid)fam 'als feine- Sipofiel auSfcnben, um 
jemanben ju ge»ifen ©ünben ju »erführen; er 
fönnte unnötige ^ßeibesperfonen anreihen, um 
einen bisher feufcj>en unb mutigen SKenfcben 
jur tlnjucbt, juv |)uverep unb jum fyifaa&t 
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gu verleiten ; er konnte jemanden einen unglücf« 
liehen $ufalfcverurfachen, um tf>n ju gotteölü« 
ßerlichen fluchen $u verleiten u. f. w. Allein, 
liiefe 2lrt Der Erklärung Der moralifchen9Bür« 
f ungen De$ $eufel$ , macht Die ganje 0a$e 
nur noch Dunfeier unD verwirrter, unD Die ge« 
funDe Qßernunft muß fte verlachen, wenn man 
fte im (£cnß al$ ein Mittel anpreißt, in Diefer 
Dunfein 0adje ein hinlängliches £idjt anjujün« 
Den.’ €$ iß wahr, in 21 bficht Des ^enfehen, 
welcher auf eine fold)e mittelbare 2lrt von Dem 
Teufel iu einer 0ünbe verleitet wirD, fällt alle 
0d>wierigfeif weg, unD e$ läßt ßch leicht be« 
greifen, wie Derfeibe bergeßalt jur 0ünDe ver* 
teilet wirD. SDie tägliche (Erfahrung lehrt, Daß 
<$ Der iftatut Des freien Willens völlig gemäß 
iß, wenn ein üDienfch Durch einen anDern tDien« 
fchen jti einer 0ünDe, Durdj unwichtige ÖBek 
fcesperfonen ju Den 0ünDen Der Unfeuf4>t>eit r 
Durcf) unglückliche Unfälle ju gotteSläßerltdjen 
SReDen, verleitet wirD. 2lliein wie macht e$ 
Der Teufel, Daß er feine Slpoßel auSfenDet, unD 
ttnglücfliche gufälle verurfacht ? Unmöglich iß 
ni<f>t, wie aus Den vorhergehenDen Söetrach* 
jungen erhellet. 2lllein aus eben Diefen SSetrach« 
jungen iß unleugbar, Daß man, weDer aus Der 
Erfahrung , noch aus anDern 33emeiSgrünDett 
Der bloßen gcfunDen Vernunft, hinlänglich über« 
jeugt werben fan, Daß Der Teufel in Der §h<*h 
Die äußerlichen Qßeranlaßungen ju Diefen oDer 
jenen 0ünDen Der SRenfchen, würflich mache. 
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SSBer aljo Diefe 2(rt ber Qßerföljtungen bei» 
3)lenfchen Oon bcm Teufel beroeifen »iU, bet 
fan cb lebiglich aub ber heiligen @d)tift tbun. 
Unb Da müjfen Die ©ottebgelehrten entfcheiben> 
ob ein folget SÖcweib würflig aub bet i)eilt* 
gen 0cl>rift , nach Den Regeln einer gefunben 

Slublegungbfunfl, geführt werben fonne. 
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' ^oflfe alfo bibhet hinlänglich erwiefen j« 
laben, Daf man jwar aub ber Vernunft, bie 
Unmoglichfeit ber moralifchen ^Bürfuugen beb 
$eufelb unter Den Sfienfchen, nicht erweifen 
fönne, baf man aber auch eben fo- wenig im 
0tanDe fcp , aub ber Vernunft ju bttötifttt, 
baf Dergleichen < 2Bärfungen beb $eufelb würf« 
!id) ftnb. 2Hb ein < 3Beltn>ctf«r muf man au bie? 
fer 0ac|e fülle fchweigen, unb fein Urtheil ganj 
jurüefe halten, wenn man gefragt wirb : ob ber 
Teufel bie Üflenfchen jur 0ünbe oerleite, ober 
•nicht ? 2fa , wenn man auch biefe 0a<he äuge* 
flehen weite, fo mujt fie unb in ber philofophi* 
fdjen 0ittenlehre ntchtb. ‘Sßenn man fragt/ 
wie man ftd) in Slbficht ber 0ünbe oerhalten 
fon ? fo fan man ntchtb anberb antworten, alb : 
bereue Deine oergangenen @unben, fuefe bie 
Vergebung berfelben bet> ©Ott, mache fte wie* 
ber gut, unb t>ütc Dich inb funfttge oor ber 
0ünbe. <2Benn Du bab leiste tf>un wilfl, fo 
;mufl Du alle ^janblungen , ehe Du fte thufl, 
nach Den ©efeijen beurtheilen, unb gleich bä» 
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J per erfteri SReifcung ju einer Landung tiefe 
£ 5 eurtbeiltmg anjtellen , unt wenn tu erfennft, 
ta£ fie eine @unte ift, fte nicht tbun. ^un 
mag man annebmen, ter Teufel »erurfacbe tie» 
fe erfren Steigungen, oter man mag tiefet nicht 
j annebmen : in besten fällen fan man nur ei» 
iterlen 5Katf> ertbeilen, weil tie Verführungen 
te« Teufel«, wenn fte gcfd>et>en , auf eine Sirt 
gefaben, tie ter $}enfcb nid)t merfen fan. 
Unt e« fan alfo ter SDtenfch ten Verfubrutv 
gen teö Teufel« nic^t anter« witerfteben, al< 
ten Verführungen anterer «OJenfchen. Unt 
ta e« unleugbar fernerer itf, ten Verleitungen 
feiner eigenen £ettenfdjaften unt fämtlichen 
©innlicbfeit ju witertfeben , al« ten Verfüg 
rungen te« Teufel« : fo geboren obnetem tie 
lefetern nicht/ ju ten gefabrltcbfien Verfucbun» 
gen ter Sftenfchen. 5111er Vortbeil , ten man 
jtcf) in ter SDtoral, ton ter geoffenbarten geh* 
1 re tom Teufel, »erfprechen fan, begeht meine« 
brachten« pornemlich tarin : ta§ man über» 
l jeugt roirt , ter @üntenfall te« menfchlichen 
[ ©efcblecht« fet) nicht tie grofte @ünte, tie eine 
Creatur begeben fan, weil terjenige mehr (um 
i tiget, welcher tie <g>ünte allein erjeugt, a(« ter» 
jenige, Welcher liftig »erführt. Unt ta« ift ei» 
ner oon ten ©rünten, worau« man erführen 
fan , warum ©Ott tie SJtenfchen erlöst hat/ 
nicht aber tie Teufel. Allein in ter pbilofo# 
pbtfdKn ^ittenlebre fan man (ich/ nach unfern 
termaligen ©nfichten, feinen ^uhen taoon 


ja töebahfen tx>n Den XüurHungm 

» 

oerfprechen, wenn man annimmt, Dag Die 9)ten# 
fc^en oott Dem Teufel auf mandbetlep 2lrt jur 
@ünDe verleitet werDen. . , 

.. §• 4°* • ; 

'■ cjßir wollen nunmehr , Die anDere 2lrt Der 
2Bürfungen Deö Seufelo auf Dem SrDboDen, 
unterfuchen, welche id) Die pbpftfebengenennt 
habt, unD worunter id^: alle feine $ßürfungen 
perfiebe, Die feine @ünDen Der '^enfdjen finD, 
m welchen er fie oerleitet. £>iefe ^ßütf ungen 
fonnen, in Slbficht DeO SeufelO felbft, moralifd) 
fenn> unD oon feinen eigenen frepen dbanDlun* 
gen betrübten.’ folglich fan Der Teufel oor 
feine ^>etfon fünDigen, inDem er Diefe ( 2Biirfuti* 
auf Dem €rDboDen beroorbringt. 2Beil 
ftc aber nicht in 0unDen Der ^enfeben befle# 
feen, woju fie oon Dem Teufel oerleitet werDen, 
fo will ich fie inOgefamt, unter Dem tarnen Der 
pbpftfcben ^ßürfungen Deo $eufelO auf Dem 
CtDboDen, jufammenfafien. €be ich bie befolg 
tern Wirten Diefer <2Bütf ungen unterfuebe, fo 
wilbfcb «um. oorauO Die ^rage aufwerfen:, ob 
e$. überhaupt auO Der Vernunft erwiefen wer* 
»Den.fonne, Daf? Der Teufel aUerlep pbpftfeh« 
^ßürfungen auf Dem (SrDboDen heroorbringe? 
i©efc£t, Dag eo Teufel gebe, unD Dag fie wenig# 
,ften$ febr ofte auf Dem (£rDboDen gegenwärtig 
finD, fo fan gar nicht geleugnet werDen, Dag 
fte auf Denselben tb&ig unD gefebäftig finD. 
$eine 0ubflanj fan, einen 5|uge«blicf ihrer 
, • , ’ gort# 
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■ortbauer, ganj untätig fepn. Unb ba t>tc 
SBolftaner beweifen , bah alle ©ubflanjen Die« 
fer 5Belt, vermöge ihrer allgemeinen unD gegen« 
fettigen QJerfnüpfung unter unD mit einander, 
beflänbig in einanber würfen : fo fan, unter 
biefer QSorauSfefcung , gar nicht geleugnet wer« 
ben, bah ber Teufel auf bem SrbboDen allerlei 
phpftfch« < 3ßürfungen heroorbringen fonnc, unö 
in ber $h<*t heroorbringe , wenn er anberS 
würflid) auf bem ®*bboben oorhanben ift 
Allein, wenn man nichts weiter als biefes fageti 
fan, fo ift es eine lächerliche (Sntfchetbung ber 
Irage , bie wir jefco untersuchen. €s ift bie 
Jrage: ob Der Teufel folche phpfifdhe^ürfun# 
gen auf bem €rbboben heroorbringen fönne, 
unb würf lieh heroorbringe, bie wir nicht nur ju 
erfahren im ©tanbe ftnb , fonbern pon Denen 
wir auch <w# öer bloffen Vernunft hinlänglich 
überjeugt werben f onnen , bah fte oon feiner 
anbern €reatur herrühren, als Pon Dem $eu? 
fei? Unb ba wirb eine weitläufigere Untcrfu« 
<hung nothig fepn, ehe man biefe grage grünb« 
lieh beantworten fan. 

§• 4 ^* 

3ßenn man einen Teufel glaubt, fo muh man 
tf>n für einen @etft halten, Unb ba nimmt man 
entweber an , bah er ein bloffer ©eifi fep, unb 
mit feinem Körper in ber genaueren Qßereini« 
gung flehe; ober man nimmt an, bah er einen 
Körper l>abe, fo wie unfere ©eele mit einem 

^or« 



Körper vereiniget ift. 9tun fonnte ich &maf/ 
tiacb £>ert gebtfäben vieler unter Den neuern 
cjßeltmeifen, Dag erfte »ermerfen* Slliein, »eil i 
eg fo gar oiele < 3BelttDctfc gibt, n>cld>e ftch Vott 
Dem SSemeife, Dafj alle enbliche ©elfter Äötpet 
haben, nicht ubetieugen fönnen : fo n>iü ich ein« 
mal ooraugfefcen , Dafj Der Teufel ein blofjet 
©eift fep. 3>m obnerachtet fan man nicht 
leugnen, Dafj er auf Dem <£rDboDen allerlei php* 
jtfche ^Bütfungen beroorbringen fonne, unD 
noch Dam folche. Die ung SDienfcbett in Diebin* 
ne fallen fönnen. &enn folte man auch gleich 
nicht begreifen unD erklären fönnen, mie eg Der 
Teufel mache, Daf? er pbpfifche 'üBürftittgen auf 
Dem ©rDboDen beroorbrinae , ohne fuh DajU, 
lineö ^örperg alg eineg Slßerfjeugeg m beDie« 
nen : fo finD mit Doch niemalg berechtiget/ et* 
mag m leugnen , unD Degmegen für unmöglich 
ju halten , meil mir nicht begreifen/ mie eg m* . 
gebt. , 3ßir fönnen pielmebr, aug Dem Q3ep* 
fpiele unferer (Seele, Dag ©egentbeil mwrficht* 
lieb fchlieffen. Unfere (Seele ift ein ©eift, unD 
fan in ihrem eigenen Körper allerlep pbpftfche 
<2Bütfungen f>ett>orbrinaen / ohne ft<h Dam ei* 
neg Äörperg alg eineg 3ßetfjeugeg m beDiehert, 

€g märe alfo unoetnünftig , menn man Diefe 
©efcbicflicbfeit anDetn enDlichert ©eiftetn ab* 
fptechen molte. QÖie eg aber mache, baß et* 
flaren Die «£)atmortiften fo/ unD Die Qnfturio* 4 

niften anoerg. < 3Öer ein dparmonift ift, Der 
mirD fügen , Daß Der Teufel Durch einen iDeali* 

- fchert ! 
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f^en €influg in anbere ©tage auffer fi<h wur* 
f e, unb Der 3nftojriomjt n>irD Dem Teufel ein 
Vermögen jufcpreiben, Durch einen reellen ©n* 
fiug in anbere ©tage auffer ftd) ju tntafen. 
Allein eö wäre eine 2ta$f<hweifung, f«h hier in 
Die Betrachtung Diefer »erfcf)ieDenen Srflärungci* 
arten weiter «njulaffen. @0 viel erhellet, Daß, 
Da Der Teufel feine ©ottheit fepn fan, er nicht 
anberö in anDere ©tage auffer ftch würfen f6n* 
ne, alö eö Durch Die Äräfte einer enDUchen unD 
eingefcbränften 0ubflanj natürlicher ‘Söeiffc 
möglich ifl, - unD Die $lrt unD < 2Beife Diefer (Sin* 
würfungen mögen, Die QBeltweifen in Der SÄ* 
taph auöjumachen fuchen. 

. ' §• 4 2 * 

9Benn man nun vorausfefct, Dag Der Teufel 
fein bloffer ©eifl fep , fo befielt er auö einem 
Reifte ate einer vernünftigen ©eele, unD einem . 
©rgantfchen Körper, welche mit cinanDcr in Der 
genaueren QSerbinDung, ^Bereinigung unb@e* 
meinfchaft flehen. 2Ber Da auö Dir ^fpcholo* 
gie gelernt hat, worin Die genauere ÖSeretai« 
gung eines ©eifleS mit einem Körper befiehl 
unD Dag Die ganje 9latur eines folgen ©eifte* 
fo beflimmt fep, Dag er mit einem Körper oer* 
einiget fepn nuiffe: Der wirb alfobalD über« 
jeugt fepn, Dag es nicht möglich jcp^ Dag Der 
Teufel balD ohne Körper fep, balD einen ^ör* 
per habe, balD Denfelben wieDerum ablege, 
folglich mug er entweDer beflänDig ohne 

P** 


Digitized by Google 


96 (Betonten t*>n ton TOörtungeif 

per fepn, ober er mug befMnbig mit einem &6fc* 
per vereiniget feprn Stimmt man Dao lerne aty 
fo mug man entmeber behaupten, Dag Der &'ör* 
per Deö ^eufelö auö einer grobem, oDet Daß er 
auö einer feinem Materie befiele. QBir mollen 
nemlicg, Durcg eine gröbere Materie, eine folcge 
»erflehen, Die mir Sftenfcgen, Durd) unfere äuget* 
litten ©tnne flar empftnDen fönnen ; Die mir 
fegen, gören, fd)ittccfen, füllen unD riechen fön» 
ticn. ' ©ne feinere Materie ift eine fokge ®}a*. 
terie, Die nicf)t auf Diefe 51« in unfere ©inne 
fällt. 3cg glaube, eö forme menigftenö mit' 
Der großen C 3ßaf>rfc^>etnlicf>feit ermiefen merDen/ 
Dag Der Körper Deo $eufelO auO feiner groben • 
Materie befiele. 9H5iDrigenfalO möge Der $eu* 
fei, menn er unter Den $0?enfcgen gerummanDely 
allemal jtegtbar, oDer fühlbar fepn. UnD föhn* 
te man mogl vernünftiger < 3Beifc, an Der^ßürf* 
liegfeit Der Teufel, jmeifeln? ©o gemig eö ift, , 
Dag eö guft gibt, Dag eö ^^ierc gibt u. f. m. f» 
gemig mürDe eö fepn, Dag eö Teufel auf Dem 
©rDboben gäbe. «9ton mug dlfo annegmen> 
Dag Der Teufel einen feinem Körper gäbe,- meU 
eger nicht auf eine merf liege 51« in unfere äuffer* 
liegen ©inne fallt €ö gimmt DiefeO aueg, 
mit Der heiligen ©egrift, portreflieg überein* 
©ie fagt an einigen Orten , Dag einem SÖlen* 
fegen Die Slugen aufgetganmorDen, unD Dag et 
alODenn ©igel gefegen. $)Mn fan Diefe fKeDenO» 
art füglieg fo vergehen , Dag einem 39}enfcgen> 
Dwreg ein 9IBunDermerf, etn gögerer ©raD Des 
• . ©<* 
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®eftcbm Derlteben motben, Daß er beroatb int 
etant)« 9 e»e(en Mvptv m feben, 

**M>e für Die itatHrfo|w roenßbMen $iuaen 
a« fein unb jaw finb. 
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^ einen 

einer .Stotterte befaßt "'tiPin ^bficfo * aS 
linfere aufarlicben <£inne eine fubtile Materie 
lenennt merben muß:. fo muß man nicht nur 
»eßaupten T Daß Der Teufel in anDere &nae 
w#r fiefe mörfen fönne, fonbern baß er auch 
Wpift# Diefetf ÄperD aiierfcp pbnfifito 
SwNngen auf Dem frDboDen betoorbrinqe. 
lÖeim .m Der jWetapbpftc mirb ertoiefen, Daß 
«lie Körper in Der <2Belt, unb alfo auch biefetm 
pW ttnb grbbfan, in einanber murfen. Allein 
baö ijt Die grase: ob ein feiner Körper in Den 
«robern Körpern, unb anbern gingen auf Dies 
fern f rbboben, foicbe pi>pf#e Äftmaen her^ 
»orbrtngen bonne, bte mir üfienfäen Dur# um 


Derjfönbitdj tfa . fine ferne Materie fließt ohne 
woß butcb Die gtbbem Materien binburch, 
önb mir fönnefl, nach unfern feigen finfichten 
tn bie Statur Der körperlichen löinge, WunS 
SWenf^en oerß4nbiicße 2(rt unb 2&ife erfinnen! 
h)ie Die feinem Körper foicbe gröbere ^ßütfum 
Öen berootbringen fbnnten/ toeicbe mir Durch um 
fere dujferiicßen ^inne gemaßr rnerben fbnnen» 
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£in fiincret* Äörper bleibt entmeber, inbem er 
(old^e SBürfungen beroorbr4d)te , ein feinerer 
Körper, ober er n>irb ju berfelben Seit ein grö* 
berer. Sil bad erfle, fo mürben mir par bie 
cjßürfung befielben gemabr merben, allein ibn 
felbjt nicht. Unb folglich mürben mir par, bie 
pbpftf^en ^ürfungen beO feinen $6rpero bed 
$eufel$, burd> unfere äußerlichen 0mne gemabr 
merben ; allein mir mürben nicht gemabr mer* 
ben, ba§ fte Dom Teufel berrübren, mir muffen 
benn baö letzte auf anbern tüdjtigen ©rünben 
ermeifen fonnen. Sfl baO lebte, fo müjle man 
auf eine oerftänblicbe 5lrt erklären fönnen, mie 
ber fubtile Körper beo §eufelO ju gemiffen 
ten in einen grobern Körper Dermanbelt merbe. 
Unb alöbenn mürben mir feben, füllen, ober 
auf eine anbere 2lrt gemabr merben, bafi ber 
Teufel zugegen fei), melier biefe ^JBürfungen 
beroorbringt. Unb ba miH ich gleich jeigen, 
baß man feinen Sßemeiö führen fonne, baß fid) 
biefeO in ber $f)cu beute ju $age manchmal p 
trage , ob man gleid) bie «öiögltcbf eit bejfelben 
nicht in Smeifel Jt«b«n fan. 

: . §• 44 - 

©a ich üun bisher gezeigt habe, baß man 
bureb bie bloße Vernunft nicht bemeifen fonne : 
eO fep unmbglid) , baß ber Teufel oerfebiebene 
pbpfifebe ^Bürfungen auf bem €rbboben her* 
Dorbringe ; fo fragt fid)0, ob man bureb bie 
bloffe Vernunft, menigflenO mabrfcbeinlicbep 
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SJBeife, Darthun fonne, Dag eß in Der $hat fob 
dK ^ßikfungen auf Dem <2:rDboDen gebe ? UnD 
Daß leugne id) fd)led)terDingß. denn 1 ) wirD 
• eß ebne Zweifel feinem vernünftigen SJfcnfchen • 
entfallen , Die <2BürHichfeit Diefer ^ßürfungen 
Deß Seufelß a priore ju ermeifcn. 2 ) Qßenn 
Der Teufel, Durch einen fubtilen Körper, oDec 
alß ein blojfer ©etff , eine unß SDfenfchen merf# 
liehe QSerünDerung unD pbpfifche Sfßürfung her# 
vorbringt, fo ift eß unmöglich auß Der Hoffen 
. Erfahrung überzeugt ju werben, Dafj eine folche 
'SßürFung von Dem Teufel herrühre. denn 
wenn Diefeß gefchehen folte, fo muffe man Den 
feinen Körper Deß §eufelß felbfl in feiner <2Bürf« 
famieit fehen, oDcr fonff dufferlfcf) empfinDen, 
unD folglich mdre er fein fubtiler Körper. UnD 
jeDermann roeig ohncDem, Daf? mir fe nen blofTen 
©eiff fehen, oDer fühlen, oDer fonff äufferlich 
empfinDen Fonnen. folglich müffe man 3 ) Die - 
phpfifchen <2Bürfungen Deß $cufefß erfahren, 
aber jugleid) auß anDern ©tünDen tüchtig er« 
weifen fonnen, Daf? Diefelbenvon feinem anDern 
enDlichen dinge, alß von Dem Teufel, herrüh« 
ren Fonnten. Allein einen folgen Geweiß habe 
ich noch nirgenDß , auffer Der heiligen 0cf)rtft, 
gefunDen. diejenigen, welche gewohnt finD, 
manche ungewöhnlichere Gegebenheiten Dem 
Teufel jujuf^reiben, verratjjen eine fo groffe Un« 
wiffenheit in Der £rfenntntf? Der Naturen Der 
dinge, Daf? fie bloß Deßwcgen etwaß j. <2. £on* 
vulftonen Deß menfchlichen Äperß, Dem ^eu« 

© 2 W 

/ 

« ' ** • 

/ # * 


Digltized by Google 


jl * ' r fü 

ioo (Bebanfen von ben V£üt hingen 

fei Treiben, weil fic felbft Die Statur be£ 

mcnfcblt^cn Körpers fo fd)led)t verfielen, Dafi 
fic nicht cinfct>cn formen, mie Diefe Verlegungen 
Durch Die ^atuc DeO $}enfd>en fclbfi gemürft 
»erben. €nblid) müfie man 4) glaubmürbigo 
menfcbltcbe Beugen anfübten f onnen , meiere 
Derficbern , tag fie mit Slugen gefeben, ober 
fonfi äufferlidj;* erfahren, Daß bet Teufel 
gemfe pf>t>ftf4>e Mürbungen beroorgebrad)t. 
Unö Da müfie man annebmen , bat? ber Teufel 
Durch einen grobem Körper Diefe SSürfungcn 
fiervotgebracht, unD eben Daburch Diefen Beugen 
Achtbar, ober auf eine anbere 2lrt merflicb ge* 
»erben. Allein m finb biefe glaubmürbige 
beugen ? 3d> mürbe eine uncnblicbe Arbeit 
übernehmen müfien , wenn icb Die ©latibmür* 
Digfeit aller btoö menfiblicben Beugen prüfen 
folte, »eldje vorgegeben haben, bafi fie ben $eus 
fei gefeben, ober fonfi aulferlidj empfunben ba* 
ben. 3fi jemanb im 0tanbe , folcbe Beugen 
aufiufübren, unb nicht nur ihre Slufricbtigfeit 
unb &eblid)f eit , fonbern auch ibw ©efchicflich* 
feit unb Q:üd)tigfeit hinlänglich ju ermeifen : fo 
tft eo Der Vernunft gemäß, ju glauben, bat? Der 
Teufel nod) beute ju Sage auf Dem €rbboben, 
mancherlei) pbpfifebe <2Bürfungen, bemorbtin* 
ge. 3d) hoffe alfo hinlänglich ermiefen ju ha* 
ben, Daß ein bloffer < 3Beltmeifcr, Die pbpfifchen 
<2ßürfungen Deo Seufclö auf Dem (Srbboben, 
unb ihre <2Bürflichfeit, mit genugfamen ©runbe 
»eher leugnen noch behaupten fonne. €r muß 
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«lifo f)icr fein Urteil jurucf galten, % unD ficb toi« 
einen vernünftigen Zweifler vergalten. 
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§. 45 - 

§)a ich bisher überhaupt, von Den pbpfifcfjen 
9Sürfungen Des Teufels auf Dem €rDboDen, 
erwiefen bube , Daß man aus Der blojfen 95er? 
nunft feinen tüchtigen ©runD anjugeben tot 
0tanDe ifl , Der uns bewegen fonnte, fte ju 
glauben : fo wirD DiefeS noch überjeugenDer er? 
gellen, wenn wir Die vornebmflen 2lrten Diefer 
9S5urfutigen Durchgehen , unD ihre bochffe Un? 
„gewißbeit aus Der Vernunft Dartljun. 3<$ rech? 
ne Dabin: Die €rfd)einungen Des Teufels, Die 
leiblichen 23efihungen Deffelben , Die Eingebung 
verborgener unD jufünftiger ©inge, unD Die 
$ervorbringung bofer unD Dem «Dfenfcben f<b4D? 
lieber ©inge unD QßerünDerungen. <2BaS erft? 
lieb Die Srfcbeinungen Des Teufels betriff, fo 
f an man fle als Die «fbauptfacbe, bep Der Unter? 
fuebung Der pbpftfeben SSSürfungen Des $eu? 
fels, anfeben, unD wenn man mit ©runDe an? 
nehmen fonnte, Daß Der Teufel zuweilen erfebie? 
ne : fo würDe man nicht weiter jweifeln fonnen, 
Daß er alSDenn würffam unD gefjüftig fep. 9?uti 
ifl es nicht Der SDKibe Wertb, Diejenigen albernen 
©rjeblungen ju wiDerlegen, welche Dem teufet 
Die poßierlicbfien ©eftalten beplegen, unter Denen 
er manchmal erlernen foü. <2öenn man Diefe 
@acbe vernünftig beurteilen will, fo muß man 
jum voraus Deutlich erflaren, was es beißen foü, 

«, V1 ' ' ' * © 3 wenn 
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wenn man fagt, Der Teufel erfdjeine. Ss foH 
nemlich fo ©iel jagen : Der Teufel werDe einem 
, «öienfcjjen Dergeftalt gegenwärtig , Daß er ©on 
Dem ?0}enfchen gefehen, oDer gehört, oDer über* 
baupt Üujferlicb unD jwar /auf eine folche 2lrt 
empfiinDen werDe, Daß Der tföenfd) fid> bewußt 
fep, Dasjenige, was er äußerlich empftnDet, fet> 
Der Teufel. 3Benn man annebmen fonnte, 
Daß Der Teufel bejfönbig einen groben Körper 
habe, unD auf Dem SrDboben gegenwärtig fep ; 
fo fonnte man , wiDer Die SÄbglichfeit Der Sr* 
jefjeinungen Des Teufels, gar nichts einwenDen. 
Slllein i( | habe in Dem ©orbergebenDen erwiefen, 
Daß Der Teufel entweDer ein blojfer ©eift fei), 
s ©Der einen feinen Körper habe , unD Das lebte 
halte ich für Die wahre Üftepnung. <2Bie fan 
es alfo natürlicher ^Xßcifc möglich fepn, Daß tfer 
Teufel Den Sftcnfchen erfcheine ? ©enn es muß 
natürlicher ÖBcife moglidh fepn, weil Der Teufel, 
feine < 2BunDerwerfe ©errichten fan. UnD hier 
wirD uns , ein genaueres 9fachDenfen, Die ge* 
waltige 0chwierigfeit entDecfen, Die ficj) unferer 
QJernunft Darßellet, wenn fie Die Üftbglichfeit Der 
Stfrfjeinungen Des Teufels annehmen foll. < 2SBolte 
man jagen, Daß wir ©iele£)inge annehmen muffen, 
obgleich unfere Vernunft ihre ^öglichfeit nicht 
einficht, unD Daß Der Teufel auf eine 2lrt er* 
febeinen fbnne, Die wir nicht ©erflehen ; jo gebe 
• ich DiefeS ju, fo balD erwiefen worDen, Daß Der 
Teufel würflich erfchienen fep. ^HSenn man Die 
SBürflichfeit einer 0ache grünDlich erwiefen 
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l>at , fo ift e$ unoemunftig , ihre Sftoglidjfeit 
Deöroegen ju leugnen, meil man fit nicht ocrjteht. 
SUletn auö Dem oorhergcbenDen 2Jbfa(je erhellet, 
Daß mir, oon Der 92Bürfli<hfeit Der €rfd)einun# 
gen Des SeufelS, aus Der bloßen Vernunft, auch 
nicht einmal im geringjtcn ©raDe, überjeugt 
merDen fonnen. folglich fan ein 9Beltmeifer 
nicht eher Die «Ot&glichfett Diefer €rf<heinungen 
einräumen, bis er Oe auf eine unferer QSernunft 
faßliche unD begreifliche tlrt etflärt hat. 

$. 46. 


'Dtun fan man folgenbe €rflarung$arten er# 

Denfen, mie es möglich fep, baß Der Teufel Den 

SDtenfcßen erfcheine. 1) <3Benn er ein bloffer 

©eift ift, fo fan er fcßlechterbingS Den «9ten# 

fchen nicht erfcheinen, meil mir äußerlich nichts 

empßnben fonnen, als forperliche ©inge. 

haben Daher Diejenigen, Die Den Teufel als einen 

bloffen ©eift annehmen, Den ©nfaH gehabt: 

Daß Der Teufel fich entmeDer in Der ©efchmin# 

Digfeit einen groben Körper bilDen fonne, oDer 

Daß er in Den Körper eines Sbiafy j. © einer 

Äafce, fahren, unD auf Diefe 2lrt Den «Otenfchen 

erfcheinen fonnte. stimmt man Das evfte an, 

fo fonnte man fagen, Daß Der Teufel, menn er 

Die ^caft befiijt , fich in Der ©efchminDigfeit ei# 

nen groben jHrper ju bauen, Demfelben auch 

eine ihm felbft beliebige ©eßalt geben fonne. 

Mithin fonne Der Teufel balD in Der ©eftalt ei? 

nes SDtenfcßen, balD in Der ©eftalt eines 9ta# 

ben, balD mit Römern , balD mit föoef sfüßen 

4 <r# 
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^rfc^dncn, tote e« gefällig ift. $replid> {ft* 
Riefet ©nfall febr gerieft, alle alte «Derlei». 
pon Den €rfd>einungen De« Seufel« $u erf lären ; 
allem er roirO ptt Unglücf, auf ein bloffe^ @e* 
ratbemobl/ angenommen, 9S5enn Der Teufel 
in Den Körper eine« murflk^en 5^ier0 fahren, 
unD Dtirc| Denfelben geben, reDen unD anDere 
$anDlungen rornebroen fan: fo rertrit er Die 
ganje Beit über Die Stelle Der ©ede, unD Die 
genauere ®ememfcbaft Der ©eele Diej& $b^t£ 
mit Dem Körper peffefben ift unterbejfen aufge* 
Robert ©a nun Darin Der Seb eine« 
befielt, fo mäfte man annebmen, Dag Der $eu* 
fei nach belieben ein 5I)ier toDten unD »uieDer 
febenDig machen fonne , »renn er baffdbe.toie* 

' Der rerlägt. €3 wäre Diefe« eben fo riel, al4 
Die grobe ©eefenmanperung Der alten/ »nD mU>, 
djet natbbenfenDer SRenfeb fan Dergleichen 
gnnge annebmen? 935er nun beDenft, Daft, 
Die organifdjen Körper Der $bfo* fold^>e fünft* 
reiche Sftafcbtnen finD, Dag fte nod>bi« jefet fein 
. SDtenfcb erforfegen fonnen, Der mirD fein S$e* 
Denfen tragen ju fagen , Dag nur Dk StUmacbt 
Dergleichen Körper rerfertigen fan. ^repHd* 
glauben riele, Dag Der teufel eine ungemeffene 
SOtacbt habe, unb em 5aufenDfungier fep, Der- 
«Ile« mr 9[ßärfHcgfeit bringen fan, tra« fynii 
einfälft. Allein trenn man bep Der ttnterfu*, 
d>tmg einer $rage auf eine fotege Stacht fi<b bes 
ruft, Die man treDer rerftegt noch ermeifen fan; 
fo^igt Die^ebenfo rid al« gefielen# Dag man 
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bic «Ötöglichfet't' Derjenigen •äßürfung, Die mait 
cm einer folgen Äraft Verleitet, nicht einfehe. 
UnD e$ ift aifo ofenbar, Dag Diejenigen, welche 
Die ?D?6glicbfeit Der ©Meinungen De$ Teufel« 
auf Diefe 2lrt erklären, in Der §f>at niebtö er? 
fI4ren. < * 

* 

§• 47 -, 

' *28«? wollen J>ter oorauäfehen , . Dag Der §et* 
fei beftönDig einen fubtüen Körper habe, unD 
Da wäre es möglich , Dag er Den SDienfchen er« 
fd)iene, 2 ) wenn er feinen feinen Körper manch« 
mal in einen groben perwanDeln fonnte. §)enn 
Wolte man fagen, er fonne, mit feinem feinen 
Körper, in Den groben Körper eine# $fjie ri 
fahren, oDer um feinen feinen Körper einen gro* 
ben, Durch fine fchbpferifche Äraft , wie ein 
©ehaufe herumbauen, unD alSDenn erfheinen : 
fo entfern eben wieDerum Die (Schwierigfeiten, 
Deren ich oorhin ©weljnung gethan ' habe, 
folglich fragt f«hö, ob Der Teufel im (StanDe 
fep, feinen feinen Körper manchmal m einen 
groben ju perwanDeln ? UnD Das fcheint nicht 
unmöglich »u f pn. 2Bir fnDen in Der Sftatur 
wörtlich folche SSepftnele. 28enn Die fletnen 
^euertheile entweDer ju entfernt finD, oDer ftd> 
|u fchroach bewegen , fo machen fie eine SDiate« 
rie am, Die wir Sftenfchen nicht fehen unD ffth* 
len fonnen. SlUetn fo balD fie näher jufam* 
menfommen, oDer ftärter bewegt werDen, f> 
balD leuchten unD wärmen fie, unD h icc twrD 
... © S ^l(D 
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alfo natfttiiebet < 2Bctfc eine feine ©Jaterie in ei* 
ne grobe sertsanDelt. 9?un fan man sernünf« 
ligec ^ßeife fcblieffen, Da§ es noch mef>r Sitten 
geben fonne, tsie ein feiner Körper in einen gro« 
$en sertsanDelt tserte. §olglid) fc^eint es mir 
nic|>t unmöglich ju fepn, Dafj Der Teufel auf 
Diefe Sirt Den 3ftenfdjen etjebeine. - Sillein Da§ er 
murflicb auf Diejfe Sirt jemals erfcf)ienen fep, oDer 
«och manchmal erfebeine , Das fan aus Der 
fclojjen Vernunft , aud> nicht einmal mit Dem 
geringen ©raDe Der < 2ßa$rfc^einlt(^f eit , er« 
tpiefen »erDen. ' * 

v; - V §. 48.' ^ '"" ' r 

j 3um 3) fbnnte man annebmen, Da§, wenn 
Der Teufel einem SJienfcben erfebeint, DiefeS Durch 
ein bloffeS SölenDtserf gefebebe ; Daß Der SJienfcb 
jmar ju glauben genotbiget roerDe, er fe^e, oDer 
horte, oDer fuf>lte in Der $bat aujfer ficb ein 
forperlicbeS ©ing, Da§ aber in Der tyat aujfer 
•ihm fein folcbeS ©ing oorbanDen fep, unD Da§ 
eben Darin Das SÖlenDtserf bejtebe, tselcbeS Der 
Teufel Dem SDlenfdten sormaebt, wenn er ibm 
erfebeint. UnD hier fonnte man ftcb tsieDet, 
auf eine Doppelte Sirt, erf täten. Einmal, Daf 
Der Teufel in Der ©nbilDungSftaft Des SSJlen« 
fd>en eine QBorfteüung Derjenigen ©ejfalt bet* 
sorbringt, unter tselcbet er Demfelben erfebeint. 
©0 Denft ein QSerrücfter, ein ^b^ntafl , ein 
$räumenDer, siele S)inge ya feben unD ju boten, 
»eiche Doch nichts als blojfe <£inbilDungen ftnD. 
^ t . 3 $ 
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t,ob Die QSettbeibiger Der €rf#ei* 

nunqen "be$ Teufel« , mit Diefer €rftärung \x& 
fVicDen fcpn fonnen : Denn ftc merDen eben Dös 
Dur# f&? w bloffc ©nbilDungen abgegeben. 
«Bringt ein SÄenj# Dur# feine eigene Äraft Dies 
je ©nbilbungen beroor, fo ffnD eO feine mürfs 
li#en €rf#einungen De« Teufel«. ^Bringt fic 
Der Teufel b«rt>or , fo muß er entmeber unmits 
telbar in Die (Seele be$ 3ftenf#en mürfen, unD 
Diefe ©nbilDungen beroorbrtngen ; oDer er muß 
in Dem ©ebirne fbl#e iBemegungen unD mos 
terialif#e SBtlDer ermeefen, Derglei#en natörlts 
#er ^SBeife in Denselben mutfit# ju fepn pffe 
gen, menn mir unO in unferer ©nbilDungäfrafi 
Diefe ober jene Äper oorjiellen. 3«*« anDern 
fan man no# eine anbere €rfWrung anneljs 
men, mel#e meineO €ra#tenö Die grbfte Stuf# 
tnerffamfeit oerbient. <2ßenn mir nemli# ets 
mao f#en, ober fonfl äufferli# empfmben , fb 
gef#iel)t e$ niemals unmittelbar. (Sonbern Die 
©egenfUnbe, mel#e auffer unO beftnDli# finD, 
mürfen in Die 'SBerf jeuge unferer (Sinne, unD 
fefem Die Heroen unD DaO ©ebirn in eine gemiffe 
^Bewegung. ©tefe SBemegung mirD oon Der 
funben, unD auO Derfelben erfennt fte, 
. eine* ©#lufje$ oon DetSSBürfung auf 
>, Denjenigen auffer un$ befinDli#en ©es 
mel#er Diefe SBemegung oerurfa#t 
jenn mir eine <Sa#e feben, fo füllt oon 
.v DaO ßi#t in unfere Slugen, unD bilDet 
Die ®a#e in unfern $iugen ab. UnD inbem Die 
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@eele bk Bewegung Ded ©ebirnd, welche Dut# 
öiefe SlbbtlDtmg oerurfacht Wirt», empfinbet, unö 
DaDurcb Die ©egenwart Ded ©egcnjlanDed et» 
f amt, fo fdgt man, Dafj fie Denfelben fiebt. 'äßemi 
nun in Dem ©eftchtdneroen eben eine folcbe Be* 
»egung betoorgebra^t wirD, ald. Durch Dad 
Sicht gewörft wirD, wenn ed oon einem gegen» 
»artigen Körper in Die Stugen fallt : fo mu& Die 
. @eele betrogen »erDen, unD ed entfielt in it>c 
notbwenDig eine €mpfinDung f ald wenn fie et» 
»ad auffer ihrem Äorper $be, obgleich Daflelbe 
nic^t oorbanDen ifi. <2Benn man in Die belle 
@onne fiebt, unD Die klugen bernacb megrnen* 
Det, fo wahret cd eine geraume Seit, Da ed und 
Dorf ommt, ald wenn mir in einer gewijfen €nt» 
fernung oon und einen Dunfein glecf gewahr 
»ürDen.; £>ad klingen unD Raufen oor De« 
Obren betätiget ebenfald Diefe Betrachtung. 
SSBenn man nun Dem Teufel einen fubtilen $6r* 
per jufdjreibt, fo ifi ed tnogltcb, Dafj er in Den 
Heroen unD in Dem ©ebirne eined Sftenfcben 
felche Bewegungen beroorbringet , welche eben 
fo befchaffen finD, ald wenn wir einen Körper 
aufier und fc^cn, b^ren, ober fühlen. ^folglich 
mufj ed einem Sfienfchen aldDenn in Der $b<« fo 
porfommen, ald fdbe unD f>6rte er Den 3-eufel 
9lur entgeht hier Die Schwtertgfett , wie Der 
gjjenfch erfennen fonne, Dajj Der Teufel gegen» 
»artig fep, unD Dajj er ed fep, welcher Diefe Be» 
»egungen gewürft bat ? *2Benn man alfo auch 
annehmen »ölte, ; Dajj Der Teufel auf Diefe 21« 
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feen “^cnfd)en manchmal erfheine, fo ijt gar 
nicht abjufet)en , auö roaö für Sfterf malm Die 
Sftenfchen vernünftiger QBeifc abnebmen formen, 
Da§ Der Teufel Der Urheber Diefer Söctvegungen 
fep. golglicf) mag man eine 21« Der (£tfd)einung 
De$ Teufels annehmen, tvelche man n>iü, fo fan 
man auä Der bleffen Vernunft feinen ©runD ftn« 
Den, Der uns auch nur in Dem geringen ©raDe 
Der Qßai)rfd)einlicf)feir überreDen fonnte, Da§ Der 
Teufel würflig manchmal unter Den Sftenfcbcn 
crfchienen fep, oDer noch erfcheine. UnD folglich 
mu§ man bep Der $rage : ob cs ©rfcheinungen 
Des Teufels gebe ? fein Urtbeil jurücf halten, unö 
«in vernünftiger ©cepticuS fepn. i . 

•# • , i ' * • 

1 ' . 49* 

■' ©ie «nDere 21« Der pbpftfehen ’SBürfungen 
fees Teufels unter Den t9?enfchen hat, unter Den 
€hn^<n, von je her mit «Recht, eine grofje 2luf* 
merffamfeit, erfoDert. Sn vielen (Stellen Der 
^eiligen ©d>rift tvirD auSDrücflich verwert, Daß 
«S, fonDerlich ju Den feiten Chriffi, viele «Dien* 
fchen gegeben, melche leiblicher *3Beife von Dem 
Teufel befeffen getvefen. < 3Benn Diefe ©teilen Den 
^Borten nach verftanDen tverDen muffen, fo tvirD 
fein chriff lieber < 2Belttveifer Diefe (Sache in gtvei* 
fei jiehen. UnD Da alles, tvaS tvürflich iß> auch 
möglich fepn muß, fo tvirD er Die tSlogli^feit Der 
leiblichen £3efihungen Des Teufels mgefteben, 
tvenn Diefelben ihm amh gleich ein ©ebeimntf? fepn 
folten, oDer tvenn er auch gleich mit feinerer* 
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nunft nicht folte einfehen Fonnen, wie es möglich 
fep , Daß ein SDlenfd) üon Dem Teufel leiblicher 
Weife befeffen fepn folte. Sillein ganj anDerS rer* 
J>4lt et? ftd), wenn man als ein bloffer Weltweiter 
r>on Diefer @ad)e urteilen foll. j?an man Denn 
wohl/ Die < 3Burfücf)6eit Diefer Bedungen, hin* 
lancjlic^ beweifen ? Cs würbe 14cf>erltd) fepn, 
alles Dasjenige, was man Durch münDliche lieber« 
lieferungen, oDer aus unjuserläßigen htflorifchen 
0d)riften leichtgläubiger unD abergläubiger 
@d)riftfleller, »on befeffenen Leuten erjcl>lt, für 
ausgemachte Wahrheiten halten wolte. §rep* 
lieh wenn alles DiefeS wahr fepn folte, fo müfle 
■ wohl Der Teufel Dabep im 0piele fepn. Slllein 
niemals Fan man oernünftiger Weife, alle Diefe 
Crjehlungen , glauben. Wenn man aus Dem 
Chaos aller Diefer Nachrichten alles Das auSfucht, 
n>aS ein Beweis einer leiblichen Befihung Des 
Teufels ju fepn fcheint, fo lauft es auf folgenDe 
©tücf e hinaus, i) & gibt geute, in Deren ^bt* 
per fold>e ungemütliche, heftige unD unorDent* 
liehe Bewegungen angetroffen werDen , welche 
non ihnen felbfl nicht gewürFt werben Fonnen, 
unD es muff fie alfo Der Teufel heroorbringen. 
0n jeDer fieht, rote elenD Diefer @d)luß fep. CS 
müfle bewiefen werDen , Dag Diefe Bewegungen 
nicht, Durch bie Natur Des SDlenfchen felbfl , ge* 
würft werDen Fonnten. SDenn Das heißt nichts 
bewiefen, wenn geute, welche Die Slrjnepgelahr* 
heit nicht »erflehen, nicht begreifen Fonnen , wie 
Diefe Bewegungen »on Den SOienfchen felbfl ge* 
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würft werben f&nnen. ©ie Slr&nepgelehrtett 
wiffen, was ein oerrüefter, etn rafenber, ein bi* 
ftorifcher unb bppochonbrifchec «Sftenfcf) u. f. n>. für 
ungewöhnliche unb conoulftüifche Bewegungen in 
feinem Körper heroorjubringen im 0tanDe ift. 
Unb folglich behalt biefer Beweis nicht bie gering* 
fie ©ültigfeit, jumal ba geute , welche oon ber 
Meinung oon einer leiblichen Beftfeung Des $eu* 
fels eingenommen finb, biefe aujferorDen fliehet? 
Bewegungen Durch ihre ©nbtlbungSfraftgewal* 

. tig vermehren unb oergroffern , um fie als ganj 

unnatürlich unb aujferorDentlich, ja, wenn ich fo 
reben foll, als übermenfchlich oorjujlellen. <2ßenn 
Seute, bie burch fein Qßorurtf>eil eingenommen 
ftnb, folche 5)eifonen felbft manchmaitn Slugen* 
fdjein nehmen, fo werben fie jwar unorbentliche 
Bewegungen ihres Körpers gewahr, welche aber 
lange nicht fo aufierorbentlicf) finb , als fie oon 
bem lügenhaften ©erüdjte gemadht worben. 2) 
(£s gibt manchmal geute, welche SMnge reben, . 
pon benen fie nicht nur felbfl oerftchern, Daß fie 
biefe Dieben nicht felbjt halten, fonbern oon Denen 
man auch nicht begreifen fan, wie ber Sölenfd) 
felbfl biefe Dieben führen fonnte. folglich muji 
ber Teufel aus ihnen unb burch fie reben. 3. €. 
wenn ein SJlenfch wahrfagt, wenn er frembe 
(Sprachen rebet, wenn er, ba er boch fonfl fromm 
iff, febr bofe unb gottlofe Dieben führt, Darüber 
er ftch felbfl franft u. f. w. ${ud) biefer Beweis 
hat feine (Starfe. Sluf Die Sßerfichet’tmg eines 
fold;cn $)lenfchen felbjl i(l nichts $u bauen. 31 1 
V»< er 
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er fein Betrüger, fo f an er in einigen ©tücfen ein 
^>l)antafi fepn, melier übrigens ein fei>r »erflän# 
Diger unD tugendhafter SDlenfch fcpn fan, wie alle 
diejenigen Hülfen, »eiche Die 93fi)d)ologie »erfle# 
hen. folglich fan er felbfl glauben, Der Teufel 
rede aus ihm. 3fl es »ohl vernünftig, ihm Die# 
fes gerade ju, und auf fein QBort ju glauben? 
2Ber die 9latur der @eele »erfleht/ der »eifj, bafj 
fte ein Vermögen beftfet, das ^ufünftige vorher# 
jufehen. QBenn alfo ein Sftenfch »abrfagt, fo 
müfle man er|l getoig »iffen, dafi er in der §h<« 
»ahrfage, und alSdenn müfle man bemeifen, dag 
er felbfl nidht »ermbgend gemefen, auf diefe ‘Söahr# 
fagung ju gerathen, ehe man eine leibliche 35e* 
ftfjung des Teufels anjunehmen berechtiget ifi. 
SUlein diefen beweis hat noch, fein Sßertheidiget 
tiefer Söefifcungen, geführt. Und »er die 9la# 
tur der ©nbildungsf raft »erfleht, der »irb leicht 
begreifen fbnnen, daf? fte tn der €rhifeung auf ge# 
»ifje Reihen der ©edanfen und ‘äßorte falle« 
fan, »eiche ein SDienfch in ge»iffen Umflünden 
nicht verhindern fan, und »eiche alfo »ider fei# 
nen Rillen entflehen. Und »enn »ürflich au$ 
der Erfahrung er»iefen »erden fonnte, »el<hc$ 
aber doch noch niemals gesehen, dag ein SDienfch 
ein Sprache rede, die er niemals gehört, gelefert 
©der gelernt hätte : fo »äre diefeS allerdings eine 
<£rfcheinung , »eiche alle Slufmerffamf eit und 
Unterfltchung oerdiente. $|Uein es »ürde den# 
noch unvernünftig fepn , alfobald daraus ju 
fchlieffen, dag ein Teufel, oder ein anderer ©eifl> 

im 
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d einem folgen 3)}enfchcn reDe> unb Denfelben 
leiblich)« < 2 Beife in Hefih genommen. $ftan fan 
■alfo fiifjnltd; behaupten, Dal? es nach Der Woffen 
Vernunft oollfommen ungem$ unD jmeifeltjaft 
fep, ob es mürf lid) leibliche Heiligungen Des tau 
fels gebe» 

$ so, 

■ Ob es nun gleid) aus Der blojfen Vernunft 06 b 
lig ungemiß wnb jweifelbaft ift , baßber Teufel je» 
tnate $ienft>en leiblicher Steife befejjen bube/ 
DDer npcb befifce:. fo fan man Doch noch Die gra* 
tje aufmerfen t ob es Die gefunDe Vernunft als 
möglich erf?nne, Daß ein «Olenfd) leiblicher ^Beiffc 
bon Dem Teufel in Hefih getrommen merDe ? 
konnte man mit ©ruuDe biefe $rage üernemen# 
fo tnüfle man alle Stellen Der beiiigen edjrtft» 
meid)« bon Hefefenen reden, entmeDer allegorifdH 
® Der Dod> anDers erklären, alb es bisher gefche* 
$en. . fs erfoDert es Demnach Die $od)ad)tuna> 
melcbe mir Dem %ßorte ©Otteb f^ulDtg ftnfe 
*>aß rotrunSmenigfleuS, feinen unmöglichen unD 
Jungereimten Hegrifi> oon Den leiblichen Hefü?un* 
$en Des Teufel# machen. deines (2rad)tens fan 
man fee mnymaSDie cf>auptfadhe betritt , auf 
«ine Doppelte 2lrt erHarem ©nmal fönnte man 
lagen : menn Der Teufel einen t&enfdjen leibli? 
r er < 2Beife in Hefib nimmt/ fo nimmt er Die 
jteHe feiner <©ede, menigftens einesteils, ein. 
Je fefct fi<h in eben ein foiches ^erhtVltniß gegen 
Den menfchlichen Körper, als in meld;em Die 6 eele 

*0 gegen 
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$egen Diefen Körper gebt* ©r bebt , Die gan$c 
|$eit über, Da er einen Sftenfdben beftht, Dienert« 
febaft Der ©eele über ihren korper, unD ihre ge* 
aauejk@emeinfcbaftmit Demfelben, eineO §beil$ 
auf. UnD gleichwie Die (Seele im ©tan De ftt, 
Durch ihren ^6rper ju reDen, unDanDereBewe* 
gungen in DemfelbenunD Durch Denfelben berror* 
jubringen : alfo fonne Diefeo ebenfalo Der Teufel, 
in einem pon ihm befeftenen «Kenfcben, tljun. ©n 
Befeftener batte alfo jwep (Seelen, Die feinige unb 
Den Teufel, reelle feinen Körper wecbfeioweife 
regieren. CDie (Seele ift gleichfam Der ©teuer* 
mann, welcher DaO ©teuerruDer ibreO Leibes in 
%f)cmDen bat. *2Benn alfo Der Teufel einen SDJen* 
fchen leiblicher ( 2Bcife in Befth nimmt, fo muft er 
Diefeo DvuDer, in 21bftd)t gewifter Bewegungen 
Deo geibeO, Der ©eele gleichfam auo Den cpänDen 
reiften, unD Da|]e!befelbft regieren. Slllein nach 
meinen ©nfiebten laften ft<h, Die leiblichen Be* 
(jungen DeO $eufelO , auf Diefe 2lrt nicht Per* 
nunftmäftig erfWren. £)enn i) beftebt,' in Der 
Aufhebung Dergenaueften ©emeinfehaft Der ©ee* 

!e mit Dem Körper, Der §oD DeO flftenfcben, unD 
wenn Diefelbe auf eine ^eitlang eincO^beilO auf* 
gehoben wirD, fo wurDe Der ^ÖJenfcb groftentbeÜO 
gerben, unD alöDenn wieDer pon Dem §oDe auf* 
erweef t werDen, wenn Der Teufel ihn wieDer Per* . 
lagt. *2Bie wäre eO alfo natürlicher QBeife m6g< 
lieh, Denn fein ^JBunDermerf fan Dabei; porge* 

. ben, Daft Der ^brper cineo Befeftenen übrigens, 
aulfer Den Bewegungen, Die Der Teufel in ihm 
* . - v her* 
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heroorbtingt, eben fo lebenbig ijt unb bleibt, ot* 
dov Der SSefthung ? Unb bajj bte 0eele noch eben 
fo unb überhaupt äußerlich empfinbet, als 
toenn fte rtoeb in ber oölltgen ©emeinfehaft mit 
ihrem getbeftünbe? 2 ) Ätbie^fpchologie oer* 
jieht, bet weiß, baß bie Sftatur eines jeben enbli* 
eben ©ciftes, unb alfo auch Des §eufelö> unb bet 
menfchltchen 0eele, in einer Äraft beftebe , fkh 
bie 3Belt nach ber Sage eines gewiflfen Körper* 
tootjuffclieft , unb Da£ fid> , ju einem jebwebett 
enbUchen ©elfte, nur ein gewiffet Jtörper fd)icft, 
©er Körper eines $}enfcj)en fehieft ftch nicht ju 
ber genaueren ©emeinfehaft mit einem anbettt 
cnbti<f>cn ©rifte, unb mit einer anbern menfcbli* 
cj>en0eeie, als mit Derjenigen, beten Körper et 
tfl. <2Bertn alfö bet Teufel burch ben Körper 
eines 25efeffenen, bejfen er ftch bemächtiget hat/ 
eben fo fef>en, hören, reben unb hanbeln fönnte/ 
nU esbie eigene 0eeie btefeö tDtenfchen juthbn im 
0tanbe ijt : fo müfte bet Teufel auf eine Seit* 
lang, feine tnbioibüelle Statur, in Die inDwibueüe 
^atur Det0eele bessöefeffenen oerwanbeln fön* 
tten. 3ft bas möglich ? 2Öer bie grobe 0ce!en* 
tpgnbevung einiger alten QBeltweifen für möglich 
hült, ber wirb frepltch in biefer Stflürung nichts 
Unmögliches gewahr werben, €ine folche leiblü 

ehe ^öefthung bes Teufels wüte in Der that nichts 
anbers, als eine 2trt ber ©eelenwanberuttg im 
gröbften ^erfianbe. ©ie genauere Vereint» 
gung einer jebweben menfchlichen 0eele mit th* 
tem Körper iftattf eine fo unümftöjj liehe 2irt/ m 


\ 

(BeDönfen t?on ÖeH tlÖucfüngcfi 

%* tnDfoibuellen 9?atür bepDer Sheile, gegrünt 
6et, tag fte nur Durch Den Anfang De* ^oCcö ei# 
ne^ $heil*, unD Durch Die QSollenDung Dejfclbert 
«ani, aufgehoben werten fan. SDa nun ein Be< 
feffenet Deswegen, weilet befefien ift, nicht fiirbt; 
fo fan man meine* brachten*, Die leiblichen Be* - 
ftpungen De* Teufel*, aufDiefe Sirt nicht al$. 
möglich annehmen. ' 

§• 5i.. . 

.. mn mug Demnach, Die SttOgUchfcit Der leib* 
liehen SSeft^ungen De* Teufel*, pnanDern, auf 
«ne anDere$ltt erflären,. «»Durch Der Teufel 
tiidbt ju einer $}ebenfeele De* Befeffenen gemacht/ 
unD woturch Die genauere ©emeinfehaft Der 
©eele De* BefefiTenen mit feinem Seibe nicht auf* 

. Phöben mirD, unD folte e* auch nur eine* $heil£ 
gejehehen. 9*un fonnen, Durch anDere äufietli* 
che Urfadjen, Bewegungen in Dem menfchlichen 
■$6rpet heroorgebracht werten, ohne Dag Da* 
turch, auch nur im geringen, Die genauere 
©emeinfehaft mit feiner 0eele aufgehoben wirt. 
<£mrch 5lrjenepen fonnen, mancherlei Bewe* 
•gungen,in Dem menfchlichen £eibe hrroorge* 
brai|t werten. £>urch einen 0djlag , oter 
Durch eine QSerwunDung , woturch Die 9?er* 
neu jerfchnitten , oter fonfl heftig bewegt wer* 
Den, fonnen Die heftigen unD unotDentlicbfien 
Bewegungen entgehen , ohne Dag Die ©einein* 
fegaft Der 0cele mit Dem Körper unterbrochen 
s Wirt. €in tfarf er ©ienfeh fan einen fchwächern 

. ‘ er* 
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«rgteifen, unb Üjn mtt ft$ fortfcbleppen u. f. ». 
pfßenn glfo Der Teufel, »ermittelfl feinet fubtü' 
len Körpers, tn Die Heroen etneö sgjenfcben 
würft, fo fan er Datmrdj ben $}unb beffelben 
in Diejenigen Bewegungen fe£en , welebe notbig 
finb, wenn gemiffe Sßertt feilen auögefprocben 
werben ; er fan , conoulfietfcbe Bewegungen, 
in bemfelben bereorbvingen ; ~ er fan einen fol# 
<f en Uftenfcben halb ine $euer , halb ine < 3Baffec . 
werfen, tmb alfo auf biefe 2(rt alle Die €rfdjet* 
nungen beroorbttngen, welche bie Zeitige ©ebrift 
»on ben Befefjenen erjel)lt ^JBenn man bieje 
©rflärung annimme/ fb fan man enrmeber an* 
nehmen, ba|j ber Teufel een auffen in ben Mt* 
per einet SDJenfc^en würfe, unb babureb biefe 
^erdnberungen (>ere erbringe: ober man fan 
annebtnen , bajj er innerhalb beö $orperö ei« 
net Sftenfcben angetroffen »erbe, wenn er H>n 
in Befth nimmt , unb eine ßeitlang in bemfel« 
ben bei)dlt. ©aö erfle febeint mir , wenigem 
©cbwierigfeiten , unterwerfen ju jepn. Sa$ 
lebte biinft mtdj beöwegen möglich ju fepn, 
leeü etn feinerer Körper in einen grobem ebne 
©#mierigfeit bringen fan , wie $. €. Raffer 
m einen ©d)wamm. fSÄan fiebt auö biefen Be« 
tracjjtungen, bag etn genauere* ^aebbenfen 
«ber «ne ©adjc unö ofte ©cbwterigfetten ent« 
beeft, bie man fenff ganj überftebt. ßeute een 
geringem 9?ad)benfen ftnb unbebaebtfamer 9Bei« 
fe geneigt, ©neben $u glauben , beren 50j6glicb« 
feit fie niemals unterfuefet bn^n. • Sin d>r# 
>hu:.: ' £ 3 - li ^ er 
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lieber cffieftweifer n>irt» g# ftetli#, Dur# aff« 

tiefe @#wierigfeiten, ni#t abbatten (affen, ju : 

glauben, Daß Der Teufel einen 2Bienf#en leibli* 

#er QBeife befiben fbnne ; wenn et na# einet 

grunDli#en ^udlegungdfung überzeugt ig, Dag 

Die Stellen Det beHigen ©#rift, wel#e ton 

tiefet 0a#e reben, bu#gM# ju vergeben 

gnD, Allein, wenn man blöd na# Det gefun* 

Den Vernunft Diefe @a#e annefjmen will, fo 

wurDe man febt fei#te Denfen, unD wiberDie 

gefunDe Vernunft b<mDeln , wenn man ni#t 

berfu#en wolte, auf eine Deutli#e unD und 

«9?enf#en begteigi#e 2irt ju etf täten , wie ed 

thbgli# fet), Daß ein $Kenf#1eibli#et »if« 

t>on Dem Teufel befeffen fetm fonnte, 

$ ♦ < 

, 52, 

. * • * * 

©ie Dtitte pb»)fif#e. < 3Bur!ung, unter Den 
v ' $}enf#en, we{#e Dem Teufel pgegt jugef#ria* 
ben ju werben , begebt Darin, Daß et man#en 
ffcenf#en verborgene unD jufünfttge ©inge 
Offenbare, £)ie Otaculfptti#e Der #epDen 
Werten unter Den übrigen für Offenbarungen 
ted ^eufeld gehalten, unD man bat Srjeblum 
ge«, wel#e Den Teufel für -einen gef#icften 
®pion audgeben, wel#et andfunbf#aften„ 
unD einem $9ienf#en offenbaren fan, wad in 
Dem 3|atbe, j. €, feiner feinte, wiDer ihn be* - 
f#loffen worben, unD wad Derglei#en mehr 
f#n foU, <3Benn man Diefe ©a#e oernünftig 
beurteilen fou, fo muß. man fte, fo wobl ihrer 

, v SButfc 
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SfBütflkbf eit, al$ auch «Di&glicbfeitnacb untere 
fucben. QSon Der erfien fan man unmöglich) 
au$ Der blojfen Vernunft, auch nur in Dem ' 
getingften ©taDe Der QBa^rfc^emh'c^feit, über» » 
jeugt werden. Qlßer Die i)iatur Der menfcbli# * 
eben ©eele oerflebt, Der weig, Dag fie felbfl oiel - 
jjufunfttgeö oorberfeben, unD aus Den gegen» ■ 
»Artigen Umftänden oernünfttger SfBeife mutb* : 
«taffen fan. UnD wer nun überdie^bedenft, , 
dag Die Draculfprücbe Der «fjepDen in 3mep» t 
deutigf eiten . befanden oDer in oernünftigen > 
Siutbmaffungen, unD Daß Dabep oiel betrug 
gefpielt unD Piel SSlenDmerf gemalt morden : 

. der wird Darin niebtö entDecfen, welches Die 
Sftatur Der @eelenfrafte Derjenigen «Dienten v 
übertroffen , toelcbe Diefe Oraculfprucbe für ? 
Offenbarungen ausgegeben haben. «Dian mü# . 
fie alfb erft richtige Tempel anfubren »on ? 
SDienfcben, toelcbe jufünftige SDinge und an» 
dere oerborgene 0ad)en erfannt und entdeeft »: 
baben, unD Da müfte man tüchtig bemeifen- 
fonnen, Dag fein andere* SfBefen als Der $eu» \ 
fei folcbe ©Inge f>abe entDecfen fonnen. UnD ? 
toer bat jemals, einen folgen Q3emeis aus Der . 
Vernunft, geführt ? . tji alfo eine toabre ‘ 
Uebereilung , welche einem oernünftigen und 
gründlichen Äopf^unanftanDig ift, toenn man' 
ebne weitem beweis annimmt, es fep ofte ge»> 
fd^eben > und trage fidj auch noch beute ju $a»! 
ge manchmal ju , Dag Der Teufel einigen «Dien» 
J<#en manche jufünftige, oDer andere £>inge* 
W; £ 4 m> 
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entbecft Ijabe ober entbecfe, welche Dem $fen» 
fd>en fonfVgan* oerborgen unb unbefanntblefe: 
ben muffen. £>r allgemeine ( 2Bat)rt / unb ber' 
eingefübrte ©laube bet 3Jfenfcbett, fan hier 
nid>tö entfdjeiben. Unb wenn ein Sftenfcb felbft : 
»erftebert, er fühle eo, baß ihm ber Teufel et* > 
wao offenbare; fo ift eben fo wenig Darauf jn : 
bauen. S&an muffe erft beroeifen, Dafj ein fofe 
<$er SDJenfcb weber ein Betrüger, noch ein tyfyan* ; 
taft unb 9ßerrücftcr fep, ehe man feiner eigenen ; 

/•' f > . A I I /+ • A i £ 




■ ^föie wäre eOaberwoblmegficb, bafjber^eu* 
fei einem t^enfeben 3Dinge entbecfe, Dieibmfonfb 
»erborgen bleiben möfkn? €o fonnte DiefeO*i 
auf eine Doppeltest, gefebeben. @inmal, wenn 1 , 
ber Teufel einem 2Dfenfcl>en erfc^emt , unb mit ? 
ibm rebet, fo fan er ibm eben fb wohl etwas, ent». . 
beefen, ab wie wir SDfenfcben uns einanber un» ‘ . 
fere ©ebanfen bureb eineUnterrebung entbeef en, . 
S)a kb aber in bem oorbergebenben , oon'Den . 
©febeimmgen Deo Teufels unter ben 3)?enfd)en,. 1 
gebanbelt habe ; fo fan idb je£t ber ?Sfjöt>e über* 
hoben fet>n , Dtefe ©flarungoart ju beurteilen. 1 
3 um anbern fonnte man, biefe < 2Bürfung DeO > 
Seufelo, bureb eine Eingebung erflären, unb»; 
attnebmen, Dafj ber Teufel manchen Söfenfcben, t 
fcie ©fenntnif; jufunftiger unb anberer »erbor* 
genen ©inge, eingebe. Unb bao fan man wie» 
auf eine Doppelte St, crflaren, weil ic^ 
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ttctt entDecft büt; ift e« ein un»erbrü#li#c*> 
@efe^ Der Statut , Dag Die @eele eine« «Ölen*.; 
feben in fein ©ing auffer fi# würfen fan, als. 
tsermittelfl ihre« Äper«, unD Dag auf Der an* 
Dem 0eite fein enDli#e« ©ing in Die menf#li* 
che @eele würfen fan, al« ebenfal« »ermtttelft 
ib reg Äörper«. ©er Körper iffe glei#fam ein- 
Qßall, Dur# tt>el#en Die ®eele um unD um, 
»erf#anjt ift ?5ßer : $u if>r gelangen will, Der 
mug Denfelben erfl Dur#bre#en. $olglt# fan. 
Der Teufel, jum anDern, einem 3Renf#en auf- 
feine anDere 2lrt etwa« eingeben> al« wenn er,, 
»ermittelt feinet fubtüen Körper«, in Den Mbv* 
»er De« $lenf#en, unD Die Herren Deffelben- 
»ürft, unD DaDur# fol#e materialtf#e BilDer? 
unD Bewegungen in Dem ®ebirne beroorbringt,, 
Dergleichen mit Denenjenigen ©eDanf en gewöhn* 
Ii#er QBeife »erbunDen ju fepn pflegen, Die Der 
Teufel einem, $9?enf#en eingeben will. UnD 
wenn man Dtefe (irflarung annimmt, fofan- 
man nicht anDer« , man mug fagen , eö fep? 
möglich. Dag Der Teufel, einem 5)*enf#en ©e* 
Danf en eingebe , wenn er ihm au# glei# m#t 
erfebeint. ^ur ifl in Diefern $alle gar ni#t ju 
begreifen; au« mb für ^ennjei#en man ab* 
nehmen fönne, Dag Der Teufel einem $Renf#en 
einen ©eDanfen eingegeben. ;€« 8«f#äbe ja 
Dur# Den ©ngug feine« fubtüen, Körper« in; 
Den Körper De« «9ienf#en, unD folßli# f önnte, 
Der $lenf# Diefen ©nflug gar ni#t merfen.^i 
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Des Ceufele auf Dem (Erbboben. 

4 * • ' §* f 54 * 

- ©ie oierte 2(rt bet phpfffcffen QBürfungen 
Deo Seufelö auf t>em ©DboDen befielt über# 
baupt , in Der <f)ertoorbringung mancherlei 
fcbciDliper unD bofer 93etänDerungen auf Dem 
^rDboDen , unb in Den mannigfaltigen Creatu* 
ren, welche auf pemfelben angetroffen wer Den. 
«$an erjehlt ton Dem Teufel, Daff er ©turnt* 
minbe errege, JCranf beiten Der «Kennen unD 
Deo 93iehe0 terurfache , einen «föenfpen hole, 
ihn. Durch Die £üfte führe unD Den Körper befiel* 
Den jerreiffe, unD t»a$ Dergleichen mehr iff. 
9Benn man annimmt , Daff * Der Teufel einen 
Körper habe , unD auf Dem €rDboDen fichtba* 
rer oDer unfichtbarer 9Beife h«ntmn>anDele : 
fo iff eö offenbar möglich, Daff er allerlei) 93er* 
anDerungen auf Dem ©DboDen heroorbringe. 
UnD Da er ein bofer (Beiff iff, fo iff eo ganj na* 
tätlich, baff er lauter Unheil unD ©(haben an* 
rietet. Sillein eO iff, einmal, offenbar unter* 
tiünfttg, ttennman Dem Teufel folche ffh^Dli* 
che ^ßürftmgen jufdjreibt, Die einen äugen* 
(peinlichen ^BiDerfprud) in ftcb enthalten, toie 
j. © manche fogenannte Weberungen befpaffen 
ftnD. S)er SÖienffh n>irD bewert an einem Orte 
feineo ßeibeo. ©ie äufferlipe «£>aut iff unter* 
lebt, unD Der Sftenffh emoffnDet einen böllifcheit 
©pmerj. ©n 9QunDarjt macht eine Oeffnung) 
unD jieht ^crauö : ©tücfen ton ^erbrochenen 
(Bläfern unD köpfen, <f)aare, fabeln, SÜaDe* 
n4gel , €perfpolen, unD einen ganjen -0auo* 
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ratB. $$er Ba glauben fan , Bag Ber Teufel, : 

al« ein $aufenBfünglet, Biefc £>inge, ohne 

QSerle&ung Bet $aut, in Ben Körper eine« 

t^enfdben fyejren fbnne, Ber fan fehrBtel glau* 

Ben. £)a« W* e^rli^e Seute für Hatten ^aU 

ten, wenn man ihnen folc^e §rahen erjehlt/ 

tmB man würBe itd> befchünpfen , wenn man 

:cine weitläuftige <3BiBerlegung Biefer albernen 

Jährchen unternehmen wolte. folglich muffen 

Bie fcbä&lichen unb bofen < 2ßürfungen, Dte man 

Bern Teufel jufchreibt, übrigen« Botfid) betrach? 

tet, m&glidj unB glaublich leim. UnB Ba tan 

man, jum anBern, nicht einen etnjigen ©tunö 

au« Ber gefunBen Qßernunft entBecfcn, Ber un« 

wabrfchetnlidj überreBen f onnte , Bag manche 

Unglücf«f4Ue unB bofe QSeranBerungen auf Bern 

€rBboBen Bon Bern Teufel , al« ihrer würfen* 

Ben ' Urfadh , in Ber $h«t h«rü()ten. gßenti; 

«in SSttenfchin Ber %^nepgelahrheit , .wfc 

unB ^aturgefhichte ganj unwifjenB ift, fo rennt 

er Bie natürlichen Urfachen Ber Äranfheiten an 

cgjenfchen unB ^Bichy Ber eturmwinBe, unB 

anöerer bofen QßeranBerungen , nicht. Unp 

Ba er über Bieg mit Qßovurtbetlen ton Bern $eu* 

fei angefüUt ifl, unB alle Jährchen Bon Bemfel* 

Ben glaubt ; fo nimmt er Burch eine bloffe, 

BlinBe unB abgefchmacfte, Uebereilung an, Bag 

Ber Teufel Bergleidhen ©Inge thue, *3Ber h<g 

jemal« einen beugen, auffer Ber heiligen @chrifV 

aufgellen fonnen, welcher erjehlt hat; *><$ öer 

Teufel einen ^enfehen geholt, behebt «Ber Ber? 
T < ' aleb 
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fteic^en' mehr getban, unD Deffen ©laubmür* 
’tigfcit hinlänglich ermiefen morDen ? <3ßec bat 
hinlänglich Dargetban, Dag folcfje beugen feine 
Betrüger,*: ober betrogene Seute gemefen ? $)?an 
-nimmt ihre SluOfage ungeprüft an, unD glaubt, 
maö Die leichtgläubige $Belt oon uralten gei» 
ten ber gefcbmaijt bat. ©leicbmie eo nun un* 
vernünftig tfl, memt man fcblecbterDingO leu* 
«gnen molte, Dag Der Teufel beute ju Sage gar 
deinen @cbaben mehr auf Dem €rDboDen an* 
richte ; alfo ijt eo auch unoernünftig , ju glau* 
(ben, Dag Diefeo mürflicb gefd>ebe. ► <2Bit toigen 
%ui$ Der bloffen Vernunft feinö oon bepDen. > 

* ~ ' e — f' 
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Bnnte hier, , meine Betrachtung über Die 
QBürfungen Deö ^eufdö auf Dem €rDboDen, 
Jbefchliegen, inDem idE) jur ©enüge Dargetban p 
haben glaube, Dag mir menig oDer gar nichts, 
.mit einer hinlänglichen ©eutlicbfeit unD @ee 
wigbeit, oon Diefen ‘SBürfungen fagen fönnen, 
memt mir nemlich bloö nach Dem Sichte Dev 
, Vernunft baoon urteilen. Allein ich münc 
•fche, Dag. Diefe @djrift meinen gefern einen 
^nichtigen Sftufcen oerfchajfen m&ge. - ©a nun 
- ■ Die bisherigen Unterfuchungen nicht fo befcbaffe» 
iu fepn fchcinen. Dag fie allein genommen eine» 
metf liehen QSortbeil oerbetffen : fo mill* ich «ine 
Unterfuchung einiger abergläubigen ^rrtbü* 
i mer binjufügen, melche aus Der richtigen Sehr« 
Von Dem Teufel jufälliger ( 2öeife entganDen 
: . \ fmD, 
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finö/ unt> in Der (Ebriftenljeit tm <3cbtoange ge« 
feen, £>tefe ^rrtbümer ftnD ein ^roffeö 4DinDet« 
ntä Der magren Religion unD Frömmigkeit bep 
fielen Reuten , unD oerleiten Die dEbriften ju um 
entlief) oielen abergläubifcgen $u$fcbn>eifungem 
cjßtt Den Teufel , unD feine moralifcgen unD 
pboflfcgen 3Bürfungen auf Dem €rt>boDen, 
glaubt , Der muß fid) Dcmobneracbtet in acht 
Nehmen, Dag er Die Sehre oon Dem Teufel nicht/ 
mit fd)äDlicf)en unD abergläubigen ^mbumern, 
anfülle. ■ UnD Dabin rechne ich folgenDe fcgaD« 
liehe, unD unleugbar falfcge Meinungen. ■ i) 
S)a6 Die Meinung Der allermeiften QEbttftert 
Don Dem Teufel, in Der $bat Den alten ab« 
fcheulichen manichätfdjen Srrtbum in ftch ent« 
Mit: 2) Dag man ihn, gleichfam *um ailge« 
meinen moralifchen ^acfefel Deo ganzen menfeg« 
lieben ®efcgle<ht$, macht; 3) Dag man glaubt, 
ein f&enfcg könne mit Dem Teufel in ein form« 
liäes SSünDnig treten ; 4) Dag man glaubt, 
ein Sftenfd) könne oermöge Diefeö S$ünDniffe6 
Zeteret) treiben; 5) Dag man Dem Teufel eine 
tmabgemeftene sföacgt belegt, oetmöge toel« 
eher er oon allen un$ bekannten Siegeln Der 
OtDttutig Der Statur unabhängig i|t; 6) Dag 
man Urfacg ju buben glaubt, ftch oor Dem £eu« 

fei über alle SJtaaffc ju fürchten. ' ' . 

1 ♦ ^ . , - . / * / 

, . . .i ,§• i ' i 

<Der manichäifche^rrtbum, ift Diel älter, a!6 
tttanee, oon Dem er Den warnen bekommen 
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bat , unt> weiter ihn in den fpütem Seiten 
: formlicb wiederum gelehrt bat- Soroafler 
i>at denfelben febon gelehrt, und er befielt Dar* 
ln, Daß man jwep erfte ©rundurfäcf>en Der 
ganjen <2Belt annimmt, welche t>on einander 
nt4>t abbängen, an Sftacbt einander gleich filnb, 
übrigens aber wie £id)t und $infterniß oon ein* 
ander oerfebieden find. SDte erfle Urfacbifo 
vermöge diefer Meinung, ein gutes und bocbfl 
noUfpmmenes < 2Befen, und wird der gute ©Ott 
genannt. (Sr ifl i)6cf)ft weife, gütig, gerecht, 
und fan nichts anderes als was ©utes wür* 
fen. ©ie andere ©rundurfacb der < 2Belt ifl 
ein bofeS 2ßefen, und beißt der bbfe ©ott. ' ©; . 
tfl ewig und oon ftd) fclbfl, als der gute ©Ott, 
und heftet mit ibm eine gleite ^flacht. Uebri* 

■ jgenS ifi er l)öc^fl unoollfommen , und würft 
lauter $56feS. €r lebt mit dem guten ©Orte 
in einer einigen §eindfd>aft, und in einem en>i* 
gen Kriege. *3ßenn der gute ©Ott etwas 
würft, fo nerdirbt der bofe ©ott diefeS < 2ßerf, 
und bringt das Q36fe in demfelben betPor, und 
das fan der gute ©Ott nidbt bindern. 211S 
nun der gute ©Ott diefe < 3ßelt erraffen, fo 
bat der bofe , alles Uebel in derfelben, beroor* 
gebracht, welches in ihr angetroffen wird;, und 
gleichwie der gute ©Ott , der Urheber und die 
Duelle alles ©Uten in diefer 9H3elt ifl, alfo ijl 
der bofe ©ott, der Urheber und die Duelle 
alles Söofen in derfelben. (Ss ifl hier der Ort 
nicht, diefen 3mbum ausführlich ju widerle* 

4» ^ 
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-gern Denn ba$ gi ehö# in feie natürliche ©otte# 
gelahrheit/ @o t>iel wifien alle wahre kennet 
Der ©o&heit,, Dag eö unmöglich fept Dag jwep 
»an einattDer unabhängige, ewige, gleich tnaefa# , 
tiae @ub(ianjen unD Urfachen Der 98$el|.w«rp 
M fetm f onnten ; Dag Der gute ©&tfcin Der , 
<£hat fein ©£>tt fcpn f onne, wennetauger fiep 
einen geinD hat/ Der nicht Don ihm abhanget/» 
Degen SHSürfungen er nicht hinD^n fan, unD 
Der Dermögenb ifi , ihm feine < 3ßerie ju Der« 
Derben; Dag eö em^efen geben fonne, wek 
<heä eine einzige göttliche SßoUfommenheit, ne# 
lieh Die SlUmacht, : beftfjen fonne, ohne Die übri* 
aen juglekh W befthen, m f. w. ©ti «Dia# 
<häer ift a(fo entweDet ein Sltheitf, welker gaH 
feinen wahren • @£>tt glaubt , oDer er nimmt 
. auf eine ungereimte 2lrt Diele ©ottet an* ‘SBer 
(ich Dollfommen Don Der Ungereimtheit ‘biefeS 
. $rrthum$ uberjeugen will, Der mug geh Diefer* 
halb Don Der natürlichen ©otte$gelahrf)eit um 
terrichten lagen. & ift genung , Dag ich nur 
Den Entwurf <gejeigt, nach welchem . man » Dü 
Slbfcheulichf eit Deö manicf)äifchen grrthum* Deut* 

' ' ' * '-T- ; t } * 1 i ; J IC ■{/ * .V« 
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»Dag Diefer ^rrthurn unter Den hepDnif^en ^bl* 
lern , unD Den ÜBeltweifen unter benfelben, 
aus einer Doppelten Quelle entganben, e$ fep 
nun, Dag er nur au$ einer unter bepben, ober 
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fcit$ 'bepDen jugletdj feinen Utfprung genom* 
tnen. ©nmd fan er auf eine pt>ilofopi)ifa;e 
unD fpftematifebe 2trt> auo einer nacbfbrfcben* 
Den Unteifucbung Der erften ©runDe aller £)in* 
ge in Der ( 3Seit> entflanDen fepn. «Dian i>at 
mit SRecbt angenommen, Daf alfeo, toao in Der 
QBelt würflig ifD, oon Der Urfacb Der < 3ßelr>. 
t>Der oon ©Ott-, f>crrut>re. 9iun bat man 
hiebt begreifen fonnen, wie oon einer 
weifen, t>efiigen 7 gütigen ünb gerechten ©ott* 
f>eit , Die ©ünbe unD alieö übrige SSöje m Der 
Qßeft ffetrüf)ren fonne. UnD > um Die# 
©cbwierigfeit ju beben , bat man, atiffer Dem 
guten ©Otto, einen bofen, alo Den Urbeber 
nHeO Uebetö in Der 3Belt, angenommen. §rcp« 
lieb bat man in Den alten Seiten feine anDere . 
9)ieinuhg ergreifen f&nnen , um Den Urfprung ' 
Deo üöofen in Der ^Belt ju erflaren. &acb* 
Dem aber, Die £ercn t>on iLeibmgunD von 
XOolf, famt ihren SRadjfolgern, Die €ef>re oon 
Der befien < 2Belt in ein bortreflidjeO Siebt ge* 
febt bnben ; nacbDem fällt Diefe ©tüfee DeO 
5D?anidjätOmuO obliig über Den Raufen, unD 
Diefe ©cjbtoierigfeit I6|t ftcb Durch Diefe Sehre 
«noergleicblicb auf. liuö Diefer Sebre erbellet> 
Daf? ©Ott gar nid>t Der Urbeber Deo Q36fen 
fet>, Daf? eö aber feiner alleroollfommenfien 
*f)eiligfeit, ®eiObeit unD ©üte hiebt WiDer* 
fpriebt, baO $8ofe in Der befien <2Belt, melcbeO 
auö Djr ©nfebranfung Der Creaturcn fließt/ 
Jüiulöfftn. Sum anDern Fan biefer ^rrtbum, 
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unter Den alten hepbnifchen Golfern , Durcf 
eine münDfiche Ueberliefetung, oon Dem SlDarn 
an unD Den Patriarchen, ftd) unter Den Sften* 
fchen verbreitet haben, ©iefe Slltodter hatten. 
Durch Die Offenbarung ©Ott«, eine €rfennt* 
tit# uon Dem Teufel , unD mußten , Dafj er Der 
Verführer De$ menfchlkhen ©efcplecbtö fcp. 
^ie erjeblten Dtefeö ihren ^inDern, unD Dtefe 
pffonjten Diefe Nachricht fort. UnD e$ iff ganj 
natürlich , Daf Diefe Sehre, Durch gufd^e unD 

’ÖßerDrehungen , nad) unD nach in Diefen 3rr« 

thum auOgeartet. Sßermuthlich hat tTCane«, 
Diegeoffenbarte Sehre oon Dem Teufel, Daju 
gemifjbraucht , Diefen alten ^rrthum mieDerum 
auftumdrmen. 

' V §■ 58. ‘ . . 

* <2ßenn man nun mit Diefem ^rrthume, Die 
unter Den QuDen unD griffen eingeführte Seh* 
•re oon Dem Teufel, vergleicht; fo mirD man 
unter bepDen , Die augenfcheinlichfie unD groffe 
Uebereinffimmung unD 2lehnlid)feit, gemäht 
merDen. $repli$ Diejenigen 3uben unD Chri* 
flen, melche Die Sehren Der heiligen 0cprift 
unoerfdlfcht annehmen, fonnen, megen ihrer 
Meinungen von Dem Teufel, Deö ^anichdiO* 
; 'mu$ nicht befd)ulDiget merDen. £Dte heilige 
Schrift lehrt unleugbar, Daft Der Teufel eine 
Creatur fep, unD feine 2lllmad)t beftpe; Daf 
er von ©Ott erfchaffen fep , unD unter feiner 
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DefWnDigen jOberfjerrfdjöft unD Regierung fie* 
h c ; Da{j er Daher, ohne Der roeifcjten ßulaffung 
Diffelben, nic^tö Q36fcö tf>un , unDalfo feinem 
©lenfchen unD feiner anDern Creatur irgenDS 
ein ilcbef jufugen fonne, unD Daf? ölfo auch, 
Die QJerführung Des menfchlichen ©efchlechtS 
t>on Dem Teufel , mit göttlicher gulaffung ge* 
fliehen, folglich ifi, Diefe richtige gehre oon 
Dem Teufel, oon Dem SftanichüiSmus oolifom* 
men unterfchieDen. 21 llein , wenn man auf 
Dasjenige fieht, was Die meiffen 3uDen unD 
Chtiftm imütf lichten Dem Teufel Denfen unD 
glauben ; fo beDarf es feines weitläufigen $Öe* 
weifeS , um überzeugt ju werDen , Da§ Diefe 
S9?einungeni wenig oDer gar nicht t>on Dem 
SOtanichäismus unterfchieDen finD. ©lan febreibt 
Dem Teufel eine ungeheure ©tacht ju , welche 
alles tbun fan, was er will; man fieüt ihn 
als Den Urheber aUeS SSöfen in Der *3Belt oor, 
welcher mit Dem guten @£>tte in einem bef an* 
bigen Streite lebt; man feilt ihn als einen 
©eif t>or, welcher alle SBege ©£>ttes befiün* 
big ausfunbfehaftet, unD Dasjenige oerDirbt, 
was ©£>tt gut macht, ©aber macht man ihn 
an ©Jacht ©Dtt gleich , unD fürchtet fich mehr 
Dor Dem Teufel als oor ©Dtt. ‘üßenn man, 
aus Dem Teufel , in Der $hut feine bofe ©ott* 
heit machte; fo würDe, Das gehörige QSer* 
trauen auf ©Dtt, nimmermehr Die furcht oor 
Dem Teufel fo f arf werDen lajfen, als fe bep 
Den meinen Ch^f^n angetroffen ; wirD. Uno. 
,‘a-v r 3 a wenn 
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j»enn man nun noch Die unenDlid) Dielen aber# 
gläubigen hoffen betrachtet, Durch welche matt 
ftd) vor Den Teufel in «Sicherheit jtt fieUen 
jucht; jo bleibt, wiDer Diefe Betrachtung, fein 
Zweifel übrig. & folten Demnach alle lehret 
Der chrifllichen Religion forgfältig Dahin fehen, 
Dag, Durch Die Sehre »on Dem Teufel, Der. 
«OianichäismuS unter Den Chriften nicht fort# 
gepftanjt, erhalten unD unterflüht werDe. 

$. 59 . 

£)er anbere unleugbare ^wthum, welcher tri 
Der chrifWichen QBelt, in Wiegt Der mannig* 
faltigen Meinungen non Dem Teufel, in 
Zwange geht/ befielt Darin: Dag man ihnt 
alle «SünDen Der «Dienfegen fchulD gibt, unD 
ihm Die Saft aller QSerfchulDungen Der «Oien# 
fegen aufbürDet. WcgtS ift bep Dielen $re# 
tigern gewöhnlicher, als Dag fte, wenn fie Das 
©ewijfen lagerhafter unD gottlofer Seute ruh# 
ren wollen, bepnahe nichts weiter fagen, als: 
Dag fie fich oon Dem Teufel h^en blenDen 
Jajfen, Dag fte @claoen Des Teufels finD, Da§ 
fte SeufelSfinDer ftnb, Dag fte Der Teufel gleich# 
fam am «Stricfe führe , unD was Dergleichen 
SleDensarten mehr ftnD. «Oian »erfleht Die# 
felben nicht etwa auf eine figürliche 2lrt, fon# 
Dern Dem SSucgflaben nach , unD man fleht 
unoermerft Den Teufel als Den »omehmflen, 
wo nicht gar als Den einigen Urheber Der 0ün# 
Den Der «Dienfegen an. &er «Oienfeh bleibt 
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nur ein QBerfjeug in ben $ünben 
beö Teufels, burch welches er oöc ©ünben oer« 
rietet 3a t>ieie ©ünber felbft benfen eben 
fo. <2Benn ein Sföenfch geflogen, gehurt, ge» 
morbet bat/ u. f. w. unb er fommt ju einiger 
grfennmih feiner QSerbrechen; fo fagt er nic^t 
etwa, bah er felbfl unrecht gethan, fonbem er 
toäljt bie ©chulb auf ben Teufel, unb fagt 
mit einer 5irt ber QSerwunberung über fich 
felbfl*. er wiffe nicht, n>ie er $u einer folgen 
©ünbe gefommen, ber teufet müfle ihn »er» 
bienbet haben. SKan fleöt fich baher bic 
QBelt ber unbefebrten «Öienfchen, unb aller ih» 
rer ©ünben , in einem fb fehr übertriebenen 
QSerftanbe , als ein SXeich be$ Teufels »or, 
bah «c in bemfelben mit einer unumjchränften 
Stacht herrfcht/ unb bah alle feine Untertha» 
nen nichts anbers old feine ©claoen ftnb, 
welche alle ©ünben auf feinen Befehl tbun, 
ober burch welche er alle ©ünben, bte fte thun, 
fefbft oerrichtet, ©iefe Meinung ijt in ber 
$f>at ein §heil be$ manidjäifcben 3rrthum^ 
in welchen otele ChnÜen bi e geoffenbarte Sehre 
oon bem Teufel oerf ehren, wie ich in bem oor» 
hergehenben gejeigt habe. 

§. &>.' 

3n biefem ^rrthume ftecft aDerbingg einige 
38ahrheit, welche aber, burch bie bamit oer« 
gefellfchafteten falfchen ©nbilbungen, ganj »er# 
unjkltet worben. €r jilich , wenn man bie 
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oon ©Dtt geoffenbarte 9ladjricht , oon bet 
QSetfühtung unterer erflen Eltern, ooraufc 
fe£t; fo fan nicht nur Der 0ünDenfall unferer 
erflen Eltern Dem Teufel mgere<hnet werben, 
fonDern auch alle moraltfche folgen DiefeS 
0ftnDenfaIlS , in fo ferne fie Der Teufel oor* 
heriufehen oermogenb gewefen. 9lun gnD alle 
0ünDen aller ^Jenfchen , Die jemals gegeben 
ftnb , noch gcfdbcben , unD künftig gegeben - 
werben, moralifc|e folgen Des 0ünDenfallS 
unferer erflen Eltern, folglich fan er als 
Der Urheber Derfelben angefeben werben, in fo 
ferne er oermogenb gewefen, fte oorausjufe* 
hen. fjßer Die frepe Urfach, oDer Der Urhe* 
bet, einer frepen ^anDlung ifl, Der tfl auch 
Der Urheber aller folgen Derfelben, Die er oor* 
auSjufehen im ’0tanDe gewefen. 9?un fan 
man unmöglich behaupten, Dag Der Teufel im 
0tanDe gemefen, alle 9lacbfommen 5lDams, 
unD alle ihre einzeln 0ünDen, oorberjufehen, 
inDem er fein ^jet^enSfunDiger ifl. $lls Der 
Teufel Die erflen SÖlenfcben oerfuhrt, hat er 
felbft nicht toiffen fbnnen, oon was für einem 
unenDlichen Umfange Das QßerDerben fepn wer* 
De, in toeld)eS er Das menfchliche ©efchlecht 
geflürjt hat. folglich fan man pap fagen, 
Dag feine einzelne 0ünDe, toeDer in ©eDan* 
fen, noch in <2Borten, noch in <2ßerfen oon 
irgenDS einem üDlenfchen begangen toerDe, wo* 
oon nicht Der Teufel Die gelegentliche Urfach 
ifl, unD: Dag feine Derfelben gefcgehen fepn wüt* 
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», wenn Der Teufel nicht Die erffen Sttenfcben ; 
»erfuhrt batte. 2lllein man Fan nicht fagen, 
fcaf? Der Teufel, Der Urbeber aller Dtefer 0ün» 
fren feg, Dem fie ohne gluönabme jur 0d)ttlD 
tinD 0 träfe Fonnten jugereebnet werDen. UnD 
eö iff alfo offenbar falfcj), wenn ein üWenfdj 
eine jeDe fein* 0itnDen Dem Teufel aufbürDen, 
unD tbm entrocDer Die ganje 0cbulD Derfelben, 
oDer einen gtoffen §b«H baoon aujiaDen will, 
©aber behaupten unfevc ©otteögelebrte mit 
Stecht, Daß Der triefet Deö menfcblicben ®e# 
f<bled>t$ notbwenDtg ein ©ottmenfeb fepn 
muffen, weil Feine Creatur, Die 0cbulD unD 
0trafe aller 0unDen aller «Otoifcben, ju er# 
tragen im 0tanDeJff 3um anDern , wenn 
man annimmt, Da§ Der Teufel noch $eute ju 
$age, Diefen oDer jenen Sftenfcben, ju Diefer 
oDer jener 0unDe perleite, fo iff e$ gan* rieb» 
tig, Daß ibm Dtefe 0ünDe eineä SWenfcben ju« 
geregnet »erDen muff unD Fan, Doch auf eine 
folcbe 21rt, Dajj Der ‘Üftenfcb DaDurcb nicht 
jcbulDfrep wirD. folglich ifi e$, Dritten^, ein 
unleugbarer .^rrtbum, wenn ein Üftenfdj glaubt, 
er werDe DaDurcb fcbulDfrep , unD Fonne ftcb 
mit Stecht für entfcbulDiget halten, wenn et 
feine 0ünDen unD Saffer Dem Teufel aufbür# 
Det, ihn wohl gar für Die einige oDer oornebm* 
fte Utfadj feiner 0unDen auögibt, unD DenFt, 
man Fenne ihm Die 0unDe nicht jureebnen, er 
F6nne ntcbtö Dafür , Daf? er gefünDiget habe, 
fonDern Der Teufel fep an allem fc^Mlo. . SngjJJ. 
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Detn alfi> wäre , fo Porten Die ©ünben, t>ot* 
©eiten Der Sftenfchen, auf, ©unDen ju fet>n,. 
unD Die fchliwmgen <2Ber6jeuge be$ §eufete wä* 
ren Die unfchuiDigflcn £cute. Ein ungebeurer 
EteDanfe!: -• «■ * :,g- ■ 
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tiefer 3rrtljum tfV ein überaus f<häblt<her 
. ßrrtbum. Er entfielt auö einer feljr unorDent* 
ikben , «nD goljen Eigenliebe. < 3Benn Der 
Sölenfch jnnDiget, fo lange er Durch Die ©ugig* 
feit Der ©unDe berankt ijt, unD nicht Denft, 
Dag er tf>6ric^t «nD abfcbeulich banDdt, fo lan*. 

‘ ge fdttt eö ihm nicht ein, fkj> für ei» *2ßer^ 
$eug Des Teufels ja halten. Er will Die Ehre 
Der «fjanDhtngen mit niemanDen tbeüen ,. oon, 
Denen er glaubt , Daf fie gut fmb. ©o halb, 
ihm aber Die Stugen aufgehen, unD fb balD er 
ctfennt, wie abfcheulich, rafenb unD grafbar 
er gehanDelt} fb balD fan er nicht glauben,. 
Dag er im ©tanDe gewefen fef , fo fchted)t ju 
hanDeln. Er bärbet Die ganje ©chulD Dem 
Teufel auf, unD hält feine Ehre nunmehr für 
hinlänglich gefiltert Allein eben DaDurch wirb, 
er an Der wahren $3ufle, unD ächten moral» 
fchen ^efferung gehinDert, $Benn ein ©ün*. 
Der fkh gründlich beffem will, fo mug er le* 
benDig etfennen, Dag er fdbg gefünbiget, unD 
er mug Die Quellen Daron ja cntDecfen fliehen,. 
Damit er im ©tanDe fep,füh oom EirunDe 
au* m beflern. Er mug Da$ ^ßetDerben fe» 
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SSillentf, Die ijerrfcbaft feiner geiDenfcbaf* 
ten unD feiner gefamten ©innlicbfeit erfennen, 
um aufö fünftige beffer auf feiner ^>ut ju ffe* 
ben, unD Die 'äßieDerbolung Der ©ünDe Da«' 
fcureb ju rerfjüten. $an Diefes wohl gegeben/' 
wenn er fein ganjeä ^erbrechen Dem teufet 
uufbürDet ? 5Bir feben Daher, Dag Diejenigen 
griffen, welche Diefem ^rrtbume ergeben finD, 
nicht gebelfert werben. ©ie funDigen, unD ge* 

I ben e$ Dem Teufel fcbulD. ©ie funDigen wie* 

» Der, unD glauben, Der arme fchwacbe SPienffh 
fönne fich, oor einem fo liffigen unD oerfchla* 
genen ©eiffe, al$ Der Teufel iff, nicht buten. 
€r wi(fe ihm folche unDermerfte ©dj fingen 
unD $allffricfe ju legen, Dag er nichts Dafür 
f onne , wenn er gefangen wirD. <2ßenn man 
einen unter jroep Jsrrtbümern wählen muffe, fo 
wäre eö, in Slbficbt Der moralifchen Sßefferung, 
Dem SDlenfcben Diel beilfamer, ju glauben, Dag 
Der Teufel an feiner ©ünbe Der sföenfebeit 
' fcbulD fep; al$ ju glauben, Dag er Der Dor* 
nebmffe Urheber aller ©ünDen aüer fUJenfcheti 
fep. haben Demnach alle Cehrer Der d>riff* 

1 lieben unD natürlichen ©ittenlebre hohe Urfacb, 

1 Dem menfchltchen ©efchlechte Diefen 3mhum 
auöjureDen , unD einen jeDen ©ünDer ju über? 
jeugen , Dag er felbff Der unmittelbare, unD wo 
nicht Der einzige, Doch Der voruebmffe Urheber 
«Mer feiner ©ünDen fet>. 
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©ner t>er aßerabgefchmacfteften 3rrthümer, 
in Den eingeführten Meinungen oon Dem ^eu* 
fei, befielt Dritten^ Darin, Dag man glaubt, Der 
Teufel trete manchmal mit einem S&enfchen in 
ein förmlich SöünDntg, oDer erriete mit Dem« 
felben einen orDentltchen Vertrag, nach allen 
Siegeln Deö bürgerlichen Rechts. ©ie Jpaupt« 
fache, oon Diefen lächerlichen hoffen, begeht in 
folgenDcn ©töcfen. ©n Sftenfdj fan, Durch 
gemiffe ^auberformuln, Den Teufel citiren, unD 
Denfelben gingen , ihm ju erfcheinen. < 2Benn 
nun Der Teufel erfcheint, fo trit er mit Dem 
SJJenfdjen in UnterhanDlung. ©er SDJenfch 
tragt, feine goDerungen, »or. Sr verlangt, 
Der Teufel folle, fo ofte er eö oerlange, ©elD, 
fchone $rauen&immer, ^letDer, 9BiiDpret unD 
dergleichen oerfchaffen, er folle ihm Die Sabi* 
netOgeheimniffe grojfer $errn entDecfen u. f. n>. 
©er Teufel macht ftd) Da$u anheifchig, unD 
nun n>irD Die Seit auf sehn, oDer weniger, oDer 
mehrere 3<*hre feftgefeht. ©egenthetl t>er« 
fpricht Der SÖJenfch, Dag er, nadh Erlauf Die« 
jer Seit, ein Sjgenthum DeO Teufels nach 
unD ©eele fepri »olle, unD DiefeO QSerfprechen 
gibt er fchriftlich, mit feinem 35lute unterfchrie* 
ben, Dem Teufel in Die ä)änDe. 9tach 93er« 
lauf Diefer ßefc, nachdem Der Teufel unter« 
Degen, alo ein ehrlicher SSJiann, fein Q3erfpre# 
cf)en erfüllt, holt er Den ^Jenfchen, serreigt fei« 
nen ißeib in Millionen ©tücfe, unD fuhrt fei« 
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ne ®eefe gerate m Die ^)6Re. 3<h mur&e mich 

tarnen, menn id> Diefe abgefchmacften hoffen 

bloS Deömegen miDerlegen »ölte, Damit icheti 

mas ju miDerlegen haben -möge. Allein Da, 

tmenDJid) viele geute in Der €h*#enheit, Diefe 

$5ofen glauben, unD Da Die ganje Meinung 

»on Der ^eperep auf Derfelben beruhet; fo iS 

cs Der 3Ruhe merth, Das Ungereimte in Denfek 

Den einigermaßen ju serglieDern. <2ßer auch 

nur, mit einer Rechtem als mittelmäßige» 

Vernunft, DiefeS <2ßotgeben betrachten will, 

Dem muß notf>wenDig Die $rage einfallen : wo* 

her mir mißen , Daß jemals Der Teufel , mit 

irgend einem %tcnf i^en, in ein foldjeS 23unD* 

niß getreten? 2fn ber heiligen ®chrift finDeit 

totr Daoon, nicht Die allergeringße 0pur. 

Sföenn ein SRenfch noch heute $u tage, leibln 

che SSeftpungen Deö 'Seufeltf, glaubt; fo hat er 

Doch noch einigen ©runb, meit mir aus Der 

heiligen 0d)rift roiffen , Daß eö mürflich Der# 

gleiten, Ju Den feiten €hrifti unD feiner Sipo# 

fiel, gegeben. ■ Allein, oon einem folchen form# 

liehen SöunDniße eines üfftenfcljen mit Dem $eu* 

fei, haben mir nicht Die geringße Slnjeige in Der 

heiligen 0d)Tift. UnD haben mir etma glaub* 

tPitrDige menfchlidje Seugntße aufiumeifen, mel* 

che Die ( 3ßahrheit Diefer 0adje hinlänglich be? 

f}4tigen ? l£s iß ein bloßes ©ereDe Des Röbels, 

unD aller Dererjenigen , Die leichtgläubig ftnD, 

welches Pom ÖSatet auf 0ohn fortgepßanjt 

worDen. UnD, men», man auch bas Unge# 
- reunte 


I 
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reimt« in Diefet ®adje nic^t Deutlich jetgen 
fonnte, fo tvüre «6 Doch unvernünftig, ju gl cm 
ben, Daß jemals Der Teufel in ein folche« $3ünb* 
mg mit einem Sfienfchen getreten ; weil mir fei# 
nen einigen tüchtigen ©runD anfübren fonnen, 

11 m Derentwillen man vernünftiger < 3Beife gimi» 
ben f 6nnte , Dag Dergleichen Wurf lieh gefiebert 
fe»>. 3ch bitte meine ßefer um Erlaubnig, Da« 
^erliche unD $alf<he in Diefer Meinung j» 
entwickeln , vielleicht hat e« Den Shifcen, einige 
£efer au« einem Der albernjten ^rrtbümer tyv 
auöjureijfen. 

§. 03. 

<2Benn man auf Dasjenige fieht, wa« be$> ei» 
nem folgen Vertrage pifchen Dem Teufel unt) . 
einem SJlenfchen, vorau«gefeht wirb: fo fan, 
man nicht einen Augenblick 93eDenfen tragen, 
tenfelben unter Die menfdjlichen Sräumerepen 
ju rechnen. £>enn, einmal, wirb al« au«ge» 1 
macht vorausgefefct, Da£ Der Teufel Dert $ten# 
fchen erfcheinen fbnne, unD würflidj manchmal 
erfchtenen fet). 9hm habe ich m Dem vorher# 
gehenDen gezeigt, Dag Die Erlernungen De« 
Teufel«, unter Die peifelhafteften Q3egebenhei# 
ten, gerechnet werben müjfen. folglich i(l fchon 
Die vornehmfte SöeDingung bbcbü ungewig, un# 
ter welcher man annehmen fonnte, Dajj Der 
Teufel in ein folche« ^ÖünDnif? mit einem 9J?en# 
fäjen treten fönne unD tvürf lieh trete. 3 ut *t 
anDevn wirb Der Teufel, Durch gemiffe 

fchwbrungfc 
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fäjwbrungOformuln unD Zeremonien, ju einer 
Zrfcheinung gezwungen, wenn ein Sfienfcb guft 
befommt, fid) Demfelben ju ergeben, unD mit 
ihm in ein SBünDnif? ju treten. SÖJie haben Die 
SJtenfchen, Diefe Formeln erfunDen ? $at fie 
ihnen Der Teufel felbft offenbaret? äpaben fie 
Die 9?atur Deo $eufelO felbfr fo genau gefannt, 
Daß fie Darauö Diefe Mittel haben erfinben fon* 
tten, woDurcb fie tf>ti ju einer Zrfdjetnung jwin* 
gen ? Welcher $eufelebanner bat jemalo , Die 
©rünbe feiner Ji'unft , vernünftig vorgejtellt ? 
^Betrüger, oDer betrogene ^M>antajien, ver# 
- wahren Diefe Formeln unD Zeremonien alo ein 
©ebeimniß, unD in -^aufla ^oUenjtoang 
I ift fein ©chatten von einer QSorfiellung anju* 
treffen, toie man Diefen Swang but entDecfen 
fonnen? gum Dritten muß man vorauOfefcen, 

1 baß Der Teufel, toeit in Der gerne, Die Sauber» 
formel vernehmen f&nne, wenn er citirt wirb, 
unD wie ifl Dtefeo mbgltcb? UnD waO viertens 
DaO lädjerlicbfte ift, fo muß man vorauOfefcen, 
baß Der Teufel ein gerechter unD ehrlicher 3)i'ann, 
unD Die bürgerlichen ©efefee aufo genauere be* 
obadhte. Zr läßt fid) eine fcbriftliche Obligo» 
tion in aller gorm Rechtens von Dem CD?en» 
(eben geben , er holt Den üfltenfcben nicht eher, 
«lo bis gleichfam Diefer < 5ßechfel verfallen ift. 
Zin folcher SBofewicht, Der alle ©efe&e über* 

• ttit, Der ein gügner. vom Anfänge ift, will Doch 
nicht jum ©chelme werben, fonDern vollfom« 
wen ehrlich h^nDeln» Zr muß Daher gewiß 

I i-M ; auch 
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xmdj tvtflcn, baß fein 33unbeSgenoffe , vor bei 
QSerfalljeit Diefes ^echfelfchetnes, nicht fterbcn 
werbe. 'Sßer fan Dergleichen ^l)ovi)citen im ‘ 
€rnfle glauben ? 

.* i , * •*' 

« ^ ^ ^ * » 

$. 64. 

£Die ganje 2lrt unti ^Jßeife, ben Teufel ju ct<* 
tiren, um ficb mit ihm in ein Söünbniß einp 
laffen, ift auf eine fo hanDgreiflich alberne 2lrt 
auSgebacht , baß man glauben muß, ber erfte 
€rftnber Derselben h«be fclbfi: nicht verlanget, 
baß man Diefelbe glauben folle. S>nn erßlid) 
beruhet fte auf einem offenbaren theologifchen 
Qmbtime , oermöge Deffen man fo gar, Den 
bloffen 33uchftaben ber heiligen ©dmft, eine 
aufjerorbentliche toft beplegt. ( 2Ber ben §eu* 
fei citiren will , ber muß gewijfe tarnen ®£)t* 
teS unb ©teilen aus ber heiligen ©chrift her* 
fagcn, Durch welche ber Teufel gepungen wirb, 
wiber feinen ^Billen ju erfcheinen. derjenige 
«Slenfch, welcher ben Teufel, citirt, muß auf 
bem €rbboben einen €ircul um fich machen/ 
unb benfelben mit einer ©teile aus ber 2MbeL 
betreiben , unb par fo, baß alle Söuchffaben 
Dicht an einanber bangen. 2llSDcnn fan ber 
Teufel, über Dtefen Circul, nicht fcßreiten. Q3er» 
fieht man e$ aber, unb bleibt pifchen pep 
5$uchßaben auch nur ein Haarbreit leerer SKaunt, 
fo ifl bas eine Oeffnung, Durch welche ber $eu* 
fei alfobalb burchwifcht, unb Denjenigen, weU: 
eher ihn gerufen, auf ber ©teile zerreißt, ^ßasi 

für 
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fftr ungeheure ! ^eDerman weif? , Dafj 

©Otteö < 2ßot’t nur würf t , wenn man Den 
0inn unD 93erftanD Defjelben, mit Der geljori* 
gen ©emutbofaffung , DenFt , unD jmat um Die 
rechten Abfidjten Der heiligen 0d>rtft ju erhal* 
ten. Allein Derjenige, welcher Den Seufel cirirf, 
tfl ein 9vud)lofer , welcher ©Otteö < 2 B crt 
braucht, unD Die abfdjeulichften Abfid)ten hat. 
$an in Dem lOiunDc eineö folgen Ungeheure, 
Der bloffe $öud>ftabe Des göttlichen <2ßortö, 
eine fold>e aufferorDentliche &taft beftljen ? (£0 
ift a fo in Der 5hat ein gottlofer Aberglaube, 
wenn ein Chrift glaubt, Daj? Der Teufel, Durch 
Den 3)ttfjbrauch Der Q3ibef, ju einer Srfchetnung 
Fenne gejwungen werben, gum anDern Fom« 
men Dabep noch folche Reffen vor, Daf? eö 
fcheint , Die ganje 0ad;c fep mit $lcifj Dcrge# 
ftalt erDad)t , Dafj man gar nid)t Die Abftcht 
gehabt hat, fie «glaublich i« machen, ©erjeni# 
ge, welcher Den Teufel citirt, mufj ein 0d)werDt 
haben, womit ein 3)ienfd) ermorDet worDen, 
unD mit Demfelben in Der frepen Suft um ftd> 
herum einen ©rcul mad)en. Ob nun gleich 
von Diefem ©rcul nicht Die geringfte reelle 
0pur in Der ßuft jm’ücf bleibt, fo ift er Doch 
eine fo ftarfe ©rcumoallationelinie, Dgfj Der 
Teufel nicht Durchbrechen Fan. %Benn Der 
Teufel fein SSünDnifj mit Dem ?9?enfd>en in 
OrDnung gebracht, fo hat er ein Rapier , auf 
welchen Daffelbe aufgejeichnet ift, nicht anDetS, 
«1$ wenn er fid> in Den 0tanD fe&en wolle, im 
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$0Ue Der 9toth > fern erlangte* Stecht Dtffih ü> 
nen $3roceg , nach Den bürgerlichen ©efepen/ 
attöju?äl)ren. ©r gibt Dem »Wcnfchcn eine §e* 
Der oon einer ©pule , Die er einem fRaben ouf 
Dem ©algen au*geriffen, Drücft Dem SWenfchen 
Den 35aum, Daß 33lut b«rau*fptiht, unD Det 
«Wenfch müg mit feinem SMute feinen Rainen 
unterfehreiben, ©iefk fdjtiftliche Obligation 
nimmt Der Teufel ju fich, UnD fte wirb unftcht# 
bar. ^JBie Diefe* gefdjtebt, unD wohin fte Det$eu* 
fei unterbefjen ftecft , Da* mag man etratben« 
$un ift Der Teufel ein guter §reunD pon Dem 
SDienfchen, unD Dient ihm Die »erabreDete £eit 
hinDurch» <3Benn Diefe Seit oerfloffen ift, fo fommf 
er mit feiner Obligation/ unD holt Den üfienfchem 
Manchmal fo« e* ftd) jugetragen haben, Dag ein 

- folget ^enfch , Durch #lfe Deo ©ebet* Dielet 

- ^reDiget/ f«h »ieDer frep gemacht/ Da Denn Der 
feufel Die fchriftliche Obligation mit einem er* 
fchrecf liehen ßerm toieDer mtücf gegeben ; al* 
wenn Der Teufel fo gewiffenhaft wäre, UhD fleh üt 
feinen SlnfoDerungen an Den iWenfchert blo* nach 
Dem bürgerlichen Rechte richtete, inDem e* gewiß 
ifl, Dag blo* Durch Diefe* «Kecht Die fchtiftlichert 
Obligationen eingefüh« ftnD. 3)öch e* etfeit 
mich / Diefe hoffen noch »eitet JU ierglieDem 
«Wan mug alle gefUnbe Vernunft urtD Rheologie 
perleugnen, »enn man Dergleichen Swinge glau* 
ben »in, unD fte für möglich unD »ürflich an* 

• fleht.. ;• 
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v/ • §. 65. ' , 

' 9}o<h ctnc Betrachtung , wirb mit erlaubt 
fepn, binjumfügen. ifi offenbar toiDer alle. 
jefunDe- 0tttenlebre , t>aff ein «9ienf<h, Durch 
ein fchrtftltcbeo Qßecfptecbcn an Den Teufel, foU 
te im böchften ©raDe fi<h oerpflichten fonnen, 
»erDammt ju - toerDen. . ©efeijt , ein S&enfch 
fchriebe eine folche Obligation, fo iff cO eine 
^ünDe, Die aue^bantafterep entjtebt: unD e$ 
fff unleugbar , Daß überhaupt Der UmoieDerge* 
fcobtne, Der ©einige*.; Der ^)od>mütbige; unD 
■ein jeDer gafterbafrer einen geraDern 'Sßeg jur 
^pUe ‘gebt,. «Io ein. -Jpalboerrücf ter , melier 
ftch.-fchriftlich - oerbinDlicb macht, oerDammt ju 
»erben. UnD, wenn er mir toieber jur gefun* 
Den 1 ; Vernunft fommt, fo fan er leichter ffieff 
bekehren, alö taufenD anbere Üaflerbafte. ■ £)et 
Teufel fan oon einem folchen BünDniffe feinen 
anbern Qßortheil hüben,, al$ Daß ein SÖtoifcb 
»erDammt wirb. 9}un ifl Der Teufel oiel ju 
JIu&kj altf baß er . nicht toiffen folte, Dag Die 
xfjölle oiel leichter beoblfert rnirD, wenn er Die 
,®?enfchen >» orDentlicher Sßeife oerfuhrt> alö 
wenn er ficb einige 3ahre ju einem Velaren 
v eitte$ S&enfhen macht, unD er Dabep Doch noch 
befürchten muß , , Daß« et* genbtbiget werben 
möchte, feine empfangene Obligation wibet 
feinen Sfßillen toteDer herauöpgebem Äurj 
man mag, Diefe game Meinung, enttoeber nach 
Der theoretifhen < 3Seltvociöl>ett , ober nach Der 
jeoffenbarten ©otteogelabvbeit, ober nach Der 
! $ •' * ' <^it> 
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©ittenlebre unterfucben , fo iß fic eine. Sögen, 
Die nicht einmal unter Die jufammenbangenDea 
tmD mit ftcb felbß ßbereinßimmenDen fabeln 
«ehbrt. UnD, wenn es ja gefaben iß, Daß 
ein «9lenfc^ Den Teufel citirt, unD mit ihm etn 
53unDniß gefd>lofien bat, fo muß es auf eme 
Slrt gegeben fepn, Die mir gänßicb unbefannt 

iß. 
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' «öierauS ergibt es ßcb nun oon felbß, Daß 
es, % Den eingefübrten Meinungen oon Dem 
Teufel, otertenS, ein unleugbarer Qrrtbum t& 
»enn man Die #erercpen glaubt, fo tote man 
fte gewöhnlicher Sßeife ju betreiben pflegt. 
Sch will mich nicht in Die critifefje unD b»ßo«* 
ivbe Unterfuc^ung Derjenigen Sauberepen ein* 
laßen , Deren in alten glaubtourDigen ©eprift# 
ftellern, fonDerlicb in Der heiligen ©Ariß, 
foebnung geliebt €S iß in Der $b<« man* 
">en ©Awierigfeiten unterworfen , ju unterfu* 
u jen, worin Die Sauberfmtß, j. €. Der S<mhe* 
rer in kappten, beßanDen, unD wie ße ihre 
«Ä Wftt* jur 9 ©ürtlkJ>feit 
aebraebt haben, ©o oiel ßebt ein jeDweDer, 
Daß uns Die heilige ©ebrift eine febr furje unD 
Dunfeie Nachricht oon Dtefer ©a<be gibt, ©te 
fagt mit feinem Sffiorte, Daß Die egppnßben 
Sauberer in einem SBünDtyffe mit Deut Teufel 
oeßanDen, unD Daß ße Durch Deßenjöepbutfe 
einige «jJBunDerwerfe Sftoßs naebgeäfß. • $olg* 
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Kd) tfl es eine Hoffe unemnefem Meinung eini? 
ger Ausleger , wenn fte , unfere kernigen s 35c* 
griffe twn Der ^eperep, in Die# Steilen Der hei? 
ligen 0cf)rift bineittttagen. . tft> Dem £ba? 
racter eineö rerftünDigen Sluolegerä Der beüi* 
gen Schrift, riel getitafter, wenn mart befennt, 
man wifte nicht, wie Diefe ©^langen Der b« Ä 
figen Schrift gi »erflehen ftnb , alö Da# man 
fte, nach Den heutigen Qßorurtbeilen »on Der 
»f)ererep unD febwar^en JCunft, erftärt. ©urc# 
Die Saubetfunft fan man überhaupt eine &un# 
»erflehen, Durch Sattel, Die Den allermeiflen 
5D}mfd>en unbekannt ftnD, unD Die; man Der* 
ge# alt Perborgen brauchen fan , Da# fte »Ott 
anDern «Dienten ntcbtdufterlicb empfUnDen 
toetDert / aufferotDentliche 2öürfungen berror? 
^bringen. So fan eö eine natürliche Sauber? 
fun# geben , wenn ein SlatutfunDiger , Durch 
forderliche Sbtnge , Deren Statur anDern 3ften* 
fthen ünbefannt ifl, folthe SSütfungert her»»# 
bringt, Die in Den Siugen Diefer unwtffenDett 
^enfehen aufferorDentli(J ju fepn fcheinen. Sille 
^afchenfpieler fonnen mit Siecht Sauberer ge? 
nennt Werben/ unD tn Den alten- Seiten hat 
mancher Staturforfcber , fc. €. Durch |)ülf« ei? 
neö Magneten, gefäfliffmen ©iafeö, u. f. tti» e& 
was thun fbnrten/ warübet Die Sufchauer in 
€r#aunen gcratben. Stan hat man eine »neu? 
matifche Sauberfun#, wenn man/ Durch #ül> 
ft Der ©eifler, zaubert/ UnD fte i# cntweDet 

Die weifte »Der Die fchwarje Äunfl. ^ene jaü? 
v-, ' JSa bert 
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&ert Durch #ülfe t>ec guten, unD tiefe Durch* 
.hülfe Der böfen ©eiffer. ,Benn nun ein. 
0cbn»ör$m$er in ein ^ünDnif mit Dem §eu* 
fei getreten, ; unD Durch Deffen *£)ülfe allerlei 
ftbMche unb ungewöhnliche Bürfungen bet*- 
erbringt, fo nennt man Diefe« Die #e>’ete9. 
UnD jeDerman weif?,wte .allgemein unD weit 
auögebrettet .Der ©laube Der 
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j Benn man, Die Meinung von Der «fwemv 
bebutfam unD vernünftig beurteilen will; ffr 1 
werben Dam meine« ©rächten«, folgenbelöe* 
Pachtungen, mretchen. 1) SDa Die ganje SDlek 
nung, von einem förmlichen. föünDnifTe ejn^ 
sgjenfcben mit Dem Teufel, Durch feinen einji* 
gen vernünftigen ©runD, nicht einmal . Dur#, 
ein. glaubmürDige« gcugniff , . glaublich gemacht 
werben fan: fo ifl e« offenbar unvernünftig* 
eine febtvarje jhmfi unD ^ejrerepen m glauben* 
welche Durch ^ülfe De« Teufel«, unD vermöge 
eine« fßünDniffe« mit Demfelben, verrichtet wer* 
Den. ©ibt e« würfltch ^ejrerepen , fo müffett 
fie auf eine anDere 5 lrt gegeben. v 2) ©« ifl 
unvernünftig, wenn man alle fcbaDlicbe *©r* 
Meinungen , Die man :fur ungewöhnlich, halt* 
unD Deren phbftfcfK Urfach man ni<#t einfiebt, 
«IfobalD für .^werep anfiebt. . Bie lächerlich 
iff.e« nicht, wenn man glaubt, eine &uf) fet> 
hehejrt, wenn fie fölut^melft X öDer, ein ©e« 
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fdjwüt ftt Dem menfdjü chen Setbe fep Durch 
jerep entftanDen, weil man nicht weig, wie es 
TicrtÄrltc^er , ! 3Beife • heroorgebracht J worben! 
tftan ficht Daher aus Der 0rfaf>rung , Dag in 
Weiten bet Unwiffenheit , ttnb unter Dem 
unwiffenDen, oornehmen unD geringen, -Raufen 
Der ©tenfehen, Die #ererepen grogen SöepfaH 
ttnb ©tauben ftnben. $e mehr ein tötenfeh Die 
grafte Der Statur, aus Der 9taturlehre unD 
‘Strjenepfunft, fenneti lernet, bejto weniger ift 
er Dahin *u bringen, diwerepen jtt glauben'. 
UnD eben Das ift ein ; fel)t fd)6nes QBorurtheil 
triDer Die djererep , weil man , Durch Die Stuf? 
fldrung Des QSerftanDeS t Don felbft aufhort fte 
jtt glauben , unD weil fte ihren ganjen S&epfaR 
nur Der Unwiffenheit unD Dummheit ju Dam 
f en hat. UnD wenn auch Der Teufel auf Dem 
0tbboben allerlep fchübliclje < 3Börfungen her# 
verbringt, fo thut- er es Doch' auf eine folche 
~$trt, Dag wir, wie ich oben gewiefen habe, nicht 
wiffen f 6nnen , ob fte non ihm oDer oon einet 
anDern Urfach herrühren. 3) 0s ift offenbar 
■ungereimt, wenn man glaubt, Dag Durch *£>e» 
jrerepen unleugbar 1 unmögliche £>inge gewürft 
'werben fonnen , j. 0. Dag einem $rauenjimmer 
ijicle 0chocf 0tecfenaDeln in Die 33ruft gehest 
Werben ■ fbnnen , ohne Die obere $aut ju oer# 
leben; Dag eine tf)eve, aus einem 0chnupftu* 
<he, lebenDige SKaben unD fDbtufe machen fow 
Mte, unD jroaS Dergleichen %offen mehr ftnD. 
©tan würbe fi<b ju tief ernieDrtgen, wenn man 
** % Ä 3 Die 
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Die ^rjehlunge« t>on Den $eren, von »hw* 
<3ßerfammlungen ; non intern $<*nje, u. f. m, 

€p ift merfwürDig, Dag Det; 
_ mei^t ift, j« glaube«/ Dag Die« 
, roooon er fich oornemlich er« 




kföt-f- Der ^ererep unterworfen fi 
fßauer Denft, Dag ferne Äübe, $>ferDe, u. f. ro. 
hebert werDen fonnen. QSieUeicht ift eP anfüng* 
Jkh alP eine Sijt gebraust worDen, DaP ©eftm 
De m einer Defto fleißigem Sfbmartung Dep 
<$kbeP aufjuwimtern , unD man bat eP her« 
nach alP eine baare ( 3ßal>ri)eit geglaubt, ( 2ßar* 
tun glaubt fein ©elebrter , Dag feine ^eper be* 
beyt werDen fonne? QSielleicbt wäre eo ein ftnn* 
treuerer <£infall , manche @cbriften einer *£>e« 
yerep auf Die Rechnung ju fchteiben , alP Die 
$ranff>ett eineP ^JfecpeP. €P erhellet Dem« 
nac b, Dag man feinen «njigcn vernünftigen 
©runD ««führen fa«/ Dergleichen $eyerepen 
ju glauben; unD man fan fte fübnlich unter Die 
pöbelhaften ^rrtbümer rechne«/ welche auf 
(auter ^Borurtheilen beruhe, In noch nie« 
tnalP auf eine oemünftige unD grünbliche $lrt 
<in gall beurtheilt wprben # in welchem fich 
yerep jufiktragen haben folll tötan lefe Die alten 
‘ eyenproceffe , um ftch Davon ju überzeugen, 
_)ie gemeinen <£rjeblunge« ron Diefer 0acbe 
frnD ein bloffeP öffentliche^ ©erücbte , welche 
jp ungeheuer ift/ Dag eP feinen ©lauben oer« 
Dient/ unD man würpe ftch lächerlich machen/ 
ein folcheö ©ereDe }u unterfuchen. { , > 
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fine merflicß 
richtige! £rferam*ig oon ©Ott tinD Den €rea# 
tuten, befifeen, n>enn man nießt einfeßen mol# 
te, Dag es ein grober 3rrtßum in Den einge# 
führten Meinungen oon Dem Teufel fep, menn 
man ißm eine gar ju große ©tätfe nnD «Diaeßt 
jufeßreibt, welche oon Der Slümacßt menig oDer 
gar nic^t unterfcßieDen ifl. greplicß mirD fteß 
feinCßrifl unterließen , Dureß ein fret>e^ unD 
Deutliches Q3efenntnig ju fagen,»Dag Der §euftl 
allroaeßtig fetju Allein man muß , Den ©lau# 
ben unD Die 4>ttjenSmeinungen Der Sflenfeßen, 
nießt naeß Derjenigen €rfenntniß beurtßeilen, 
meleße bep ißnen eine troefene unD fpeculatioi#, 
feße Sßeorie ifl, jonDern na<ß Derjenigen, Die, 
bep ißnen mürffam, tßättg unD gefcßäftig ifl. 
£)aß moßl fein €ßtift jn ftnben ifl, melcßer 
Deutließ ^ßtgt, Dag Der Teufel allmäeßtig fep, 
Das geßort ju Der troefenen $ßeorie Des Cßri* 
flentßums, Die man aus ©emoßnßeit unD €ß? 
ren ßalber bffentlteß befetmt. Allein Die aller* 
meiflen Cßrifien bemeifen, Dureß ißre practifeße 
Jöenfungsart, ©efinnung unD Dureß tßre^anD# 
lungen , Dag fte Dem Teufel in Der $ßat eine 
$lllmacßt beplegen, Dureß meleße er im ©tan# 
De ifl, miDer alle Regeln Der OrDmnig Der Dia#, 
tur ju ßanDeln. ©ie geben Dem Teufel gleieß#, 
fam ein QManguet , ju tßun mas ißm einfällt, 
unD ausjurießten, maS ißm gefällt SSBaruro 
fureßtete man fteß Denn fo f%r oor Dem 
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fei, wenn man ihm nicht eine ju große «Ötechf 
heplegte? $)}an er# wad man will, unt) wenn 
man ©tage fagt, Die noch fo fdjroer, unbe* 
gretßtd) unD unmöglich ftnD , fefct man binju, 
Cer Teufel habe ed getban: ja fo, fagt man, 
Dad iß ein atiDerd. ©er Teufel iß ein §au* 
fenDfunßler, unD wad f an Der nicht audrichten? 
©aber mag , von Den «fjererepen unD 0f<hei* 
itungen Dcd ^eufeld , nod) fo viel abgefcbmacf« 
ted unD unbegreifliches geug erjeblt werDen, 
<ß flnDet Dem ohnerad>tet Bepfall. UnD be* 
weiß Diefed nicht augenfcheinlich , Daß man 
Durch einen verworrenen unD Dunfein -Begriff, 
Den man fleh von Der S9Jad)t Ded §eufeld 
macht, ß<h Diefelbe in Der §hat nid eine 2111* 
macht vorßellt? 

t ♦ \ v , 
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9}tm muß man allerDingd jugeßeben , Daß 
Der Teufel eine viel größere straft hefigen fon* 
ne, ata wir 3J?enfcben. folglich iß ed gar 
nicht ungereimt, jufagen, Daß er ©inge tbun 
fan, welche alles menfchlidhe Vermögen über* 
(leigen; Daß er nach Sfcgtta banDetn fan, Die 
und gam unbefannt finD , unD von Denen wir 
alfo gar nicht begreifen fonnen, wie ße mbglidh 
ßnD unD gefcheben fonnen. Allein ed iß, für 
Cbrißen unD wahrhaftig vernünftige Seute, ein 
fcbdnDlicher’ Qrrebum : i) wenn man Dem $eu* 
fei, eine wahre Sillmacht, beplegt. ©Ott allein 
Iß allmächtig. & folten fleh alfo alle Abrißen 
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Die 9leDen$art abgew&fjnen: ja, Wa$ fan Der 
Teufel ntc^t thun ? ©enn, nad) Der ©trenge 
ju urteilen, ^cigt Dtefe* eben fo t>ie( ate fagen, 
er fan alleä thun. 2 ) <2Bennman offenbar un* 
mögliche ,; 1 unD ftd) felbfl wiDerfprechenDe ©in* 
ge ,* al$ möglich unD in Der ^at gegeben 
glaubt , fo balD man annimmt , Dag Der §eti* 
fei Diefelben getban. @d)led)terbing 3 unmog* 
liebe ©inge fbnnen, nicht einmal Durch bie 2111* 
macht, würf lieh toerDen. 2lu0 Dtefem $rrthu* 
me aber rührt e$ her , Dag man fo Diele unge* 
reimte €rjchlungen Don .ftejrerepen , unD an* 
fcerrt vorgegebenen Gurtungen DeO $eufel$, 
von je her geglaubt \)<xt , unD noch glaubt. 
UnD wer in Diefem blinDen ©lauben ertrunfen 
ifl, Der ift im 0tanDe ju glauben, Dag eine 
w*/ Durdb #ülfe Deö §eufel$ , auf einen 
Söefemfliele jum QMocföberge 'reiten fan. 3 ) 
5ßenn man glaubt , Dag Der Teufel ©inge 
thun fan, welche Die prüfte Der Statur aller 
- Kreaturen überfteigen, ©enn DaO hiefTe eben 
fo Diel alo fagen, Der Teufel fonne QBunDÄ* 
werfe thun, niemanD aber, auffer Dem wahren 
©Dtte, fan ‘üBunDerwerf e oerrichten. 4 ) < 2Benn 
inan glaubt, Dag Der Teufel alle uns befann* 
ten Regeln Der OrDnung Der Statur Detlefen 
lönne: Denn DaSfonnte nur entweDer Durdh ein 
wahreö^BunDerwerfgefchehen, unD Das fan Der - 
Teufel nicht, oDer es ift fd)led)tetDings unm&g* 
lieh* ©er Teufel ift, als eine Cceatur, Den Sie* . 
geln Der DrDnung Der. Statur in allen feinen 
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JDanblungen unterworfen. Slun fan er fret>< 
lieh, nach Regeln Der DrDnung Der Slatur, l)an« 
Dein, Die un« unbekannt ftnD , unD er fan auch 
«inige befonDere Siegeln Der DrDnung Der Sla* 
tur «erleben , fo wie wir 9 )lcnfchen fchon im 
0tanDe ftnD , wiDer Den gewöhnlichen Sauf 
Der Slatur , y. (S. De« ^Baffer« , Daffclbe auf 
einen $3erg hinauf &u leiten. Allein Der Teufel 
fan Die Slatur Der S)inge nicht ganj umf ehren, 
«nD alle Siegeln Der OrDnung Derfelben «erleben. . 
5 ) *3Bcnn man glaubt, Dag Der Teufel, ohne 
^ulaffung unD Sttitwurfung ©Otte« , etwa« 
thun fonne. €r fan ohne ®£>tt nicht Da« ge# 
ringfte thun , fo wie feine Creatur, ohne Diefer 
guiaffung unD «Olitwürfung ©Dtte«, irgenD« 
etwa« oerrichten fan, 3 >r Teufel fleht eben 
fo, wie alle £)tnge in Der *3ßelt, unter Der be« 
jlänDigen unD allgemeinen Slegierung unD 2luf# 
ficht ©Otte«, 

' *» * * ’ * m .* ■ ~ 
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! ©nDlich sum fe#en ifl e« ein fehr fchäDlicljet 
^rrthum, welcher ftch in Die eingeführten «9*ei# 
nungen oon Dem Teufel nach unD nach einge# 
fehlten hnt, Dag man ihn al« einen folgen 
geinD ©Dtte« unD Der SOlenfchen, betrachte^ 
welker in einem ungemeffenen unD unenblichem 
©raDe fürchterlich ijt, oDer oon Den SOienfchen ge# 
fürstet ju werDen oerDient. <2Bir wollen juge* . 
ben, Dag Der Teufel beftänDig Darauf umgehet, 
Dem menfeh liehen ©efchled)te ©cgaDen ju thun; 
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$ fet) nun, Daß er Die SÄenfcfjen jur @ünDe}u 
verleiten trachtet, oDerDaß ertönen fonft allerlei 
pf)t)ftfd)e Uebel $ujufügen fud)t. £ierauö folgt 
gllerDingö, Daß er eine fef>r fchäDltche Creatur fet), 
Dor welker man fich allerDingö ju furzten, unb 
<iuf alle möglich 2lw in acht ju nehmen hat, Sllleln 
Da er eine eingefchränfte 9)}acf)t beftßt, Da er ohne 
&Otte6 3ula)Tung unD Regierung nicht Den aller? 
geringßen 0d)aDen thun fein, unD Daganjge? 
Wtß Da$ allermeifte oon Demjenigen falfch ift, waö • 
man oon Dem Unfuge eqehlt, welchen Der teufet 
■unter Den $)?enfchen oon je her foll angerichtet ha? 
£en : fo iß es pjertäßig gewiß, Daß ein SKenfd) 
mehr Urfach hat, ftch twr anDern bojen fDienfcheti 
ju fürchten, ate oor Dem Teufel unD feinem gan? 
jen «fjeere. £)ie Qßerführungen , Denen ein 
SOJenfch in 2lbficf>t anDerer Sftcnfchen auägefefet 
ift, ftnD Diel gefährlicher für ihn, alo Die QSerfu? : 
ctjungen De3 $eufel$. ©n Sftenfch »erführt Den ' 
ftnDern Durch feine böfe gehre. Durch UeberreDun? 
gen, Durch Drohungen, Durch Daö bofe ©-env 
pel, Durch Slergerniffe auf eine fo oielfültige unD 
mannigfaltige 2lrt , Daß weDer auö Der ©chrift 
noch auö Der Vernunft erhellet, Daß Der Teufel in . 
einem eben fo hohen ©rabe, unD auf eine eben fo 
mannigfaltige 2lrt, Die §ugenD unD $rommigfeit 
Der «Dienfchen in ©efabr fcfce. UnD wao Die übvif 
gen Uebel betrift, fo wäre Daö menfchliche ©e? 
fchlecht fehr glücflkh, wenn Die «föenfdjen einarn 
Der eben fo wenig unD fo feiten ©chaDen traten, 
<tl$ Der Teufel ihnen jufügt. SMe ©lebe, Die 
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«Betrüger/ bießügner, unb alle fcbdnblichen ©cla« 
»en Der Safter unter Den ^enfd)en, ftnb Die »ot* 
vebmften Quellen Des ©enbes Des menfcblichen 
©efÄledjtö • 3ft e$ alfo nicht ein tl)6rid)ter 
thum, wenn man ftdj Den Teufel als ein fo fürch* 
terli4>cs ‘Sßefen sorftellt , Daß man fiel) ofte mef)t 
für ihn als für ©Dtt fürchtet; bafj man jittert 
«nb bebt, wenn man Den Teufel nennen l)6rt ; 
Daß man es für Die grofte Verwegenheit halt, 
wenn man Den Teufel mit einer luftigen Sttiene 
unb ©eftnnung nennt ; wenn man bet> Der «Ren« 
nung beS Teufels nic^t einefchrecfenSsolleSRiene 
'macht, fich nic^t mit einem Creupe fegnet, unb 
fagt: ©Ott fepbep uns; wenn man nicht über 
aUe feine #aabfeligfeiten , wer weiß was für ©e# 
jensformuln ausfpricht , unb was Dergleichen 
abergläubige ^offen mehr ftnb? <3Ber fan es 
mit f altem 3Mute gewahr werben, Daß, mitten in 
Der ^genannten aufgeflärtern Chriftenheit, fol« 
Ae Verkeilungen im ©Zwange gehen, eermoge 
Deren Der Teufel als eine furchtbare stacht sorge# 
ftellt wirb, Die im ©taube ift, fo gar Die ©runb« 
»feiler Des Sh^nS Der ©ottheit ju erfchüttern? 
€ine mäßige ©nficht in Die natürliche unb geojfen« 
barte «Religion fan uns überjeugen , Daß es füt 
einen ' tugenbhaften «ötenfehen leicht fep , allem 
Hebel ;,u wiDerftehen, welches Der Teufel ihm et# 
wa jujufügen im ©tanbe fepn folte. [ • 
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tiefes bisher unterfuchte (EhaoS son irrigen 
tSReinungen, in welkem einige wenige V3ahrhet« 
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ten atigetrojfen werDen , unD weldjed nach unb 
nad) oon Den 3 J}enfd)en erfonnen worDen, ifl nid)t 
nur ungereimt unD inoielerlepSlbficht lacherlid); 
fonDern ed ifl and) ungemein fdjuDlwh, inDem eö 
Die Sftoralttat Ded «Dienfchen vergiftet. SX'an fan 
ed atfo nicht nur, fo $u reDen, mit theoretifchcn, 
fonDern auch mit moralifchen SBajfen beflürmen. 
©n SDlenfd), melier Diefen aberglaubifchen 3 rr« 
thümern ergeben ifl, fan unmöglich eine wahre 
$urd)t ©Otted in feinem $erjen haben, weil er 
Den Teufel entweDer eben fo flarf, oDer wohl gar 
noch flarfcv fürchtet, ald Den lebenDigen ©Ott. 
©ein Vertrauen auf ©Ott muß ganj oDer bep« 
nahe gan$ erflicft werDen , inDem er oon einer an« 
Dern fürchterlichen SDladjt beflanDig unenDiich oie« 
. le Uebel befürchtet, für melden er fich nicht ge« 
fid;ert genung hält, ob er gleidh einen guten ©Ott 
glaubt. $ln flatt mit einer finDlichen ^uoerfrcht 
©Ott, um SlbmenDung alled tlebeld, 311 bitten, 
unD Die (Erhorung Diefed ©ebetd mit einer freuDi« 
gen ©elaffenheit ju erwarten, wirD er nicht eher 
ftcher ju fepn glauben, bid er nicht, Durch taufenö 
aberglaubtfd)e hoffen, feiner Meinung nad) Den 
' Teufel oerbannt. €r wirD ju allen abcrglaubi« 
. - fchen fünften geneigt ferm, göttliche ©inge 
fchdnDlich mißbrauchen, feine $eit oet’Derben, unD 
feine wahren pflichten hintanfehen , um fich n>t* 
Der Den Teufel in Sicherheit 311 fefeen. @tr wirD 
wohl gar ein abfcheulidjed ©emtith bekommen, 
©Ott ocrlaffen unD ju Dem Teufel feine £uflud;t 
nehmen. ,€r WirD Darüber in Der §h<K wrrWt 
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derben unt) wohl 90t ficf> einbilben, er ftehe tritt 
Dem Teufel in einer genauen Söefanntfchaft, ec . 
habe ihn gefeben, unb Fonne, btttch feinen machti« 
gen Q3et)ftanb, teer weiß was für 'Shaten tbum 
(fr wirb niemals ein heiteres unb überwiegenbeS 
Vergnügen genieffen Fonnen, weil ihn bie furcht 
' tot* bem Teufel beftünbig beunruhiget. < 2 £aS 
für ein gefährlicher ^rrthurn ! ©ie ganje §ugenÖ 
eines ^enfehen wirb baburch timgeftürjt. €s 
verlohnt fid) ctlfo wohl bei* vD?ühe, ba(5 ich noch/ 
jum Ö3efcf)lug biefer 2lbf)anbluna , bie O.uellen 
ntucrfuche , woher biefe Qrrthümer unter ben 
üDJenfchen entfianben ftnb , bamit man fich tefto 
leichter cntweDer ror benfelben hüten / ober oort 
ihnen ju befreien im ©tanbe fei). 

§» 7 $» 

$>ie erfte Duette biefer ^rrthümec ift nichts 
anberS/ als bas allgemeine ©erebe ber N V» enfeheu 
ton bem Teufel/ eine münbliche Ueberlteferung/ 
welche oon QSater auf ©obnfottgepftamt wirb) 
Unb an welchem bie wentgflen wenfdjen pei« 
felm weil bie allermeiften ‘ETenfchen , auf eine 
burnme urtb lächerliche 5lrt , leichtgläubig ftnb, 
£)ie erfte Nachricht non bem Teufel ifl oermut^ 
lieh gani richtig, ausbemfßarabiefe, geFommett 
Unfere erjlen Eltern haben es ihren $achFommert 
erjehlt, wiejte non bem Teufel um ihre ©lüeffe* 
ligFeit gebracht/ unb in ein mtenblkhes €lenö 
geftürjt worben, ^it Faltern Sßlute ift / biefe 
«rjehlung/ gewijjnicht gefaben, ; ©er 
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bat t»ie 9ßorf!eUungbiefeS Ctreid>S, melden Der 
Teufel Dem menfcf)licf)en ©efchlechte verfemt, febt 
lebhaft erhalten, unD es tfl ganj natürlich, Dag 
man alles 0enD, meines man nad) unD nach 
erfahren, Dem Teufel auf Die ^Rechnung gefchrie« 
Den. 9Benn Die ^ac^ric^t Der heiligen Cchrift 
buchflüblich ju oet'flcben ifl, fo bat man oermutb* 
lieb, bep Dem Slnblicfe einer ©erlange, geglaubt, 
Der Teufel fep Da, menigftenS bat man gcDad)t, 
fo mar Der Teufel als er uns oerfübrtc. 9lun 
meiß man, mte es mit ‘Dlacbricbten gebt, Die aus 
einem üPlunDe in Den anDevn fortgefübrt mer* 
Den. ©er eine bat Das , maS er gebort bat, 
nicht recht gehört unD oerflanDen. £r erjeßlt 
«S mieDer. 3nDem er aber etmas meglcißt, 
unD maS neues binjufefct, fo errafft er eine 
neue ©efchichte. ©er Dritte, oierte, fünfte u. 
f. m. macht eS eben fo, unD enDlich fommt eine 
<£rjeblung beraub , in melcher faum noch eine 
Cpur ihres erjlen UrfprungS enthalten ifl. 

. «^eute ju Tage gebt es noch eben fo. 9Kan 
hört oon Q5efeffenen, oon ^ejrerepen, oon 3a« 
gern, Die mit Dem Teufel in einem SßünDniffe 
flehen. (Sin jeDer, Der folche ©inge erjcblt, 
hat es oon anDern gehört, unD menn man Die 
D-uellc Diefer %t<hricjjten miffen mill , fo beißt 
eS: Die Seute fagen es. ^Ber nur halbe 93er« 
nunft bat, Der meiß , Daß man nichts glauben 
Dürfe, als bis man einen beugen geftuiDcn, Der 
gefchieftgenung ifl, Die Cache, Die erjcblt mirD, 
rid^tig ju mißen , unD aufrichtig genung , nicht 
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ju lügen. , 5Ber anberS »erfahrt, ift leicbtglati* 
big, unD Dumm genung , um «Ile .Men ',u 
glauben, Qßerfdbrt aber wohl Die leichtgläubig 
ae < 3Belt, mit Den $}adjrid)ten non Dem icu* 
fei, auf eine fo bebutfame ! 2Beife 2 ^ein, matt 
glaubt alles ohne 93erftanD unD Uebedegung, 
»aS non Dem Teufel gefagt wirb. f ©te 2üelt 
xoil\ betrogen fepn , fie werbe alfo betrogen ! » 

. • • ' ••• §. 73* • ' 1. 

- ©iefe alberne gemeine 0age von Dem Sem 
fei,' unD. feinen mannigfaltigen «Bürfungen auf 
Dem €rDboben, wirb Durch oerfebtebene Urfa* 
tbcn beforDert. (Einmal bat es beffanbig ■oe* 
trüget gegeben , toelcbe ihres QJortbeilS wegen 
foicbe 0ad>en erDicbten , unD anDern n>eip ma* 
Aen. 0ie fueben ficb in ein gtofleS Slnfeben ju 
fefeen, rühmen ficb verborgener fünfte, Durch 
roelcbe fte Den Teufel oertreiben, ober Durch 
feine Söepbülfe 0cba|e graben unD wabrfagen 
fönnen , Damit fie leichtgläubige gerne um ihr 
©elD bringen. UnD es ijt untfreitig, Dag Durch 
foicbe Betrüger, unenDlicb viele fügen von Dem 
SeufeL’ erfonnen worben. 0elbtf Die ©etfim 
eben unter Den fallen «Keligionspartbepen um 
terftüfeen DaDurcb ihr 2lnfeben, unD erlangen 
Qgortbeile , wenn fie ficb als - eute verbellen, 
tie Den Teufel auStreiben, unD ibn fünft bemu* 
tbigen fonnen. ©aber ihnen febr viel Daran 
gelegen ift, DiefeS ©etebe von Dem Teufel ju 
erbalten, unD p vermehren. 3um anDern 
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Itflgt bte tb&ricbte Sehe $m QBmtmfam 
ten viel Da$u ber, Daf man Die 9?acfmct)tm. 
ton Dem Seufel erhält unD vermehrte €$ gibt' 
Seut^ Dtc Darin eine befonDere ^re unD titif 
groffe* Vergnügen flicken, wenn ffe Den Seutet* 
ten 'BunD auffperren , unD irrten @acben ec# 
jet)len fonnen , vorüber ; fte ganj erftaunm* 
©aber ohne Streife! mancher Saget* Den Ceti* 
ten rneif? gemalt, Daf .tr nur einen @cf)u§ Ninft 
m Die frepe Suft tf>un Dürfe,, fo füf>re Der Seit* 
fei Die JCugel in Den Scib «nee ^ßüDprec^ 
melcbes er verlange. % < 28arum fagt er nicht 
auch, Daf Der Teufel Diefeö QBilDpret an Den 
Ort bringe,; foo er Den 0cbu(? tbut? ©a« 
n>üre ja eben fo leicht, r* UnD mancher ^rieftet 
mag toobl auo eben Der Urfach er^eblen, D«& 
ero, erfahren i>abe, Da§ er Den Seufel, Durch 
Da« Slufiegen feiner «£wnDe, in einer bejejfenen 
fßetfon jut. &ube gebracht habe, ©ritten« 
wirb. Diefeo ©ereDe oon Dem Seufel . erhalten 
tmD vermehrt, Durch ; Die Seidjtglaubigfeit Der 
SDienfcfen, Durch ihre erbäte ®nbilDung«!raft> 
ttnD. Durch ibr Unvermögen ihre €inbilDungett 
ton ihren ntürf lieben Erfahrungen ju unter* 
febeibem Stute, Die Durch Da« ©efcbtvab an* 
Derer SPlenfcben , unD Dunb ihre eigene f inbil* 
Dungöfraft, betrogen tverben , glauben ©inge 
ju feben , Die fit ftch Wo« einbilDen, & Darf 
ein folcher 3)»enfci> nur $u einer bpferifebett 
^erfon gerufen tverDen, unD von einem üKan« 
■ne, Dem er WinDling« glaubt,, hören, Daf Die* 


(ßefeötifen von feen XJOatftinger* 

(I Werfen ttom Teufel befeffen fct> : fo 1)6« untf 
flehtet : ©inge, Die nic^t n>ürfUc|) gefebebem 
. jj)ie geringften Conoulfionen ftebt er alo 23e* 
Regungen an, feie nur feer Teufel beroorbrin* 
Jm fan. Unfe er wirfe ferauf febworen, .feafj 
tt alte* mit feinen eigenen Slugen gefeben. • ©et 
♦ernünftigfte C^rift, unfe feer cbriftlicbfte < 3ßelt> 
weife mag feagegen fagen, waö er will, er pre* 
fciget tauben £>bwn. €r wirfe niemanfeen feie 
Slugen eröffnen, man roirfe ihn oielmebr für 
einen Patron fee« Teufel« galten, unfein als 
einen Ungläubigen oerfehetn. ©er leid>tgläu* 
feige ^aufe feer SDtenfcben ift, in feinem blinfeen 
©lauben, wie rafenfe. Nichts fan if>n auf* 
Raiten. Unfe wenn er noch feaju in 0cbrtften, 
eb jte gleich feinen ©tauben oerfeienen, fokbe 
9tacbri<|ten pon feem Teufel tieft, fo ift er feen* 
noch ooilenfeS in feinem ©tauben ficber, weit 
e£ geferueft ift. ©a nun feie gefcfjtgtäubigfeit 
allemal aus Unpernunft, ©ummbeit unfe Ueber* 
eilung entfielt , fo ift' es eine wahre @chanfee 
för einen «Dtenfcben, wenn er feem allgemeinen 
v ©erefee pon feem Teufel Q3epfall gibt €s ift . 
eine febr elenöe Ausflucht, wenn man fagt, öaf? 
an einem öffentlichen ©eröchte feoeb immer et* 
was wahret fep. ©aS ift falfd). 3ft an feen 
Wünfelicfeen Ueberlieferungen feer ^aptften, Port 
feen <2ßunfeerwerfen feer ^eiligen, etwas wab* 
reS? $ur$, man folte ftch febämen, feiefen 0* 
Ölungen pon feen §cufelSpoffen , Pon feenetf 

man feinen glaubwürfeigen beugen aufjufub* 
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m im ©tonte ijl , irgend Das ^Bott ju re* 

t>en. . i 

; ' . . ;§• 74. 7 . . ; 

%n Der C^riflenbeit merDen, Die irrigen S&efc 
tnmgen ton Dem Teufel, unD feinen ^Bürfun* 
gen, infonDerheit DaDurch unterst unD ter* 
mehrt, Daß man aus Der gehre ton Dem $eu* 
fei einen ju mistigen gehrpunct gemalt, Den 
man bet aller Gelegenheit . im haften GraDe 
«injufchärfen fid> Gerotffens halber für oerbunDent 
hält. S)ie meifien Stetiger reDen ju tiel ton 
Dem Teufel in ihren $reDigten, unD bep onDem 
Gelegenheiten, £)ie ©chulmeifier Heiner Jcm* 
Der bringen Denenfelben Die abgefdjmacfteften 
begriffe bet, unD es fcheint, als wüflenDte 
meiften gehrer in Der Chriftenheit nicht, Durch 
n>aS für anDere unD richtige OSortfellungen fte, 
Den Unbefehrten, ©chrecf unD $ur<ht t>or Dem 
Sorne GDtteS auf eine heilfame Slrt bepbrim 
gen follen. ©olche QSotjMungen ton Dem 
Teufel werben noch Dam, mit tielen anbdchti* 
gen ^ebentorfteüungen, terbunDen, Dergeftolt, 
Daß es fo weit gefommen ift; Daß ade Diejent* 
gen für rudjloS unD unttiebergebohren gehalten 
tterDen, welche Diefe QSorfleUungen ton Dem 
Teufel mißbilligen., ©aju fommt noch , Daß 
man Den ÄinDern, Die Dummften GemdlDe ton 
Dem Teufel, jeigt, unD ihnen DaDurch einen fo 
albernen begriff in ihre ©nbilDungsfraft pftonjt, 
welcher fte Die ganje Brit ihres gebend hin Durch, 
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in ihter ganzen ©enfung^art, »erfolgt. sfthdh« 
ten t>od) nur alle Sekret tn Der €(>rtftenf)ett Die 
Ätmft ftuDiren, Den @unDern unD Unbefehrten 
«inen 0cf)recf etnjujagen , welcher wahrhaftig 
heflfam, unD Der wahren chrifiltchen Religion 
gemdf? ift! 0ie würben Die richtige üehre oon 
Dem Teufel, bei) gehöriger" (Gelegenheit, aller« 
Dings preDigen fonnen ; allein fie würDen fich 
forgfdltig hüten, Die abergldubifchen unD irrt« 
gen Meinungen oon Dem Teufel auf Den €an* 
jeln ju unterfiühen. 3$ will Die Sehrer, Die 
biefeö thun, feines Betrugs befchulDigen. 0ie 
fonnen reDlich'h^Deln , Deswegen aber ift Die« 
fe$ i^>r < 354ff)alten nicht recht. 

. »i * * 
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t 2Beil Die ÜOlenfchen überhaupt mit Vernunft 
begabt ftnD, unD Die Vernunft baö Vermögen 
ifi, Die ©rünbe unbUrfachen , Die folgen unD 
ejßürfungen Der £>inge, Deutlich einjufehen ; 
fo beftfcen alle SJJenfchen eine Neigung, fo ofte 
jie etwas ernennen. Den ©rünben unD Urfa^en 
Deffelben nachjufpüren. - 0o fehr Diefe Neigung 
Dem Chßtacter DeSSÄenfchen jur ^ierDe gereicht, 

. fo lächerlich unD oerdchtlich macht fie Den $}en* 

! fchen, wenn fie unrecht ausgeübt wirD. UnD eö 
ijl eine weit ausgebreitete Schwache Der menfeh« 
liehen Vernunft, Dag fie , wenn fie Die wahren 
©rünbe eines Q3orfaUö in Dem Reiche Der ^atur . 
nicht gleich entDecfen fan, Denfelben unbekannten 
Urfachen unD ©eifern jufchreibt. SDton h«t ein« 
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iftäl für allemal Die öötgefagte Meinung änge* 
ttommen, Dag Der ©rDboDen mit einer unenDlfe 
eben Sftenge unftc^tbarer ©efchopfe, 0 igel unb 
Teufel, angefullt ifl. <3Benn man nun einett 
Bufall unter Den Sflenfcgen,- unD anDern ©efego# 
pfen auf Diefem ©DboDen , gewähr wirb, Dett 
man auö Der 9?atur Diefer ©efegopfe nicht erf lä# 
ten fan, weil man feine ©nftegt in Diefelbe beftgt, 
unD Den man Doch nicht für ein < 3BunDerwerf fyal* 
•len witt; fo Denft man alfobalD, Da$ hat Der 
%ufel, ober ein anDerer ©ei fl gethan. < 3ßenn 
ber gemeine Sftann, j. ©etwa einmal, nach aller 
angewanDten SDlüge , feine Butter bef ommen 
fan, fo ifl er oiel ju Dumm, ate Dag er Die wahre 
tlrfacg Daoon einfehen folte. QBaö thut alfo fei# 
ite QSernunft? @ie ruhet nicht el>er, biO fte eine 
Urfach auOfunDig gemacht. 9lun fan fie Diefelbe 
in ihrer richtigen ©fenntnig nicht entDecfen, fte 
fuegt fte alfo in Dem Cfjaoö ihrer Qßorurtheile, 
unD hält Den Teufel für Die Urfach Diefer $ 8 ege# 
benheit. ©aber fommw nun, Dag man Die 
ungewöhnlichem OSeranDerungen in Dem menfeg* 
liehen Körper, unp in Der übrigen ^orpermelt, 
Die man für fchäDltcg hält, unD Deren wahre Ur# 
fach man, in Der Äorpevwelt unD Der 9?atur Der# 
felben , nicht einftegt, Dem Teufel jufcjjreibt. 
SDaO ifl Die wahre Urfach, warum manche fran* 
fe ^erfonen noch heute ju §age für Seute gegab 
tenwerDen, Die oom Teufel befejfen wer Den. UnD 
eben fo gegtö , mit manchen Q3eränDerungen in 
Der 0eele. . <2Benn etn SÖlenfcg manchmal Q$or* 
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herfehungen Ijot, unD fonff 3)inge tt»ci§ uni) reDe^ 
»on Denen man nidjt einfte^t, wie er auf Diefe ©e* 
fcanfen Durch feine eigene ‘ftatut geraden ift, fo 
glaubt man, Der Teufel gebe ihm Dieselben ein. . ■ 

*"i • * i * 
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>t €in Wem getragen ifl offenbar unoernünf 
tig. ©0 ift eine unleugbare < 3Bal>rt)cit / welcher 
man nur Durch einen unoerfchämten ^ochmuth, 
unD Durch eine wahre QSerräcfung Dem ©emüthm, 
WiDerfprechen fan : Dag wir «föenfehen nicht im 
©tanDe finD, Die wahren Urfachen oon allen unm 
befannten 93eränDerungen unD Gegebenheiten 
auf Dem SrDboDen ju entDecf en. 5ßenn ftch nun 
etwam juträgt, unD wir fehen nicht, wie Daffelbe 
t>urch Die Sfiatur Demjenigen Ringern , j. €. Dem 
menfchltchen Äorperm, in welchem em fid) juträgt, 
gewürf t worDen, fo fan em Dem ohnerachtet Durch 
iiefelbe gewürft werDen. 3ft em alfo nicht eine 
lächerliche Uebereilung , wenn man fehltest, Dag 
aljo Der Teufel Dabep im ©piele fep ? 2ßer ftch in 
folchen fällen oernünftig oerhalten wifl, Der mujj 
iep Wen Gegebenheiten feine Unwiffenhett er* 
fennen, unD fein Urtheil juruef halten. €r mu§ 
f« weDer Dem Teufel, noch einer anDern Urfach, 
auf ein ©erathewohl jufchreiben. 5Sßenn nodj 
ein^eltweifer, ein 9^aturforfcher, ein Slrjnep* 
gelehrter Die $riebfeDern Der^aturerforfcht hat, 
fo weit em Die ©renjen Der menfehlichen Vernunft 
oerjlatten : wenn ein folcher f&ann eine unge* 
wohnliche Gegebenheit, aum feiner ihm befannteti 
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natürlichen Urfach, erklären Fan, unD n>enn er ße 
2)e^t>alb Dem Teufel jufd^reibt : fo bleibt e$ jmac 
allemal eineunoernünftige Uebereilung, allein fie 
iß ihm Doch eher ju »ergeben, meil er ein «Kami 
tß/Der eine fo tiefe unD auogebreitete©nßcht in Die 
prüfte DerStatur beßpt. 3Ba$foil man aber Daju 
feigen, wenn, Der unwtßenDe £aufe Der«9toifcben, 
Baum einige ©nficßt in Die befannteßen $riebfe# 
Dem Der Statur beßpt, unD Deswegen eine $5* 
gebenbeit Dem Teufel jufcßreibt, meil ihm Die wab# 
re Urfach unbefannt iß ? £>iefe$ iß ein fo alber*; 
neO Verhalten, Daß eO unter alle < 333üvDe Der @a# 
tpre emieDriget iß. (Jo oerDient bloO ein groß# 
müthigeö »eiDen. ©iefeO folten fich manche 
5>reDiger gefagt fepn laßen, welche nichts weiter 
wißen unD gelernt haben, als wie fie eine ßblecbte 
^3reDigt galten fallen. 0te »erßeben weDer Die 
Staturlehre, noch Die ^fpchologie, noch Die $lrj# 
rtepgelahrheit. UnD gleichwohl beßärFen ße. 
Durch ein apoßolifcbes Ceremoniel, unD Durch 
einen offenbaren Mißbrauch Der chrißlichen «Ke# 
ligion, Die abergläubige ^fßelt in Den «SKeinun# 
gen »on Den leiblichen Ö3eßhungen Des Teufels/ 

unD anDerer außerorDentlichen^ßürfungen DeßeM 
bm auf Dem SrDboDen. 


5Bir wollen alfo Den @chluß machen, Daß Der 
Mangel Der wahren Vernunft Daran ©chulD iß, 
Daß Die SKenfcpen *£>ejrerepen, leibliche SÖeßpun# 
9 en Des Teufels, unD anDere folche 2>inge noch 

heute 
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' tyute ju $age glauben. QBenrt matt Die wahren 
Urfacben Der Gegebenheiten auf Dem ©DboDen 
entDecfen will, fo wirD Daju Diel «9Kil)e unD 2lr* 
beit erfoDert. $9)an muß t>iele Beobachtungen 

fammlen/unD öiele mübfame€rperimentean|leU 

len. $0ian muh grofie ®elebrfamfeit befi&en, 
unD Diele 0charffinnigfeit anwenpen. ©aju 
finD Die meinen SDlenfcben juungcid)tcft, unD ju 
faul, ßräfoflet aber im ©egentbeil gar feinere# 
• f$icflicb£eitunD 3)lübe, Dem Teufel etwas fcbulD 
ju geben, Dabei) ju feufjen unD mit anDäcbtigen 
■ v dienen allerlep erbauliche Betrachtungen Dabep 
anjuftellen , Die einem Don obngefabr einfallen, 
sgjan erlangt noch DajuDaDurcb, eine 2lrt eines 
apoftalifcben Slnfebens, bep leichtgläubigen Beu# 
c> ten. «0}an feufjet, unD Diefer 0eufjer fcbaüt, 
fcurdjDen ganzen Raufen Der Subbrer, wie aus 
einem DlefonanjboDen, wieDer jurücf. «Dian ge# 
iDinnt nach unD nach Das Slnfeben, als fonne man 
*’ bem Teufel miDerfleben, unD ihn bdnDigen. $9Jan 

jpirD, in Dem UrtbeÜe bloDfinniger Beute, grofo 
inDem man alle Vernunft Derleugnet. UnD man 
erlangt alfo, mit Der allergroften ©emacblid)feit, 
, -v ein cbrwürDigeS 2lnfel>en. ©ne befonDere 2lri 
/ , &er «Diar£tfd>reperep, welche einen reichen 
'% . 0tof jur 0atpre Darbietet. , 

J ■ * V < . ^ .1 « * «((M *V. 






• (£ 91 S5 © * ’i 

: ' . ' ■ ■ 




V 



<4 


Digitized by Google 


